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Nr. 367. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Zoll⸗Parlament. 

eſten Enthüllungen iſt es nicht mehr zweifelhaft, da 

. ꝗ— * wen füddeutfhen Höfen feinen Einfluß er 55 
um dieſe Staaten von dem Zollanſchluß an den norddeutſchen Bund 
zurüchubalten und fie zu vermögen, einen eigenen Handelsverein auf 
der Baſis des Freihandels zu bilden. Wir find in Verlegenheit, ob 
wir dieſen Plan „verflucht geſcheidt“ oder ob wir ihn „herzlich dumm“ 
nennen ſollen. Von der ſelbſiſtändigen Zollpolitik Süddeutschlands hat 
Frankreich etwas Gutes nicht genoſſen; es bat an Preußen einen in 
mehr als dreijährigem Kampfe treu verbündeten Genoſſen gehabt, der 
ihm half, den franzöſiſchen Fabrikanten in Deutſchland ein Abſatzgebiet 
und den franzöſiſchen Conſumenten den Zugang deutſcher Producte zu 
erobern, während die Muſterſchwaben den Gedanken eines deutſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Handelsvertrages als Vaterlandsverrath betrachteten und der 
Anſicht waren, daß ein rechter deutſcher Mann nicht allein keinen Fran⸗ 
zen leiden könne, ſondern auch ſeine Weine nicht gern trinken dürfe. 
Dahin ift nun freilich die Abſicht Frankreichs nicht gegangen, der ſüd⸗ 
deulſchen Zollpolitik, welche zum Heile der geſammten Civillſation ein 
klägliches Fiasco gemacht, zum nachträglichen Siege zu verhelfen. Süd⸗ 
deutschland ſoll freilich ſich von dem böſen Preußen fern halten, aber 
es ſoll dabei nach franzöſiſchem Winke eine Freihandelspolitik einſchla⸗ 
gen — ja, du lieber Gott, wenn das nur anginge! Aber es giebt 
keinen Gegenſatz, der größer ift als der zwiſchen ſelbſtſtändiger Handels⸗ 
politik des Südens und Freihandelsſſtem. Der Süden ifolirt, würde 
an der Hand ſeines Moritz Wohl, feines Herrn von Kerflorff und feiner 
anderen großen Männer nicht allein auf dem Gebiete der Textil⸗In⸗ 
duſtrie ſich zu einem Prohibitivſyſtem bekennen, er würde auch nicht 
übel Luft haben, es mit dem ſegensreichen Tabaksmonopol zu verſuchen; 
er würde ſeine Republikaner von ihrer Vorliebe für die freie Schweiz 
ſchnell geheilt ſehen und, anſtatt mit derſelben in einen Zollverein zu 
treten, ſich mit einem Walle von Schutzzoͤllen umgeben. Die franzö⸗ 
ſiſche Induſtrie hätte von dem Erfolge dieſes Schrittes der franzöſiſchen 
Diplomatie keinen Vortheil gezogen. Inſofern war der Plan wirklich 
herzlich dumm. : 
Aber das verflucht Geſcheidte ſieckt darin, daß das franzöfifhe Ca⸗ 
binet die politiſche Tragweite der Gründung des Zollparlaments ſehr 
wohl bemeſſen hat. Während ein Theil unſerer Radicalen in kurzſich⸗ 
tiger Verbiſſenheit ſich darin gefällt, mit Verachtung auf eine Landes⸗ 
vertretung herabzuſehen, die nur in Zollſachen mitzuſprechen habe, er⸗ 
kennt man in Frankreich ſehr wohl, daß im Zollparlamente im Keime 
das heißerſehnte Parlament der geſammten deutſchen Nation liegt und 
daß es nur noch des guten Wetters bedarf, dieſen Keim zur Entfal⸗ 
tung zu bringen. Sobald Gin Parlament das gemeinſame Zollweſen, 
einen Theil des gemeinſamen Steuerweſens verſchiedener Staaten zu 
behandeln hat, iſt auch die auswärtige Politik derſelben bis auf einen 
gewiſſen Grad mit Nothwendigkeit verbunden, iſt die Moͤglichkeit gegen⸗ 
feitiger Befehdung erſchwert. Das Parlament kann keine Steuern be: 
willigen zu einem Kriege, den die im Parlamente vertretenen Staaten 
gegen einander führen wollen. Die franzöſiſche Preſſion hat nur Eines 


nicht verſtanden und darum nicht beachtet; fie verkennt, daß die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Zollvereins ein Lebensbedürfniß der Nation iſt. Das 


Ausland hat ſich deſſen freilich entwöhnt, das Streben nach deutſcher 
Einheit nur als einen Gegenſtand des Hohnes zu betrachten; das 
Spottwort „latherland“ iſt aus der engliſchen Preſſe verſchwunden. 
Aber zu einer ſachgemäßen Auffaſſung des deutſchen Einheitsdranges iſt 
weder England noch Frankreich durchgedrungen. Sie erblicken in dem⸗ 
ſelben nur ein krankhaftes Gelüſt, dem man bald mit Nachſicht, bald 
mit Strenge entgegentreten müſſe, deſſen Heilung aber unter allen Um⸗ 
ſtänden zu verſuchen ſei. Die innere und materielle Berechtigung dieſes 
Strebens erkennen ſie nicht. 

Die französische Intervention hat eine gute Folge gehabt; ſie hat 
den ſüddeutſchen Regierungen eine Alternative, die dieſe ſich ſelbſt zu 
verhehlen lieben, mit unerbittlicher Klarheit vor die Augen geftellt. 
Dieſe Alternative lautet: Engerer Anſchluß an Preußen oder völlige 
Losreißung von demſelben. Gegen den engeren Anſchluß ſprechen bei 
ihnen alle Regungen des Gemüths, gegen die Losreißung ſprechen un⸗ 
bezwingliche Intereſſen. So lange als moglich ſuchen fie ſich dem Einen 
wie dem Anderen zu entziehen. Tritt ihnen aber die gegebene Alter⸗ 
native ab und zu mit ſchonungsloſer Deutlichkeit vor die Augen, fo 
geſchleht immer ein Schritt zum Guten. In dieſer Beziehung war die 
franzöſiſche Intervention nicht ohne Verdienst. 6 

Daß aber von ſüddeutſcher Seite jeder Schritt vorwärts nur zögernd 
und widerwillig erfolgt, das erſchwert unſere Lage ſo ſehr. Von Preußen 
iſt, ſo weit es in der Macht dieſes Staates lag, das Werk der Eini⸗ 
gung gefördert worden; es iſt jetzt an Süddeutſchland, kräftiger als 
bisher die Hand anzulegen. Darüber, daß die Einigung Deutſchlands 
nicht anders als unter preußischer Führung erfolgen konne, haben längſt 
alle Illuſionen aufhören müſſen. Es liegt nur Eine Frage vor: Soll 
das Werk ſchnell oder langſam, ſoll es unter fortdauernder Beläſtigung 
ſeitens des Auslandes oder ſoll es ungeſtört durchgeführt werden? Jeder 
Verſuch, den Preußen macht, noch einen Schritt weiterzugehen, wird in 
Frankreich als ein Einſchüchterungs⸗, als ein Bedrückungsverſuch ange: 
ſehen. Gehen die Beſtrebungen, die Competenz des Zollparlaments zu 
erweitern, in demſelben den Reichstag allmälig aufzulöfen, vom Süden 
aus, fo wird jeder fremde Einſpruch hinfaͤllig. f 

Augenblicklich ſcheint das politiſche Leben im Süden ſehr darnieder⸗ 
zuliegen; das Volk macht ſich wenig klar, wie ſehr es berufen iſt, an 
der Förderung des gemeinſamen Vaterlandes mitzuarbeiten. Die Männer 
namentlich, die früher dort an der Spitze der nationalen Bewegung 
geſtanden haben, ſcheinen zu vergeſſen, daß ſie eine ſchwere Schuld wieder 
gut zu machen haben. Gerade Männer, wie Brater und Metz, die 
es übernommen hatten, der nationalen Idee bei ihren Stammesgenoſſen 
Eingang zu verſchaffen, wurden abtrünnig in dem Augenblicke, wo es 
St, ſich zu bewähren. Sie bewilligten ihren Miniftern Geld zum 
Bürgerkriege gegen Preußen. Mögen fie deſſen eingedenk fein, daß 
n zweiten ‚verhängnißvollen Kriege nur dadurch vorgebeugt werden 
1 daß die Bevölkerung Sülddeutſchlands hingebend ihren Willen 

menürt, in den Bahnen zu folgen, die durch die Gründung des 
norddeutſchen Bundes betreten find. 


5 Breslau, 8. Auguft. 
Wie ſehr den miniſteriellen Organen jetzt daran gelegen iſt, die Trennung 
zwiſchen den Führern der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen zu er: 
weitern und ſie womöglich zu einer dauernden zu machen, das ergiebt ſich 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlar; von Eduard Trewendt. 
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— SEELE EN ENLA nern 
Ztg.“ ſehr deutlich. Die „Prov.⸗Correſp.“, um dieſer in gebührender Weiſe 


den Vortritt zu laſſen, erkennt es in einem „Der Zwieſpalt der Oppoſition“ 
überſchriebenen Artikel zwar höchſt freundlich an, daß unter der Mitwirkung 
der Männer, welche man als „National⸗Liberale“ zu bezeichnen pflegt, der 
Regierung im vorigen Jahre gelungen iſt, dem traurigen Streite über den 
Staatshaushalt ein Ende zu machen und die Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes zum Abſchluß zu bringen. Ja, ſie fühlt ſich, „wie auch die weitere 
Entwickelung der politiſchen Verhältniſſe ſich geſtalten möge“, zu dem Geſtändniſſe 
verpflichtet, „daß die Nationalliberalen an dem fruchtbaren Ergebniß der jüngften 
parlamentariſchen Berathungen einen verdienſtvollen Antheil haben“. Nichts 
deſto weniger aber beklagt ſie es, daß der Verſuch, „die Bruchtheile der in Zerfall 
gerathenen alten Oppoſition wieder in Zuſammenhang zu bringen“, noch gemacht 
werden konnte. Sie tröftet ſich indeß wieder damit, daß die bisherige Wirk: 
ſamkeit der National⸗Liberalen mit den Beſtrebungen der „meiſten Männer 
des Fortschritts“, welche entſchloſſen find, „auf dem Boden der norddeutſchen 
Bundes verfaſſung den Kampf gegen dieſelbe aufzunehmen, in einem gar zu 
entſchiedenen Widerſpruche ſtünden und daß, „wenn auch die National⸗Libe⸗ 
ralen aus Schwäche gegen ihre früheren Bundesgenoſſen ſich zu beklagens⸗ 
werthen Zugeſtändniſſen herbeilaſſen“ ſollten, das neue Bündnik „nicht lebens⸗ 
fähig“ ſei, und ſie iſt zuverſichtlich davon überzeugt, daß „die alte Oppoſition 
nicht wieder zu ibrer ehemaligen Machtſtärke gelangen wird“. „Sie ist“, — 
fo ſchließt die „Prob.⸗Corr.“ ihre Betrachtung, — „durch die Gewalt der 
Ereigniſſe geſprengt; alle Verſuche zur Wiedervereinigung der getrennten 
Glieder beweiſen eben durch ihre Fruchtloſigkeit, daß die vollzogene Scheidung 
unwiderruflich iſt.“ 

Nacht ganz von fo ſiegesfreudiger Zuverſicht iſt die „Nord. Allg. 81g.“ 
den National. Liberalen gegenüber durchdrungen, von denen fie zunächſt ein⸗ 
geftebt, daß ſich dieſelben in Danzig und Königsberg mit der Fortſchrittspartei 
bebufs der Wahlen zum bevorſtehenden Reichstage doch wieder geeinigt haben, 
während freilich, wie fie ausdrücklich hervorhebt, „die National Liberalen in 
der Hauptſtadt Schlefiens ſich entſchieden gegen die beiden dort aufgeſtellten 
Candidaten der Fortſchrittspartei, die Herren Ziegler und v. Kirchmann, er⸗ 
Härt“ hätten. Sie beklagt an der Hand folder Beiſpiele die unentſchiedene 
Stellung der National-Liberalen und findet es ebendaher auch erklärlich, daß 
„das Organ eines großen Theiles der conſervativen Partei, die „N. Pr. .“, 
nachdrücklich vor einem Zuſammengehen der conſervativen Partei mit den 
National-Liberalen gewarnt habe, indem — wie fie ausbrüdlich bemerkt — 
das Blatt mit Recht auf die Unzuverläſſigkeit derſelben, namentlich alle inneren 
n betreffend, hinwies “. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ geſteht auch, daß ſie eigentlich conſequenterweiſe 
ſic bon der Unterstüzung der National-Piberalen nicht viel versprechen und 
alſo gegen jede Coalition der Conſervativen mit den National- Liberalen fein 
müßte. „Wenn wir indeß“ — fährt fie fort — „bedenken, daß es ſich jeht 
nicht um die Wahlen zum preußiſchen Landtage handelt, d. h. zu einer 
parlamentariſchen Körperſchaft, die ihren Boden in einer ſeit achtzehn Jahren 
beſtehenden Verfaſſung und in einem nach Jahrhunderten zählenden Staats⸗ 
ganzen findet, ſondern um die Wahlen zum norddeutſchen Reichstage, 
der dazu beſtimmt iſt, die glücklich unter Dach gebrachte Verfaſſung für die 
verſchiedenen Stämme Norddeutſchlands wohnlich zu machen, fo haben wir 
neben dem Streben, unſere Anſichten zur Geltung zu bringen, uns doch in 
erſter Linie von dem Gedanken leiten zu laſſen, Diejenigen fern zu halten, 
die den geſammten Bau der Zerſtörung preisgeben wollen“ 

„Daher glauben wir auf alle Fälle, nicht zu einer principiellen Zurück⸗ 
weiſung eines Compromiſſes unſerer conſervativen Geſinnungsgenoſſen 
mit der national-liberalen Partei ratben zu dürfen. Zeit und Umftände 
müſſen hier entſcheiden, inwiefern eine Annäherung zwiſchen beiden 
gegenüber der Fortſchrittspartei wünſchenswerth oder geboten iſt. 


hat. Die Legionäre der Klaſſe von 1867 werden, wenn fie ſchwer erkrankt 
find, nach Haufe entlaſſen mit Urlaub zur Wiederherſtellung ihrer Geſund⸗ 
heit. Ibr Tagesſold wird verbeſſert. Die Legion fol verſtärkt und auf drei 
Bataillone von je tauſend Mann gebracht werden. Außerdem verdient die 
Mittheilung Beachtung, daß jetzt vor Civita⸗Vecchia das ftanzöſiſche Kriegs⸗ 
ſchiff Eclaireur liegt. Die Panzerfregatte „Cato“ iſt in der Richtung auf 
Fiumicino abgegangen. Zwei italieniſche Schiffe und zwei kleine päpſtliche 
Dampfer kreuzen an der Hüfte des Kirchenſtaates, um etwaige Landungen von 
Garibaldianern zu verhindern. 

Die Nachrichten aus Frankreich ermangeln don Tag zu Tage mehr der 
Bedeutung. Erwähnung verdient es indeß, daß Graf v. d. Goltz, wie man 


6. 


Freitag, den 9. Auguſt 1867. 


der „K. Z.“ aus Paris ſchreibt, bei feinem Abſchiedsbeſuche dem franzöſiſchen 


Miniſter des Auswärtigen die Zuſicherung hat ertheilen konnen, daß ſchon 
demnächſt die „Provinzial⸗Correſpondenz“ einen Artikel veröffentlichen werde, 
der als freundſchaftliche Antwort auf den Commentar des „Conſtitutionnel“ 


über die „Moniteur“ Note wegen Nordſchleswigs anzusehen ſei. Wahrſcheinlich 


wird ſchon die Mittwochs⸗Nummer der „Provinzial⸗Correſpondenz“ dieſen Ar: 


tikel enthalten. Am Tage vorher hatte der Kaiſer bei der Abſchieds⸗Audienz, 
die er dem Grafen v. d. Goltz bewilligt, dieſem aufgetragen, beim Könige von 
Preußen Dolmetſch ſeiner perſönlichen Gefühle und ſeiner Ueberzeugung von 
der Aufrechthaltung der friedlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu 
ſein. — Im Uebrigen beſchränkt ſich in Frankreich für den Augenblick alles 
Intereſſe auf die Generalrathswahlen, deren Ausfall (fiehe „Paris“) für die 
Regierung bisher ein überaus günſtiger war. 

In England find es faſt nur die Parlamentsberhandlungen, welche, 
nachdem die Kriegsfurcht ſich wieder etwas gelegt hat, die Gemüther bewegen. 
Von Wichtigkeit iſt es, daß nach den Aeußerungen, welche dem Telegraphen 
zufolge Lord Stanley jüngſt im Unterhauſe gethan hat, die Regierung die 
Abſicht zu haben ſcheint, das Aſylrecht für politiſche Flüchtlinge, welches bes 
kanntlich durch einen Specialvertrag mit Frankreich einigermaßen beeinträchtigt 
worden war, in vollem Umfange wiederherzuſtellen. 

In Betreff Amerika's ſind nur einige Nachrichten hervorzuheben, welche 
die Lage in Mexico, ſowie auf dem Kriegsſchauplatze in Bra alien ſchildern. 


Was das Erſtere betrifft, ſo befand ſich nach den neueſten Nachrichten, welche 


der Madrider „Correſpondencia“, 2. August, aus Mexico zugingen, General 


Loſada an der Spitze von 12—13,000 Mann im Staate Jalisco. Sein Heer 


beſteht aus jenen gefürchteten Stämmen Eingeborener, mit deren Hilfe Alvarez 
weithin im Lande den Schrecken verbreitete. Loſada hat ſich unabhängig er⸗ 
klärt und eine Anzahl tapferer Führer, worunter auch General Placido Vega, 
der ehemalige Couverneur von Sinaloa, um ſich verſammelt. Juarez hat viele 


Mitbewerber. Der gefähtlichſte darunter iſt Porfirio Diaz, der ebenſo populär 


als unternehmend iſt. Er wird wahrſcheinlich Präſident werden. Die mexica ⸗ 
niſche Regierung beſorgt, daß General Guarite, der mit 12,000 Mann zu Guada⸗ 
laxara ſteht, ſich für Ortega erklären möge. Es heißt, es würde ſich ein nord⸗ 
amerikaniſcher General an die Spitze der Aufſtändiſchen ftellen, die ſich unter 
den Befehlen von Loſada und Vega in den Staaten Jalisco, Sonora, Sinaloa 
und Chihuahua erhoben haben. — Die Weſtindiſche Poſt berichtet vom 


Kriegsſchauplatz in Braſilien noch keine entſcheidenden Bewegungen. Nach⸗ 


dem durch die Ueberſchwemmung der Flüffe die braſilianiſche Beſatzung aus 


Curuzu abzuziehen gendthigt worden, beſchäftigte man ſich neuerdings mit 
der Errichtung einer Redoute, die, mit 4000 Mann beſetzt, beſtimmt iſt, 5 
Werke der Allürten zu decken. Man war allgemein der Anſicht, daß 2 
ihrer Vollendung das Hauptcorps unter Zurücklaſſung von 8000 10,000 Mann 
die Stellung bei Tu yuti verlaſſen, den Parana hinaufgehen und, mit Oſorio 


bereinigt, in Paraguay einfallen follte, um die feindliche Armee in ihren Fe⸗ 


ſtungen ſchließlich ganz zu iſoliren. — Aus Hayti wird berichtet, daß Sal⸗ 
nabe, der neue Präſiden, eine allgemeine Amneſtie erlaſſen habe, in welche 


Durchaus ſcheint uns dies Letztere der Fall zu fein, wo es ſich, wie in Nord⸗ nur Gefftard, fein Vorgänger, nicht eingeſchloſſen iſt. Soulouque iſt einge⸗ 
ſchleswig oder in den früher polniſchen Landestheilen, darum handelt, dem laden worden, nach der Inſel zurüctzukehren. 


deutſchen Nationalitätsprincip vor widerwilligen fremden Intereſſen Geltung 
zu verſchaffen.“ 

Wir haben natürlich von dieſen Erklärungen Act nehmen zu müfjen ger 
glaubt und wir bezweifeln nicht, daß ſie unſeren Leſern in hohem Grade der 
Mittheilung werth ſcheinen werden. Was unſer eigenes Urtheil über den 
darin beſprochenen Gegenſtand anlangt, ſo glauben wir dies nicht erſt aus⸗ 
ſprechen zu dürfen. Es genügt, unſeren Leſern kurz in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, daß wir den Zwiſt zwiſchen National⸗Liberalen und Fortſchrittspartei 
um fo mehr ſtets beklagt haben, je weniger derſelbe der großen Mehrheit des 
Volkes bis heute verſtändlich werden konnte und je eher er ſich — wie wir 
noch heute feſt überzeugt ſind — vermeiden ließ. Was übrigens jenen 
Proteſt der National⸗Liberalen in Breslau gegen die Candidaten der Fort: 
ſchrittspartei betrifft, aus welchem die „Nordd. Allg. Ztg.“ fo geſchwind Ca, 
pital macht, ſo glauben wohl nicht nur wir, ſondern mit uns die Mehrzahl 
der Bevölkerung Breslau's, daß derſelbe von keinem großen Einfluß auf die 
bevorſtehenden Wahlen ſein kann, da man bis jetzt nur ſehr wenig — um 
nicht zu ſagen: faſt gar nichts — von der Exiſtenz einer national⸗liberalen 
Partei in der Hauptſtadt Schleſiens gebört hat. 5 

In Oeſterreich ſieht man dem Ergebniſſe der Berathungen der Aus⸗ 
gleichs⸗Deputation mit ſehr großer Spannung entgegen. Dieſelbe iſt heute 
zum erſten Male zuſammengetreten. Natürlich wird ſich, wie die „Preſſe“ be⸗ 
merkt, die Deputation in dieſer Sitzung wohl nur mit ihrer Conſtiluirung und 
Fragen der formellen Geſchäftsbehandlung beſchäftigen, um ſodann die Re: 
gierungs⸗Vorlagen in Empfang zu nehmen und an das Detailſtudium der⸗ 
ſelben zu gehen. Vorläufig haben ſich die trans⸗ wie die cisleithaniſchen Mit⸗ 
glieder jede für ſich conſtituirt, um ſich Über die den einzelnen Fragen gegen⸗ 
über zu beobachtende Haltung zu verſtändigen, bevor noch dieſelben in der 
Plenarſitzung zur Verhandlung gelangen. 


Die Art und Weiſe, wie ſich die italieniſche Deputirtenkammer, ohne 
regelmäßig vertagt zu fein, der Fortführung ihrer Arbeiten entzogen hat, ift 
merkwürdig genug. Schon mehrere Tage nämlich bewegte ſie ſich, da die 
Deputirten ſchaarenweiſe defertirten und dem heimathlichen Herde zueilten, 
auf der Schneide der Beſchlußunfähigkeit. Dieſer letztere Fall trat am 
2. d. Mts. in Wirklichkeit ein und nun wurde der nächſte Sitzungstag nicht 
anberaumt, ſondern der Präsident erklärte denſelben den Deputirten mittelſt 
Zuſchrift bekanntgeben zu wollen. Daß ſich übrigens Nattazzi nicht gar zu 
ſehr darum grämen wird, ſcheint uns um fo ſicherer zu fein, als er jetzt 
glücklich erreicht hat, was er immer gewollt, denn die Kirchengüterfrage iſt im 
Sinne der Regierung erledigt und der Letzteren find dadurch die Mittel an die 
Hand gegeben, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Staates zu regeln. Daß der 
Senat dem Kirchengütergeſetze feine Zuſtimmung verſagen ſollte, iſt kaum zu be⸗ 
fürchten. Unter den übrigen Nachrichten aus Italien haben wir die Mel: 
dung der „Nazione“ aus Rom hervorzuheben, der zufolge General Dumont 


0 
aus den jüngſten Neußerungen der „Prov⸗Correſp.“ und der „North; Allg. Vom Cardinal Antonelli neue Vorrechte für die Legion von Antibes erwirkt 


nüge, wie wenig man geneigt iſt, 
zulegen. — Am 15. Auguſt ſollen 
Bundeskanzlers i des 
der Vorlagen für den Re 
würfe, . dieſen Berathungen als * dienen 
den biefigen Miniſterien vocben en 1 und der Vollendung nahe. 
Man glaubt nie daß zu umangreiches Material vorgelegt werden 
„da man die 
te es ſcheint vor Allem nur darum 
mäßige Thätigkeit 
zahl der 
Rudolf v. Kan dhe Sete 
Conferenzen edigt üb 
ihnen ſeitens der Regierung gt über das Ent 
fie nicht abwehren konnten, 


Deut land. 
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[Die Berathungen in Ems. — . 


Die Vorlagen für den Reichstag. — Der Kronprinz] Die 


Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung richtet ſich jetzt faſt ausſchließ⸗ 


lich auf die Vorgänge in Ems. Man hat hier zur Abwechſelung wie⸗ 
der einmal die Angaben in Umlauf geſetzt, es werde, und zwar auf 


Betreiben des Grafen Bismarck, ein Wechſel der Perſonen in der Leitung 


der Miniſterien des Innern und der Juſtiz ſich demnächſt vollziehen 
und man hat ſich dabei auf die jüngſten Maßnahmen in den neuen 


Provinzen beziehen wollen. Von unterrichteter Seite verlautet, daß die 


Herbeiführung gewiſſer Modificationen jener Maßregeln allerdings in 


der Möglichkeit liege, dagegen an einen Miniſterwechſel fo wenig jetzt 


als bisher gedacht werde. — Thatſächlich conferirt der König in Em s 


täglich und eifrig mit dem Miniſterpräſidenten, dem Geheimrath 
Abeken und dem Botſchafter am Tullerienhofe Hrn. v. d. Goltzß 
ſchon hieraus erhellt zur Genüge, welche Richtung jene Berathungen 
verfolgen und für die Auffaſſung der Situation an hoͤchſter Stelle ſpricht 
wohl am deutlichſten der Umſtand, daß der König definitiv jede weite 
Reiſe aufgegeben hat und zur Nachcur auf kurze Zeit in ein Seebad, 
und zwar wahrſcheinlich nach Nordernei (nach anderer Verſſon nach 
Oſtende), gehen wird. Es heißt, die Reſultate der 
Berathungen würden nicht lange auf ſich warten laſſen, 
Angelegenheit würde ſtreng im Sinne der dieſſeits 
pflichtungen unverzüglich geordnet werden. In Bezug auf 1 
der letzteren ſoll jedoch der aus den Aeußerungen des 5 smarck 
im letzten Reichstage bekannt gewordene unzweideutige Et punkt der 
Regierung in keiner Weiſe aufgegeben fein. Die un große Gleich⸗ 
giltigkeit, welche man hier in maßgebenben a 
i ichs an ’ = 
re rer einer eigen anne Genc dei 
er em 
dates Präftpium des 


ihren Anfang nehmen. Die Ent⸗ 


die daͤniſche 


tag 


Dauer der Seſſion nicht üb 


des Reichstages in Fluß 
hannoverſchen Vertrauenzmänner 


Bennigfen reift dieſen Abend ab. Die Mitglieder det 


entgegengebracht wurde. 
war die Zeitungsſten 


er. — Die kron⸗ 
N 


jetzigen politiſchen N 


hat Berlin bereits verlaſſen, 
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gegenkommen, welches 


mannſchaft jollen die früher ſchon erwähnten 4 Regierungen von Hannover, 


— 


niſchen Reife in feine Vaterſtadt zurück. 


rettete ihn. 


! 


prinzliche Familie kehrt am 16. d. M. von dem Seebade Misdroy nach 
Potsdam zurück. 
ne en Tine 


Hauptm. und Battr. Cbef in der Garde⸗Art.⸗Brig., unter Stellung à la suite 
des een Zen b 

8. an unter Stellun 
Prime, Pr.⸗ 
r Nr. 


ts., S 
— Weſtf. Feld⸗Art. Regts. Nr. 7, Schede, S 


er⸗Bat. Nr. 3 verſetzt. Dunin v. Przychowski, 
W. 55 zum Commdr. des 9 


omburg . 


Hannover, 5. Auguſt. [Ueber die Reſultate der Berathung der 
bannoberfhen Vertrauensmänner in Berlin] melden „Hannover⸗ 
—— Courier“ und „Zeitung für Norddeutſchland“ im Allgemeinen überein⸗ 

immend nur Befriedigendes. Die preußiſche Regierung, und namentlich der 
Miniſter des Innern, hat ſich in allen Richtungen durchaus entgegenkommend 
gegen die Wünſche der Provinz verhalten. Die preußiſchen Landrathsämter 
werden nicht eingeführt, die Aemter bleiben in ihrem Wirkungskreiſe völlig 
intact erhalten, nur für Militärangelegenheiten, ſowohl bei den gewöhnlichen 
Geſchäften in Friedenszeiten wie bei etwaigen Mobilmachungen, für Wahl der 
Steuer⸗Einſchähungs⸗Commiſſionen und für Betreibung gewiſſer gemeinnützi⸗ 
er Angelegenbeiten wird aus mehreren Aemtern ein etwa 60,000 Seelen um: 
aſſender Kreis gebildet, zu deſſen Verwaltung einer der Beamten dieſes 
Bezirks von der Regierung ernannt wird. Eine Kreisverſammlung wird aus 
den Amtsverſammlungen und den Städten gebildet, denen die Grundbeſitzer 
mit Virilſtimmrecht hinzutreten. Solcher Kreiſe ſind, wie ſchon früher mitge⸗ 
theilt, 37 beſtimmt, die zugleich auch die Wahlbezirke für das Abgeordneten⸗ 
haus darſtellen ſollen. An Stelle der 6 Landdroſteien und der Berghaupt⸗ 


rend der Oberpräſident in Hannover 

Sitz haben wird. Die Synodalordnung für die lutheriſche Kirche 

bleibt erhalten und dürfte damit auch der formelle Beſtand des Landescon⸗ 

. geſichert fein, die fünf, Provinzialconſiſtorien geben dagegen die 
ch 


Osnabrück, Lüneburg, Stade treten, w 
en 


ulſachen an die Regierungen, die Ehe⸗ und Verloͤbnißſachen, die ihnen von 
der Allien Gerichtsbarkeit geblieben, an die ordentlichen weltlichen Gerichte 
ab, ſo daß die Provinzialconſiſtorien über kurz oder lang überflüſſig werden. 
Ueber eine Prop inzialvertretung Hannobers ift, wie der „Courier“ ge: 
nauer berichtet, ein völliges Uebereinkommen zwiſchen der Regierung und den 
Vertrauensmännern noch nicht erzielt. Die Regierung hätte den Plan vor⸗ 
gt, 3 Communallandtage einzuführen, denen das ganze Gebiet, auch die 
isher mit einer Provinzialvertretun noch nicht verſehenen Landestheile (der 
Harz, Bentheim, Lingen, Arenberg, 1 zugelegt werden ſollte. Die bis⸗ 
herigen Provinziallandtage ſollten behuf 5 5 ihrer Vermöͤgensrechte 
und Inſtitute als ſogenannte Convente beſtehen bleiben. Die Vertrauens⸗ 
männer konnten dieſen Vorſchlag als zweckmäßig nicht anerkennen, ſondern 
haben der Regierung eine Denkſchrift überreicht, die fol ende Hauptpunkte für 
die Organisation einer Provinzial⸗Vertretung betrifft: Die bisherigen 7 Pro⸗ 
vinziallandſchaften — (für ee Lüneburg, 
Hoha⸗Diepholz, Bremen⸗Verden, Osnabrück, Hildesheim⸗Oſtfriesland) — bleiben 
deſtehen, jedoch werden die noch nicht reorganiſirten — Hildesheim, Osnabrück, Dit: 
land — neu organiſirt und namentlich wird für Osnabrück und Ostfriesland 


die Bedingung des Adels, um Mitglied der Ritterſchaft zu fein, aufgehoben. Aus 


G. Rodifs’ Reife durch Central⸗Afrika. 
Am Morgen des 1 1. Juli kehrte Gerhard Rohlfs von ſeiner afrika⸗ 
Bekanntlich hatte eine vom 
Oſten Afrika's kommende falſche Kunde ihn bereits todt geſagt und ſelbſt 
Dr. Petermann ſcheint wenig Hoffnung gehegt zu haben, daß das Un⸗ 
glücksgerücht ſich nicht beflätigen werde. Da meldete plotzlich der Tele⸗ 
graph aus Liverpool, daß Rohlfs dort eingetroffen ſei, von der Weſiküſte 
Afrika's kommend. Von Tripoli war er durch Central⸗Afrika bis an 
die Weſiküſte gezogen, wo er ſich an der Dampfſchiffsſtation Lagos nach 
Europa einſchiffte. Unſer Landsmann hat in England eine hoͤchſt ehren: 
volle Aufnahme gefunden. Der Präſident ber geographischen Geſellſchaft, 
der berühmte Sir Rod. Murchiſon, ein vom Geiſte echter Wiſſenſchaft 
durchdrungener vorurtheilsfreier Mann, nahm den Deutſchen gaftlid bei 
ſich auf, die geographische Geſellſchaft, welche ſchon bisher Rohlfs unter⸗ 
fügte und in der nächſten Zeit noch eine beſondere Anerkennung der 
Leitungen Rohlfs' auf dem Gebiete geographischer Entdeckungen folgen 
laſſen wird, hielt ihm zu Ehren eine außerordentliche Zuſammenkunſt. 
Endlich konnten feine Freunde Rohlfs in Bremen begrüßen. Rohlfs 
fieht friſcher und kräftiger aus als bei ſeinem letzten Hierſein im Winter 
1864—65, gleichwohl hat ihn auf der letzten Reiſe die Dyſenterie, die 


Geißel aller Europäer in Afrika, oft in furchtbarer Weiſe heimgeſucht, 
ſo daß er einmal der Ueberzeugung war, er werde den folgenden Tag 


nicht mehr erleben. Nur eine von feinem Diener — einem zehnjähri⸗ 
gen Negerknaben — zu rechter Zeit ihm gereichte ſtarke Doſis Chinin 
Rohlfs hat hier einen feiner Diener bei fich, welcher 
ſchon die vorjährige Reife mitgemacht hat. Es iſt ein Marokkaner — 
Niſſbewohner — von kleiner Statur, braun, mit einem geſcheidten 
Ausdrucke im Geſichte. Rohlfs unterhielt ſich mit ihm — fein 
Name it Hamed⸗ben⸗Mariſch — eine Zeit lang auf Arabisch, als ich 
bei ihm war. Er frug ihn, wie es ihm in Europa gefiele. Hamed 
Antwort war: ſehr gut; beſonders intereſſant ſchien für ihn hier in 
Bremen der Anblick der Zauberquelle (Kalospinthe) im Sommertheater 
geweſen zu fein, Hamed wird bald nach feiner Heimath zurückkehren. 
Die geographiſche Geſellſchaft in London hat für Diener, welche ſich im 
Dienfte von Reisenden ausgezeichnet haben, Medaillen geſtiftet; wahr: 
Age wird ihm eine ſolche Medaille, und zwar die filberne, zu Theil 
werden. 

Mit einer ſolchen 


werden, in irgend einem europziſchen Conſulate einer afrikaniſchen Küſten⸗ aus mehreren Provinzen beſtehendes 


nahme gefunden. Der Miniſter 


Empfehlung ausgerüſtet, wird es Hamed leicht das große Oaſenreich Feſan genommen wird. 


2214 
dieſen Provinziallandſchaften geht ein aus 3 Ständen, der Ritterſchaft, den Städ⸗ 
ten, den Landgemeinden beſtehender, das ganze Gebiet des ee 
umfaſſender Provinziallandtag hervor. Dieſer — hat der Regie⸗ 
rung, und namentlich auch bei dem Grafen Bismarck, keine ungünſtige Auf⸗ 
fter des Innern bat aber erklärt, daß die An⸗ 
nahme deſſelben nicht * zugeſichert werden könne, bevor nicht die 
Staatsregierung darüber berathen und die Zuſtimmung des Königs eingeholt 
babe. Graf Eulenburg ſoll für feine Perſon kein Bedenken tragen, auch in 
dieſer Frage die Münſche der Vertrauensmänner zu fördern. Mit Errichtung 
einer Generalcommiſſion für die ganze Provinz, die wahrſcheinlich nach 
Hildesheim kommen wird, war man allſeitig einverſtanden. Schließlich haben 


die Vertrauensmänner auch Beſprechungen mit dem Finanzminister von der 


Heydt gehabt über die der Provinz Hannover zu gewährende Berückſichtigung 
finanzieller Bedürfniſſe nach Maßgabe der aus Hannover im Verhältniß zu 
den altpreußiſchen Provinzen dem gemeinſchaftlichen Staatshaushalt zufließen⸗ 
den erheblichen Mehrerträge. Der Miniſter hat die Auswerfung eines bes 
ftimmten Provinzialſonds als unthunlich bezeichnet, dagegen ſich bereit erklärt, 
allen Bedürfniſſen in materiell als begründet anerkannten Fragen entgegen⸗ 
zukommen. Die Vertrauensmänner ſowie der Civilcommiſſar d. Hardenberg 
ſind beute hier wieder eingetroffen, indeß ſind Graf Münſter, R. v. Bennigſen 
und Regierungsrath Küſter noch in Berlin geblieben, um noch einige Formalien 
zu erledigen. Die Provinziallandſchaſten werden binnen Kurzem Deputirte 
wählen, welche hier zu einer gemeinſamen Berathung über verſchiedene durch 
die neuen Geſetze bedingte Aenderungen der bisherigen Geſetzgebung zuſam⸗ 
mentreten ſollen. (N. 3) 
Quedlinburg, 5. Au uſt. [Handwerkertag.] Die heutige erſte 
Sitzung des norddeutſchen Handwerkertags begann Morgens um 
9 Uhr in dem feſtlich geſchmückten Saale des Vereinslocals. Es mochten 
etwa 100 Deputirte aus verſchiedenen Ländern Norddeutſchlands ſich einge⸗ 


f. funden haben. Nachdem die nothwendigen geſchäftlichen Sachen (Präſidenten⸗ 


wahl, Aufitellung der Tages⸗ und Geſchäftsordnung ꝛc) abgemacht waren, 
begannen die eigentlichen Verhandlungen, welche durch die Oppoſttion der bei⸗ 
den einzigen Gegner der Ortsverbrüderungen, der Herren Dr. Sachſe und 
Hutmacher Heine aus Halberſtadt, etwas lebhaft wurden. Selbſtredend hatten 
die Einwände dieſer für aan Gewerbefreiheit ſtimmenden Herren auf die 
ganze Verhandlung und die eſchlüſſe keinen Einfluß. Außer dieſen Herren 
ſprachen noch die Herren Panſe aus Berlin, Friedrich aus Danzig, 
Zeitler aus Dresden, Neuhaus aus Berlin (der auch von der Verſamm⸗ 
lung zum erſten Präſidenten gewählt war), Kaffka aus Berlin, Oberlehrer 
Pfau von hier und einige andere. Am Vormittage einigte man ſich darüber, 
daß die Vereine an die Regierung reſp. an Se. Majeſtät den König eine 
Petition einreichen wollen, in welcher darum gebeten wird, die Zuchthäus⸗ 
linge ſo weit wie möglich nur mit Arbeiten für den Staat und nicht 
für Privat unternehmer zu beſchäftigen. Beſonders ſollten dieſe Leute 
fernerhin auch zu Feldarbeiten 2C, benutzt werden. — Nachdem die Verſamm⸗ 
lung von 12—2 Uhr eine Etholungspauſe gemacht hatte, begann die Ver⸗ 
handlung von Neuem. Man ſprach hauptſächlich von der Ge werbeord⸗ 
nung im Sinne der Handwerkervereine. Auch diesmal verſuchte Dr. Sachſe 
zu opponiren, was jedoch trotz feiner vortrefflichen Rede abermals obne den 
geringſten Erfolg war. Denn fi ließlich einigte ſich die Verſammlung dahin, 
in einer Petition an die Regierung ihre Anſichten über Gewerbeordnung 
auszusprechen und um recht baldige Herſtellung einer ſolchen Ordnung in 
ihrem Sinne zu bitten. — Gegen 6 Uhr Abends wurde die Sitzung geſchloſſen 
und die Mitglieder der Verſammlung ſo wie auch ein Theil der Bürger fan⸗ 
den ſich, da das Wetter ganz leidlich war, um Abend im Pirmann'ſchen Gar⸗ 
ten zuſammen, woſelbſt das ſtädtiſche Muſikcorps zur Feier des Tages ein 
Concert veranſtaltet hatte. (Magd. Z.) 

Kaſſel, 5. Auguſt. [Verſammlung der Tabaks⸗Intereſ⸗ 
ſenten.] Die zur Berathung der Folgen einer eventuellen Tabak: 
ſteuer⸗Erhöhung anberaumte Verſammlung war verhältnißmäßig 
nicht fo zahlrelch beſucht, als man erwartet hatte. Es hatten ſich circa 
160 Perſonen, meiſt Producenten und Fabrikanten, eingefunden, zum 
großen Theil aus Süddeutſchland. Auf Vorſchlag des Comite's, das 
fi mit den Vorarbeiten beſchäftigt hatte, wurde Herr Schöpplen- 
berg aus Berlin mit dem Vorfige betraut und es wurden nach vier⸗ 
ſtündiger Debatte die nachſtehenden Reſolutionen und außerdem die 
Statuten eines zu bildenden Vereins deutſcher Tabaks⸗Intereſ⸗ 
ſenten angenommen. Der von ſüddeutſcher Seite ausgehende Anırag, 
gleichzeitig zur Verſtärkung der Agitation eine Wochenſchrift zu gründen, 
wurde abgelehnt. Die Reſolutionen lauten: 

I. Jede neu einzuführende oder erhöhte Beſteuerung der inländiſchen Tabaks⸗ 
cultur und jede entſprechende Erhöhung des jetzt beſtehenden Eingangszolles 


auf ausländiſchen Rohtabak würde, obgleich dieſe Steuern von keinem erheb⸗ 


lichen Belang für die Staatsfinanzen ſein könnten, die Urſache eines unaus⸗ 


bleiblichen Zerfalls zahlreicher Exiſtenzen ſein, zur Beſchränkung des Tabaks⸗ 
conſums, zur Vernichtung des Exporthandels und in Solge, Kintvetender Ar: 
beitsloſigkeit zu einem bedenklichen Nothſtande der e hren. 

II. Eben jo wenig würde eine Fabrikations-, Control“, Conſumtions⸗ und 
Conceſſionsſteuer ſich rechtfertigen laſſen. Die Einführung dieſer Steuer würde 
mit ſteigendem Druck hauptſächlich den unbemittelten 1 ärmeren Theil der 
Bevölkerung treffen, Demoraliſation und die n Schmuggels im 
Gefolge haben und früher oder päter mit Nothwendigkeit zur Einführung des 
Staatsmonopols hinüber leiten. in D 8 

Il. Zur Cinfübrung des Tabatsmonopol® it f eutſchland liegen überall 
keine ftihhaltigen Gründe und keinerlei dringendes Bedürfniß vor. Das Mo⸗ 
nopol wäre eine verhängnißvolle Anomalie in, der närthſchaſuchen Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands, ein 0 unerhörter Rückſchritt, daß eine Maßregel dieſer 
Art als völlig unmöglich erſcheinen ſollte. 


IV. Aus dieſen Gründen beſchließt die Verſammlung, mit allen ihr zu 


ſtadt einen ihm zuſagenden Dienft zu erlangen, bis daß vielleicht Rohlfs] Muſchir von Tripoli: 


ſeiner wieder einmal bedarf. 


Rohlfs bezeichnete mir auf einer vor ihm ausgebreiteten Karte feine! um Nachſendungen aus Gotha und London zu erwarten. 


letzte Reiſeroute durch Afrika. Sie betrug im Ganzen mit allen Hin⸗ 
und Herreiſen circa 900 deutſche Meilen, eher zu niedrig als zu hoch 
gegriffen. Es war die dritte größere wiſſenſchaftliche Reiſe von Rohlfs. 
Er drang auch diesmal in bisher unbekannte Regionen vor; in dieſer 
Beziehung erwähnen wir eine neue Route zwiſchen Tripolf und Rha⸗ 
dämes, zwiſchen Rhadämes und Feſan, zwiſchen Kuka am Tſchad⸗See 
und Mandara, von Bautſchi nach Sango⸗Katab und von da bis an 
den Bénue. Alle dieſe Strecken wurden nie von Europäern berührt. 
Auch drei neue Sprachen bringt Rohlfs mit, darunter dieſenige der Be⸗ 
wohner einer Tſchad⸗Seeinſel, ein wichtiges Mittelglied zwiſchen zwei 
Sprachfamilien, auf deſſen Erforſchung Barth feiner Zeit als auf etwas 
Wichtiges hingewieſen hat. 

Rohlfs ging von hier über Berlin, 4 5 
Tripoli. Von Tripoli wurde zunächſt eine Küſtenreiſe von 5 Tagen 
nach Lebda, dem alten Leptis magna der Römer, unternommen. 
Dergleichen kleinere Ausflüge werden jeded Mal von den Reiſenden vor 
dem Antritt der großen Expedition unternommen. Es gilt zunächſt der 
Wiedereingewöhnung an das Klima, an die Anstrengungen der Reiſe, 
es muß die Dienerſchaft, das Material und die Ausrüſtung erprobt 
werden, damit ſpäter nicht in Folge eines Mangels in dieſer Beziehung 
große Vortheile unwiederbringlich verloren gehen. Die Route iſt ſchon 
von Barth's erſter größerer Reife (an den Küſten des Mittelmeeres) 
wohl bekannt. Der Weg wird von zahlreichen Reſten römiſcher Bau⸗ 
denkmale bezeichnet und führt durch ein Stück echter Wüfte, Von Lebda 
zurück wird die Route durch die ſchönen Ghorianberge genommen, wo 
noch in Felſen oder künſtlichen Höhlen aus Thon Troglodyten wohnen. 
Der Aufbruch von Tripoli erfolgte im Mai, 1865 mit 8 Kameelen 
und 4 Dienern. Das nächſte Ziel iſt Rhadames, wo Rückſprache mit 
dem Chef der Tuaregs: Sidi Othman ben Bikri, wegen der Reife ins 
Tebuland genommen werden ſoll. Leider iſt dieſer aber auf einer Reife 
nach Algier, einem Rufe des dortigen Gouverneurs folgend, abweſend. 
In Rhadames muß ein längerer Aufenthalt genommen werden, 
da Rohlfs von Fiebern heimgeſucht wird. Der Reiſeplan 
wird in ſo weit geändert, als der Cours nun zunächſt auf 
Feſan iſt ein 
Kalmakamlik unter dem 


Paris, Marſeille, Malta nach 


Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß die jetzt Verhalt⸗ 
nifje, die ſich in Bezug auf ne abalsbau, 8 ee und den 
ae ‚a e fe ee haben, aufrecht erhalten bleiben und 
jelben berjudt würde, zu bekämpfen fel deriment, das zur Aenderung ber. 
Die Discuſſion, welche durch keine opponirenden Vorſchläge geſchärft 
wurde, erlitt nur dadurch momentan eine gewiſſe Erregtheit, daß Cigar⸗ 
renmacher aus Leipzig und Berlin bei Beſprechung der Steuerfrage zu 
weit und zu entſchieden in das Gebiet der Politik und auf das Feld 
des berechtigten Widerſtandes gegen Reglerungsmaßregeln übergingen, fo 
daß der Vorſitzende mit von der ganzen Verſammlung anerkanntem 
Tacte den Berliner Redner rectifieiren mußte. An die Verhandlungen 
ſchloß ſich eine heitere Vereinigung, bei welcher ſich allgemeine Befrie⸗ 
digung über den Verlauf der heutigen Verhandlungen und die Zuver⸗ 
ſicht ausſprach, daß die drohende Steuer nicht zur That werden würde. 
(Magd. Zig.) 


N Stuttgart, 5. Auguſt. [Ueber die Verſammlung der nationalen 
Tau wird der, Nat.⸗Ztg.“ noch Folgendes geſchrieben: „Die beiden letzten 

age waren bedeutſam für die Entwickelung der Dinge im Süden. Obwohl 
es ſich nicht um eine große Staatsaction, ſondern um eine bloße Beſprechung 
von Vertrauensmännern handelte, ſo können nach innen wie nach außen 
die Ergebniſſe doch ſehr wichtige werden. Nach innen wurde durch die Ver⸗ 
ſammlung in erſter Linie die Solidarität der nationalen Partei in 
ganz Süddeutſchland endgiltig feſtgeſtellt, ein Beſchluß, der beinahe unndthig 
wurde angeſichts ver ausnahmsloſen Einmütbigkeit der Verſammlung in allen 
praktiſchen und entscheidenden Punkten. Es kann nicht fehlen, daß dieſe That⸗ 
ſache nach manchen Seiten bin ermuthigend wirkt; namentlich dürfen die fürs 
deutſchen Regierungen, wenn fie es anders mit der Wiederherſtellung eines 
geeinigten Deuiſchland ehrlich meinen, darin eine Garantie erblicken, daß fie 
bei allen Schritten, welche ſie dieſem Ziel entgegenthun, den Kammern und 
der Bevölkerung nicht ifolirt gegenüberſtehen, vielmehr auf wirkſame Unters 
ftügung rechnen können. Das Programm, das die Verſammlung für die 
nächſte Zukunft aufftellte, bezeichnet in klarer Form die Forderungen, welche 
die Verſammlung im Intereſſe des Geſammtbaterlandes für unumgänglich 

eboten erachtete. Es befinden ſich manche darunter, welche wohl geeignet 
ind, für die ſüddeutſchen Regierungen noch einen Stein des Anſtoßes wu 
bilden. Dennoch aber blickte die Verſammlung mit freubiger Zuverſicht in 
die Zukunft, denn wie ſich aus der Verleſung des vor etwa einem Jahre 
von derſelben Verſammlung in der Liederhalle zu Stuttgart aufgeſtellten Bros 
gramms ergab, ſind trotz des feinbfeligen Widerſtrebens der meiſten ſüddeut⸗ 
ſchen Regierungen beinahe ſämmtliche in demſelben aufgeſtellte Forderungen 
mittlerweile erfüllt worden. In der Zwiſchenzeit bat die nationale Parkei 
in Süddeutſchland ſehr an Bedeutung und Stärke zugenommen, und es 
läßt ſich daher mit Recht hoffen, daß künftig nicht mehr blos die Gewalt der 
Verhälkniſſe, ſondern auch die Macht der öffentlichen Meinung die Regierungen 
auf der nationalen Bahn vorwärts treiben wird. Was die Beziehungen 
nach außen betrifft, fo hatte die Verſammlung beſonders den Artikel 4 des 
Prager Friedens und die Verſuche Oeſterreichs und Frankreichs, hemmend in 
die Einigung zwiſchen Sud und Nord einzugreifen, in Betracht zu iehen. 
In dieſer Richtung ſprach man ſich einmüthig dahin aus, daß der irreges 
führten öffentlichen Meinung in Frankreich gegenüber laut zu erklären ſei, es 
jet Norddeutſchland weit davon entfernt, zu Süddeutſchland im Verhältniſſe 
eines Eroberers gegenüber felbititändigen Nationalitäten zu ſtehen; vielmehr 
erkennen die Süddeutſchen in den Norddeutſchen ihre Stammesgenoſſen und 
Landsleute, mit denen wieder vereinigt zu werden ihr ſehnlichſter Wunſch ſei. 
Die Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Süd und Nord ſei eine durchaus 
innere deutſche Angelegenheit. — Außerdem wurde in gründlichſter Weiſe 
dem Irrthum entgegengetreten, als bringe der Eintritt in den norddeutſchen 
Bund für Süddeutſchland nur unerſchwingliche Laſten mit ſich. Vielmehr 
wurde hervorgehoben, daß an den Laſten des Nordens der Süden ſeinen 
Theil nehmen müſſe, der Beitritt zum Nordbund werde alſo nur dazu dienen, 
ihn auch in den Genuß der dieſen Laſten entſprechenden Rechte und Vor⸗ 
theile zu ſetzen. — Daß die Mißgriffe der preußiſchen Regierung in den 
alten und neuen Provinzen einer ſcharfen Kritik nicht entgingen, verſteht 
bei der entſchieden liberalen Richtung, welcher ſämmtliche Verſammelte ange⸗ 
hören, wie von ſelbſt; aber der Gedanke, den Dr. Barth von Augsburg das 
bin formulirte, daß jedes tüchtige Volk ſich wohl freiheitliche Inſtitutionen, 
nicht aber ein Vaterland erobern #5 wenn dieſes einmal verloren und 
verſcherzt ſei, ga enthalben den Ausſchlag. — Rühmend zu erwähnen iſt 
die Selbſtbeſchränkung, welche ſich die derſchiedenen Redner auferlegten, eine 
Tugend, durch die ſich bisher die deutſchen Verſammlungen nicht auszeich⸗ 
neten. Der Ernſt der Zeit und der aufopferungsvolle Patriotismus der Ver⸗ 
ſammelten ſprach aus jedem der wohlerwogenen Worte; mögen dieſelben, wie 
fie in dem beſchloſſenen Programm in gedrängter Kürze zuſammengeſaßt find, 
in den weiteſten Kreiſen Früchte tragen.“ 

f Oeſterre i ch. 

Wien, 6. Auguſt. [Vom Hofe.] Der Kaiſer wird ſich, den 
bisher getroffenen Beſtimmungen zufolge, am 27. oder 28. Auguſt nach 
Paris begeben. Se. Majeſtät wird dieſe Woche keine Audienzen er⸗ 
theilen und iſt über die Rückkehr Sr. Majeſtät von Iſchl nach Wien 
bis jetzt überhaupt kein Avis eingetroffen. 

Folgender ſchöner Zug des Erzherzogs Albrecht wird erzählt: Als bei dem 
letzten Mandber vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Lager bei Bruck der Regen 
in Strömen goß, bei welcher Gelegenheit Se. Majeſtät bis auf die Haut 
durchnäßt wurde, nahm der Erzherzog Marſchall auf Andringen des Katjerz 
feinen Mantel über. Im nächſten Augenblicke jprengte ein erſt dor Kurzem don 
einer ſchweren Krankheit geneſener General, vom Regen trjefend in einfachem 


— 


der Hauptort iſt jene große Karawanen⸗ 
Hier wird wiederum Halt gemacht, 
. Nachdem 
dieſe erfolgt und Reisebegleitung wie Ausrüſtung completirt find, wird 
mit 8 Dienern und 8 Kameelen ſüdlich nach der Dafe Bilmah aufge⸗ 
brochen. In 30 Kameelmärſchen wird die Strecke zurückgelegt. Großen⸗ 
theils trägt die Gegend den ſtrengen Wüſtencharakter: kein Baum, kein 
Strauch, kein Quell. Die Hitze ſteigt bis zu 50 Centigrad. Eigen⸗ 
thümlich find die beim Samum (dort trägt dieſer Wüſtenwind einen 
andern Namen) vorkommenden electriſchen Erſcheinungen. Der wollenen 
Schlafdecke entſprühen, wenn ſie geſchüttelt wird, Funken, ja bei dem 
Streicheln der Hunde zeigen ſich electriſche Funken an ihrem Haar. In 
Bilmah muß wiederum längere Zeit verweilt werden? die Karawane 
von Bornu blieb aus, die Tuaregs hatten durch einen Kriegszug gegen 
Kanem die Verbindung mit Bornu unterbrochen, und gerade dorthin 
war jetzt das Ziel des Reiſenden, welcher nach Wadai, dem Grabe 
Vogels und Beurmanns, vorzudringen hoffte, gerichtet. Endlich gelingt 
es einen alten Führer aufzufinden, der den Weg wenigstens in früherer 
Zeit oft gemacht hat. Es wird mit ihm für die Reife nach Bornn 
ein Vertrag abgeſchloſſen, wonach er als Lohn 60 Maria⸗Thereſientha⸗ 
ler bei freier Koſt erhält. Wir ſchalten bier ein, daß die öͤſterreichi⸗ 
ſchen Maria⸗Thereſtenthaler, Sclaven und Baumwollenſtreifen bekanntlich 
im Innern von Afrika das Geld im Großhandel bilden, während für 
den Kleinverkehr die Muſcheln, Kauries, den Werthmaßſtab abgeben. 
Ein Maria⸗Thereſtenthaler — und zwar müſſen fie von 1780 fein — 
iſt gleich 4000 Kauries. Die Baumwollſtreifen haben verſchiedene Maße 
(Gibbeja's): bald werden ſie nach der Spannbreite der Hand, bald 
nach der Länge des Unterarms, von der Spitze des Ellbogens bis zur 
Spitze des Mittelfingerd, gemeſſen. Leider ftellte es ſich heraus, daß 
der alte Mann nicht mehr zum Führerdienſt tauglich war, feine Sinne 
und ſein Gedächtniß waren nicht mehr ſcharf genug. In Folge deſſen 
verirren ſich die Reiſenden zweimal in der großen Steppe Tintümma. 
Faſt verſchmachtet kehren die Boten mit der ſchlimmen Kunde zurück, 
daß fie kein Waſſer gefunden. Da flürzte an der Stelle, wo die Rei⸗ 
ſenden ihren Halt gemacht, einer jener plötzlichen Regenſchauer herab, 
wie fie für die Witterungsverhältniſſe gewiſſer Gegenden von Inner ⸗ 
Afrika charakteriſtiſch ſind. Allein auf dieſer Stelle war der Regen, 


ſtation und Sclavenmarkt Murzuk. 


rund herum blieb es, wie die nach Waſſer ausgeſandten und leer zurück⸗ 


kehrenden Boten bezeugten, trocken. Am ſpäten Abend trifft der lezte 
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8 X zen 2 e W 
„ um Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Ober⸗Comman 
Walde ann = erſtatten. ee er dieſe vollendet, fo nahm der 
ar Erzherzog jeinen eigenen Mantel vom Leibe und gab . 
eneral mit den Worten: „Sie find Reconvalescent, ich bin Gott ſei 5 
geſund, nehmen Sie meinen Mantel, mir wird der Regen nicht haben, mi . 
rend Sie ſich leicht erkälten könnten.“ Trotz ſeines Sträubens Fi b 5 
General von dem Anerbieten des Erzherzogs Gebrauch machen, = 5 4 3 5 
kaiſerliche Hoheit bis zum Schluſſe des Mandvers im heftigſten Reg 
mandirte. (N. Fr. Pr.) 
t ali 


e n. 

ältniß Italiens zu 
. ar ER ib 3 Schritte, die von 92 
verſchiedenſten Seiten zu Gunſten Nigra's gemacht worden find, haben 
ihren Eindruck nicht verfehlt. Rattazzi. nn ſich nicht den Anſchein 
geben, als wolle er dem Kaifer perſönlich unangenehm fein. Ein an⸗ 
derer Umſtand, der günſtig für Nigra geworden, iſt der, daß man hier 
Herrn Malaret um jeden Preis loszuwerden wünſcht. Nun weiß 
man, daß, wenn Nigra abberufen worden wäre, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung Herrn Malaret gewiß auf ſeinem Poſten belaſſen würde. Die 
Beziehungen zu Frankreich können nur dann wieder herzlich werden, 
wenn einerſeits Herr Rattazzi die Genugthuung erhält, daß der bieſige 
Geſandte Frankreichs eine andere Beſtimmung bekommt und Nigra 
andererſeits auf ſeinem Poſten in Paris verbleibt. Wegen Roms ſcheint 
man augenblicklich wenig beſorgt zu ſein; man glaubt nicht an nahe 
Ereigniſſe. Daß auch die franzöſiſche Regierung beruhigt fein muß, geht 
daraus heroor, daß fie dem Grafen Sartiges erlaubt, nach Paris zu 
reiſen. Es geht noch immer die Rede, dieſen Diplomaten von Rom 
abzuberufen und ihn durch einen Sitz im Senate zu entſchädigen. In 
der Umgebung Rattazzi's hoͤre ich, daß der Minifterpräfident feinen 
Vorſatz, nach Paris zu gehen, halb und halb aufgegeben hat. Seine 
Frau weilt noch immer in der Seineſtadt. Von der Reife des Königs 
Victor Emanuel nach Paris iſt keine Rede mehr. 

[Finanzielles.] Man fängt an zu fürchten, daß Rattazzi große 
Schwierigkeiten zu überwinden haben wird bei der Absetzung feiner neuen 
Anlehen. Die Unterhandlungen mit dem Haufe Rolhſchild find auf 
teinem guten Wege, und an die Möglichkeit, 400 Millionen in Italien 
allein an den Mann zu bringen, glaubt kein Menſch. Wir werden 
Beſtimmtes über die Abſichten der italieniſchen Regierung erſt erfahren, 
nachdem der Senat das von der Deputirtenkammer votirte Geſetz an⸗ 
genommen haben wird. — Dem „Diritto“ zufolge wird das Miniſte⸗ 
rium, ſobald der Senat das Kirchengütergeſetz angenommen hat, ein 
königliches Decret veröffentlichen, das den Verkauf der Kirchengüter an⸗ 
zeigt. Sodann ſoll die Subſeription auf die neuen Obligationen im 
Belaufe von 400 Millionen eröffnet werden, und erſt wenn dies ge⸗ 
ſchehen, wird der Finanz⸗Miniſterpoſten wieder definitiv beſetzt werden. 

Sᷣʒ ch we i z. 

Bern, 3. Auguſt. [Zum Münzvertrage.] Soeben iſt dem 
Bundesrathe durch die franzöſiſche Geſandiſchaft die Mittheilung gemacht 
worden, daß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich gegenwärtig Unter⸗ 
handlungen im Gange ſind, welche den Beitritt dieſes letzteren Staates 
zu dem zwiſchen Frankreich, Italien, Belgien und der Schweiz abge⸗ 
ſchloſſenen Münzoertrage in Ausſicht ſtellen. In der letzten Sitzung des 
Bundesrathes legte das eidgenöſſiſche Finanzdepartement auch die Proto⸗ 
colle der in Paris jüngſthin abgehaltenen internationalen Münz⸗ 
conferenz vor, welche bekanntlich zu der Annahme folgender Grund⸗ 
ſätze geführt hat: 1) Goldwährung; 2) Annahme eines goldenen Fünf⸗ 
frankenſtückes; 3) Münzeinheit hinſichtlich der Feſtſetzung des Gewichts 
und der Größe und Eintheilung der Scheidemünze nach dem Decimal- 
ſyſtem. Die 20 an der Münzconferenz betheiligt geweſenen Regierungen 
werden jetzt die Münzfrage weiter ſtudiren, um dann in der nächſten 
Conferenz, welche auf den 18. Februar 18688 angeſetzt iſt, ihre defini⸗ 
tive Erklärung abzugeben. 

[Die Zahl der in der Schweiz Aſol ſuchenden flüchtigen 
Hannoveraner] iſt jetzt auf 220 geſtiegen. Andere ſollen noch 
folgen. Es ſind lauter junge, kräftige Leute, die entweder ſchon Militär 
waren oder jetzt unter die Fahne einberufen wurden. (8. 3.) 


Frankreich. 

* Paris, 5. Aug. [Zur römiſchen Frage.] Die „Debats“ 
enthalten heute wieder einen Artikel über die römifhe Frage. Sie 
ſuchen darin zu beweiſen, daß die Römer jept lange genug auf die Re⸗ 
formen gewartet haben, welche ihnen der römiſche Stuhl verſprochen. 
Man müſſe anerkennen — meinen ſie — daß die päpſtliche Regierung 
durch die zu ihrer Exiſtenz nothwendige oder nicht nothwendige Unbeweg⸗ 
lichkeit die revolutionäre Frage aufgeftellt habe. Es heiße zwar, fügen 
ſie hinzu, daß der Biſchof von Orleans (Dupanloup) zum künftigen 
Nachfolger des Papſtes beſtimmt ſei, aber ſie glauben nicht, daß die 


Bote ein, der auf einem weiteren Streifzug endlich Brunnen gefunden 
und zwei Schläuche mit Waſſer gefüllt hatte. Weiter ging der Zug 
auf dem Karawanenwege durch jenen ungeheuren Mimoſenwald, der 
ſich in ununterbrochener Verbindung von Oberegypten quer durch den 
Welttheil bis in die Gegend von Timbuktu, auf einer Länge von 
280 Meilen erſtreckt. Er iſt von einer mannigfaltigen Thierwelt belebt, 
Giraffen, Löwen, Panther, Hyänen, Schakals, Schlangen verſchiedener 
Art haufen dort, während Affen nur ſelten, Papageien faſt gar nicht 
betroffen werden. Endlich wird das nordweſtliche Ufer des Tſchad⸗Sees 
erreicht. Der erſte Ort iſt Ngingimi. Zum Theil an den Ufern dieſes 
Sees, in deſſen Fluthen das unförmliche Hippopotamus in ziemlicher 
Anzahl ſich vorfindet, geht der Weg ſüdwärts nach Kuka, der Haupt⸗ 
ſtadt des großen Königreichs Bornu. Ein Fluß, Komadugu⸗Waube, 
wird in Kürbisſchalen paſſirt und nun wird der Sudan, das Bergland 
von Inner⸗Afrika, die Region der Tamarinden, Adanſonien ꝛc. betreten 
und Kuka, die Hauptſtadt von Bornu, von Bilmah in 40 Tagereiſen 
erreicht. In Kuka weilte bekanntlich Barth längere Zeit. Der dort 
reſidirende Sultan von Bornu iſt wohl der mächtigſte und einflußreichſte 
Freund der Europäer in dieſem Theile Afrikas. Ihm wurde von der 
Königin von England bekanntlich ein Staatswagen geſchenkt, König 
Wilhelm von Preußen machte ihm kürzlich ein gleiches Geſchenk. Bei 
den großen Staatsacten, dem feierlichen Aufzuge des Königs, paradirte 
jener Wagen, aber ſeltſamer Weiſe reitet der König dem Wagen vorauf, 
die Staatöcarofje folgt leer hinterher. Die Gunſt des Sultans, eines 
klugen und wohlwollenden Fürſten, mußte nach der Sitte durch werth⸗ 
volle Geſchenke im Geſammtwerthe von 200 Tylrn. gewonnen werden. 
Auf verſchiedene Weiſe bezeugte der Sultan unſerem Reisenden fein 
Wohlwollen, u. A. durch Darbietung eines nach den dortigen Verhält⸗ 
uſſen ſehr bedeutenden Vorſchuſſes von 60 Maria⸗Thereſien⸗Thalern. 
chwer wurde es Rohlfs, ſich von ſeinem nefflichen amerikaniſchen 
Repetirſtußen, der ihm noch von Bremen aus nachgeſandt wurde, zu 
trennen, aber gerade dieſe Waſſe hatte dem Sultan beſonders wohl⸗ 
gefallen und ſo mußte ſie, um jede Störung in dem guten Verhältniſſe 
IR vermeiden, deſſen Eigenthum werden. Es begannen nun die Ver: 
n mit dem Sultan von Wadai, wegen Eintritts in deſſen 
Land. Die Absendung eines Couriers von Kula nach Wadal und Rüd- 
kehr erfordert 3 Monate. Es war alfo Zeit zu einem Ausflüge, der 
nach Mandara unternommen wurde, einem Tributärſtaat von Bornu. 
In dem Sultan von Mandara trifft Rohlfs einen jungen intelligenten 
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Ausſicht auf ein fo ungewöhnliches Ereigniß den Gebulds-Gontract er- 
neuern werde, welchen die Römer eingegangen wären. Die „Debats“ 


* Narr 


haben ſchon mehrere Male auf die Eventwalität des Ausbruches einer 


Revolution in Rom hingewieſen und ſich im voraus für die Anerken⸗ 
nung des Reſultates, das fie haben werde, ausgeſprochen. Man ſchließt 
daraus, daß ihnen der Auftrag geworden, auf ein ſolches Ereigniß vor⸗ 
zubereiten. Unwahrſcheinlich ih es ſogar nicht, daß fie in dieſer Ange⸗ 
legenheit auch von der hieſigen Regierung inſpirirt find, die befürchtet, 
daß, wenn man ſich der Vereinigung Roms mit dem Königreiche Ita⸗ 
lien zu lange widerſetzen werde, es leicht geſchehen könne, daß man dort 
die Republik proclamire. 

[Mexicaniſches.] Ueber Waſhington hat man hier neuere Nach⸗ 
richten über die Lage des Herrn Dano. Der franzöͤſiſche Geſandte, 
welcher die Stadt Mexico bis auf Weiteres nicht verlaſſen darf, erfreut 
ſich im Uebrigen der rückſichtsvollſten Behandlung und vollkommener 
Freiheit der Bewegung. Juarez ſoll erklärt haben, daß er auf eine 
förmliche Liquidation des Schadens, welchen Mexico durch die fran⸗ 
zoͤſiſche Intervention erlitten hätte, verzichte, und nur auf der Rück⸗ 
erftattung derjenigen Summen beſtehe, welche Frankreich während der 
Occupation nach dem eigenen Geſtändniſſe des „Moniteur“ aus dem 
Lande gezogen hatte. Dieſe Rechnung ſei leicht zu machen und ſobald 
fie berichtigt wäre, würde der Abreiſe des Herrn Dano nichts weiter 
im Wege ſtehen. Man erinnert ſich in der That, daß während der 
Expedition der „Moniteur“ ſelten die Ankunft einer mexicaniſchen Poft 
meldete, ohne zugleich anzuzeigen, daß dieſelbe eine gewiſſe, oft in die 
Hunderttauſende gehende Summe mitgebracht bätte. Das Schlimmſte 
bei der Sache iſt, daß, wie man jetzt hört, dieſe Ziffern nicht einmal 
immer der Wahrheit entſprochen hätten, ſondern oft, um den Eindruck 
der Poſt zu verbeſſern, erheblich übertrieben worden wären. Uebrigens 
ſoll nach einer anderen Verſion die mexicaniſche Regierung ſich für die 
Rückerſtattung dieſer Summen nicht blos an die Perſon des Herrn 
Dano, ſondern noͤthigenfalls auch an das Vermoͤgen der franzöſiſchen 
Staatsangebörigen halten wollen. 


ur orientaliſchen Frage.] Das „Journal de Paris“ ſagt: In 
der diplomatiſchen Welt war das Br Kr daß die Dampfcorbette 
„Forbin“, welche auf der Rhede von Toulon lag und den Befehl empfangen 
hatte, ſich zur Fahrt bereit zu halten, beſtimmt fei, Herrn Bourree nach 
Konstantinopel zurüdzubringen, Herr Bourrce befindet fi jedoch noch im: 
mer in Paris. uc At mancherlei Gerüchten über die Möglichkeit ſeines Ein⸗ 
tritts in ein neues Miniſterium Anlaß giebt. Was den „Fordin“ betrifft, jo 
ift dieſe Corvette am 2. Auguſt mit dem Grafen Montijo, einem Neffen der 
Kaiſerin, und dem Grafen Courgeolles an Bord, welche eine Vergnügungs⸗ 
reiſe nach dem Orient machen, ‚In See gegangen. — Muſtapha Paſcha, 
der Vertreter der Jungtürken, iſt nicht, wie der „Etendard“ behauptete, nach 
Konſtantinopel abgegangen, ſondern befindet ſich in Baden⸗Baden, don wo er 
ſeinen biefigen Freunden geſchrieden hat, daß er ſich in einigen Wochen viel 
leicht allerdings Privatangelegenbeiten nach der türkiſchen Hauptſtadt be: 
geben werde, jedoch nach wie vor entſchloſſen ſei, den officiellen Kreiſen dort 


fern zu bleiben. 

[Verſonalien.] Rouher, der erſt heute Morgen nach Karlsbad 
abgereift, batte noch geſtern eine Beſprechung mit Schneider, um mit 
ihm das Nöthige wegen Wiedereinberufung des geſetzgebenden Körpers 
für den Monat November anzuordnen. — Der Botſchafter in London, 
Fürſ de la Tour d Auvergne, befindet fid) ſeit einigen Tagen in 
Vicht und wird dort bleiben, bis die Generalraths-Seſſion vorüber if. — 
Der däniſche Geſandte geht erſt Mittwoch nach Kopenhagen. Die Hei- 
rath des däniſchen Kronprinzen mit der ſchwediſchen Prinzeſſin Loviſa, 
von hier aus lebhaft befürwortet, ſcheint geſichert. — Am Hofe spricht 
man viel von der Art, in der Perſigny, nachdem er feine jüngſte 
Senatsrede dem Kaiſer vorgetragen, dieſelbe auch Hm. Troplong 
mit dem Bemerken vorlas, der Kaiſer habe ſie vollſtändig gebilligt. 
Ehe ſich Troplong jedoch auf die ihm vom Herzoge angebotene Coali⸗ 
tion einließ, erkundigte er ſich am rechten Orte danach, wie der Kaiſer 
dieſes oratoriſche Kunſiſtück aufgenommen, worauf er zu ſeinem Erſtaunen 
hören mußte, daß Napoleon III. nach Schluß der Vorleſung nichts 
als die Worte geſprochen: 77 8 le sens a. 5 

e ahlen. den Regierungsblättern herrſcht 
male Set len an gd dn Feier e, der e 
bis jetzt bekannten Wahlen find nur 21 auf Candidaten der Op⸗ 
pofition gefallen. Man begegnet hier der alten Tactik der officiöfen 
Preſſe. Wenn die Regierung in den Wahlen für die Generalräthe ſiegt, 
fo iſt dies ein großes politisches Ereigniß, eine neue Sanction des herr: 
ſchenden Syſtems durch das allgemeine Stimmrecht; wenn dagegen in 
den großen Städten vorwiegend die Oppoſition durchdringt, jo ſchrumpfen 
die Generaltäthe plötzlich zu einer lediglich provinzialen Inſtitution zu⸗ 
ſammen. Einige bezeichnende Siege der liberalen Partei werden indeß 
ſchon heute gemeldet. In Lyon ſchlug Hr. Frederic Morin, der bekannte 
Mitarbeiter des „Abenir national“, den früheren St. Stmoniſlen Arles⸗ 


Mann, welcher ſich lebhaft eines Weißen — Abd⸗elnahed — erinnert, 
der vor einer Reihe von Jahren bei ihm geweſen und von dem er Ge⸗ 
ſchenke empfing. Es iſt der unglückliche Vogel geweſen. Bei der 
Rückkehr nach Kuka ift die Botſchaft vom Sultan von Wadai an den 
Sultan von Bornu eingetroffen. Sie lautet ungünftig. Unvermindert 
glüht dort der Haß gegen die Weißen und Chriſten. Der Sultan von 
Wadai verweigert Rohlfs unbedingt den Eintritt in fein Land. Rohlfs, 
will dennoch unverzagt einen Verſuch machen, nach Wadai vorzudrin⸗ 
gen, obwohl ihm der Sultan von Bornu freundſchaftlich, aber entſchie⸗ 
den abräth, indem er ihm vorſtellt, daß er ſeinem gewiſſen Tode ent⸗ 
gegengehe. Aber auch anderweit, von unverfänglichen, ihm von früher 
her als zuverläſſig wohlbekannten Perſonen — Kaufleuten aus Chartüm — 
wird jetzt Rohlfs gewarnt. Der eine behauptet, Zeuge von der meuch⸗ 
leriſchen Niedermetzelung Vogel's geweſen zu ſein. Er fügt hinzu, 
daß Vogel's hinterlaſſene Papiere verbrannt ſeien, dagegen bleibt nach 
den Ausſagen dieſer Männer ein immer von Hoffnung, daß die 
Papiere von Beurm ann noch irgendwo in Madai vorhanden find. 
Rohlfs entschließt ſich mit ſchwerkm Herzen, auf die Reife nach Wadai 
zu verzichten. Unter den obwaltenden Umſtänden war dieſer Entſchluß 
gewiß nur zu billigen. Muthig hat er allen Gefahren getrotzt, Ent⸗ 
bebrungen, Krankheit und Wunden nicht geachtet, um ſeine Aufgabe zu 
erfüllen, er allein hat wiſſen können, was das Richtige in jenem ent⸗ 
ſcheidenden Momente war. Freuen wir ung, daß er durch jenen Ver⸗ 
nicht auf ein hoffnungsloſes Wagniß ſich der Wiſſenſchaft erhalten und 
für einen vielleicht fpäter unter günſtigeren Chancen zu unternehmenden 
Verſuch ſich ſein Feld wenigſtens hat vorbereiten können. 


Es wird nun der Zug nach der Weſtküſte beſchloſſen. Vor feiner 
Abreiſe empfängt Rohlſs die Gegengeſchenke des Sultans: fie beſtehen 
in einem filbernen Pferdegeſchirr, zwei arabiſchen Hengſten, einem gefleck⸗ 
ten Löwenfell und vielen anderen Gegenſtänden. Die Pferde müſſen 
natürlich zurückgelaſſen werden, die übrigen Geſchenke werden Mohamed 
Gadroni, dem ehemaligen Diener Barth's, übergeben, der fie in Kiften 
verpackt nach Tripoli führen ſoll. ohamed Gadroni war nach den 
letzten Nachrichten noch nicht in Murzuk eingetroffen. Eine Reiſe durch 
die große MWüfte, welche Mohamed Gadroni auf feiner Reife zur Küſte 
zu durchziehen hat, nimmt mit dem unvermeidlichen Aufenthalt an den 
Brunnen und in den Oaſen durchſchnittlich 6—8 Monate in Anſpruch. 
Er dürfte wohl kaum vor April d. J. eine Karawane fertig gefunden 
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Dufour mit 2875 gegen 1011 Stimmen; in Uzes drang Hr. Glals⸗ 
Bizoin mit einer Majorität von 400 Stimmen durch; auch Grenoble 
und Limoges, Lille und Auxerre wählten Oppoſitions⸗Candidaten; in 
Perpignan unterlag Hr. Pereire; in dem Departement Seine und Oiſe 
ſiegte Hr. Maurice Richard (vom linken Centrum des gefepgebenden 
Körpers) über den officiellen Candidaten. Mehrere hervorragende Na⸗ 
men der orleaniſtiſchen Partei dagegen, wie die Herren Albert de Broglie 
und Duchatel, der Sohn des Ministers der Juli⸗Monarchie, blieben in 
der Minorität, desgleichen ein Bruder des Deputirten Picard und ein 
Bruder des Hrn. Emil Ollivier. Der letzteren Candidatur gegenüber 
war die Regierung neutral geblieben. Unter den gewählten Regierungs⸗ 
Candidaten befinden ſich die Herren Troplong, Rigault de Genouillg, 
Vuitry, Vaillant, Niel, Chaſſeloup⸗Laubat, Lagueronniere, Herzog 
von Albuféra u. ſ. w. In Lagny wurde Baron Alphons v. Rothſchild 
gewählt, ohne ſich auf die Empfehlung der Regierung zu ſtützen. 
Marfeille und mehreren anderen Orten find engere Wahlen nothwendig. 

Nifard.] Wie verlautet, ſoll Hr. Niſard, Director der Normalſchule, 
durch Francisque Bouillier, früher Profeſſor in Lyon, erſezt werden. Hr. 
Paſteur, der bekanntlich zu dem Scandal in dieſer Schule Anlaß gab, 
Profeſſor an der Sorbonne; = erſetzt Bertin Moreau. 

[Anklage] Die Herren Napoleon, Jules und Frederie Maiſonville, Res 
dacteure und Geranten des „Impartial Dauphinois“, find vor das Zucht⸗ 


> 


um Haß und zur Verachtung der Regierung aufgereist zu baben. 
a In gyon] berricht ſeit zwei Tan eine — 5 Aufregung. Ein höherer 
Offizier hat ſich nämlich dort einer unverantwortlichen Gewalttbat ſchuldig 
gemacht. Mit der Auſſicht über die Einübung der Recruten betraut, 

er nicht dulden, daß das Publikum zuſchaue, und forderte es barſch auf, 
binweg zu begeben. Ein junger Mann führte den Beſehl des Offiziers nicht 
ſchnel genug und mit einer Miene aus, die für eine Proteſtation gelten 
konnte. Sofort ſprengte der Offizier auf denſelben ein, verfolgte ihn über 
das Feld und ſchlug ihn, als er ihn erreichte, mit ſeiner Reitpeitſche derge⸗ 
ſtalt über den Kopf, daß er blutend zu Boden ftür;te. 


Belgien. 


reſpondent der „Nat.⸗Z3.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt der Arzt 
der Kaiſerin Charlotte, Dr. Bülkens von Gheel, welcher nur felten das 
Schloß von Tervueren verläßt, um feine Functionen in der Irrencolonie 
wahrzunehmen, ziemlich zufrieden mit dem Verlaufe der Geiſteskrankheit 
der unglücklichen Kaiſerin. Das Wiederſehen ihrer Verwandten, die 
wiederholten und ausführlichen Beſprechungen mit denſelben, welche na⸗ 
mentlich die Grundloſigkeit ihrer Furcht vor einer Vergiftung darzulegen 
bezweckten, haben zwar keine radicale Beſchwichtigung herbeigeführt, doch 
jedenfalls den Erfolg gehabt, daß die Verdächtigung ihrer Umgebung 
ſich weit ſeltener als früher zeigt. Außerdem iſt die Kaiſerin weit weni⸗ 
ger als während der letzten Wochen ihres Aufenthaltes in Miramare 
abgeneigt, in's Freie zu gehen. Geſtern machte ſie ſelbſt in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen eine Spazierfahrt, welche, ſtatt ſich wie früher auf 
den Park von Tervueren zu beſchränken, bis in die Umgegend der Haupt⸗ 
ſtadt ausgedehnt wurde. Uebrigens if die Kaiſerin bis jetzt nicht von 
dem Ableben ihres Gemahls in Kenntniß geſetzt worden. Nach der 
Anſicht ihres Arztes konnte die Mittheilung der ſchrecklichen Nachricht 
hoͤchſt verderbliche Folgen nach ſich ziehen und es wird ihre Geneſung 
vollſtändig fein müſſen, ehe man dazu ſchreiten kann, und felbft dann 
wird dieſe Mittheilung mit der größten Vorſicht vorgenommen werden 
müſſen, um einen neuen, weit gefaͤhrlichern Rückfall zu vermeiden. 
Morgen wird in der hieſigen Domkirche eine Seelenmeſſe für Kaiſer 
Maximilian abgehalten werden, bei welcher die koͤnigliche Familie zu⸗ 
gegen ſein will. 
Groſ brit an nien. 

E. C. London, 5. Auguſt. [Das Oberhaus und die Re⸗ 
formbill.] Das Oberhaus iſt mit ſeinen Amendements zur Reform⸗ 
bill auch der „Times“ zu weit gegangen. Die Erhöhung des Abmiether⸗ 
Cenſus auf 15 Lſtrl. wird keiner der Sprecher beim heutigen Meeting 
in Hyde⸗Park entſchiedener verdammen können, als es der Leitartikel der 


Vota wird, wie ſie hofft, das Haus der Gemeinen kurzweg verwerfen. 
Aber die Vertretung der Minoritäten empfiehlt ſie noch immer ſehr 
warm, denn dieſer Verbeſſerungsvorſchlag werde nicht nur von Toxies, 
ſondern auch von Whigs, nicht blos von Männern wie Lewe, ſondern 


ſchlau. Mill iſt für eine Vertretung der Minoritäten allerwärts. Dem 
Oberhauſe iſt es nie in den Sinn gekommen, an die Minorität der 
Weltverbeſſerer, welche es auch in dem ſtockreactlonären faulen Flecken 
von Muffingham oder Snorington gab, mit der geringſten Achtung zu 
denken. Werdet Majorität, wenn Ihr konnt, das ift engliſcher Common 
sense! wurde den Ketzern zugerufen. Aber in den großen Wähler⸗ 
ſchaften, wo, wie das Oberhaus fürchtet, die Radicalen die offenbare 


i 
haben und können daher die Kiſten nicht wohl vor October in Tripol 
eintreffen. 


Die Reife wird von Kuka, wo Rohlſs im Ganzen, den Ausflug 2 


nach Mandara eingerechnet, 5 Monate verweilte, über Gebeh, eine 
Grenzſiadt von Bornu, ſüdweſtlich nach dem von einem geiſtlichen Fürſten 
als Oberhaupt beherrſchten, in zahlreiche Königreiche getheilten Reiche 
Sokoto genommen. Die Maſſe der Bevölkerung find Neger, die regier 
rende Klaſſe bilden die Fulan, von gelber Geſichtsfarbe, ſchwarzem 80 
Haar und edlen Geſichtsformen, ſo weit der Typus noch rein erhal 
if. Sie bilden etwa ½ der Bevölkerung, ihre Abforption durch die 
Race der Mehrzahl iſt wahrſcheinlich. Rohlfs ſtattete bei einigen der 
Könige, namentlich in Gombe und Bauiſchi, feinen Beſuch ab. le 
ſind mit Kriegen beſchäftigt und zum Theil ſelbſt mit in's Feld gezogen. 
Zuletzt wird das bedeutendfle dieſer Königreiche beſucht, Adamaua, welches 
einen Tribut von 400 Sclaven an den Hakem⸗el⸗Mumenia zahlt. Dies 

if der Titel des Kaiſers von Sokoto. Er refidirt in der Stadt Sokoto, 
welche dem ganzen Reiche den Namen gegeben hat. Bekanntlich ſtarb 
Clapperton in Sokoto unter Sultan Bellus Regierung, 1 

i r, um 

der engliſchen Regierung abgeſandt worden wa ane Route, die Rohlfs 
jedoch dabei bedeu⸗ 
damals vermochte. 
vorwärts, nach dem 
Die Ankunft am Benue 


bei ihnen giebt: 

Neger, Anbeter von Fetiſchen, deren es zahlreiche giebt: Haus⸗ 
felſch, Stadt, Thor⸗, Gartenfetiſche e. e auf dem Benus 
wird ein Canoe gemiethet, wobei R. id 5 nung zwei Mann und 
einen Negerjungen hat. Sechs Br bi urch geht die Fahrt ſtrom⸗ 
wärts auf dem von kleinen . 1 üwpopotamus und zahlreichen 
Waſſervögeln belebten Strome. pla en drohen die Hippopotamus 
das Fahrzeug zu beiäigen, Lärm, Plätſcem mit dem Ruder ſcheucht 
die übrigens, wie bekannt, ſich nur von Pflanzen nährenden Ungelhüme 
zurück. Die Bogelſagd unterwegs war N 

am Zufammenfluß des Benue und Niger, treffen 
europäifche Colonie, eine unter dem Schuze eines der 
von Nyfe, stehende, von zwei Engländern, Mrs 
gegründete Factorei. Sie gleicht, 7 
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die Reiſenden eine 
Koͤnige, des Fürſten 
Fell und Robins, 
mit den durch das Klima bedingten 


er N. 


auch von einem John Stuart Mill verfochten. Die „Times“ irrt fer 


polizeigericht von Grenoble unter der Anklage geſtellt worden, in zwei Artikeln 


Brüſſel, 5. Auguſt. [Kaiſerin Charlotte.] Wie ein Cor⸗ 


„Times“ thut. Dieſes Amendement, ſowie das über die ſchriftlichen 4 
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eine ſehr ergiebige. In Loloja, 
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nommen worden. 


werden, nachdem Juarez erklärt hätte, daß er ihm das Feld für die 
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Stimmrecht entzogen werden olle. 


wird eine kleine ſchwarze Armee, 50 gut bewaffnete eingeübte Soldaten, 


EN 


Baumwolle beftehen, nach der Küfte zu bringen. 
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Mehrzahl bilden, da iſt es was Anderes; da verliert das Princip, daß 
die Maſorität entſcheiden müſſe, feine altehrwürdige conftitutionelle Gel⸗ 
tung und die Annahme, daß die Minorität in der Regel die intelligen⸗ 
tere Partei ſei, wird den Tories und auch den Whigs einleuchtend. 

[Vom Hofe] Die Königin wird am 19. ihre Reife von Os⸗ 
borne auf der Inſel Wight nach Balmoral im ſchottiſchen Hochlande 
antreten. — Am Sonnabend fand in Osborne Ritterſchlag ſtatt. 
Außer an den gegenwärtigen und einen früheren Lordmayor von Lon⸗ 
don (Mr. Roſe) wurde die Ritterwürde an die Sheriffs der City und 
an Mr. Thompſon, einen ausgezeichneten Chirurgen, verliehen, der ſich 
namentlich auch durch glückliche operative Behandlung des verſtorbenen 
Königs der Belgier bekannt gemacht hatte. 

[die Titel des katholiſchen Clerus.] Das Comite zur 
Unterſuchung über die Bill in Betreff der Titel des katholiſchen Clerus 
hat feine Berathungen beendigt und entſcheidet ſich in feinem Berichte 
an das Unterhaus für die Abſchaffung der jetzt herrſchenden Beſtim⸗ 
mungen, durch welche den genannten Biſchöfen es als geſetzwidrig unter⸗ 
ſagt wird, den Titel ihrer Sprengel zu führen. Die Ausführungen des 
Comite⸗Berichtes erkennen es als eine Nothwendigkeit für die Verwal⸗ 
tung der Kirche an, daß dieſelbe ſtatt der früheren apoſtoliſchen Vicare 
eine Hierarchie beſitze. Außerdem ſei durch die Executive ſowohl wie 
durch Parlamentsacte (die ſchweigend einen gewiſſen Etat von Erz⸗ 
biſchöfen und Biſchöfen anerkannt und denſelben gelegentlich eine be⸗ 
fimmte Rangftellung eingeräumt hat) trotz der genannten Beſtimmungen 
eine Art Herkommen gebildet worden, das in keiner Weiſe von üblen 
Folgen geweſen. Andererſeits würden durch die ſtricte Durchführung 
dieſer Verordnungen die Rechte der katholiſchen Gemeinſchaft in, rein 
gieiſtlichen Angelegenheiten ernſtlich gefährdet werden, indem die katho⸗ 
lischen Prälaten ſich in der Alternative befänden, entweder eine Parla⸗ 
mentsacte zu übertreten oder ihre religiösen Pflichten zu vernachläſſigen. 

Daher neigt fh das Comite zu der Anſicht: die Erlaubniß zur Füh⸗ 

rung von geiſtlichen Titeln (wobei Colliſton mit den Titeln der engliſchen 

Staatskirche zu vermeiden ſei) werde auf der einen Seite viel Anlaß 
zu Streitigkeiten und unnützem Hader entfernen und auf der anderen 
den Biſchöͤfen weder eine weltliche Macht ertheilen noch den Angehöri: 
gen der Staatskirche Beeinträchtigung oder Schaden bereiten konnen. 

[Der „binkende Bote“.] Die Belgier find heimgekehrt, die geſchäftige 
Stadt hat das Feſtgepränge ſchon faſt vergeſſen; aber dem Aufnahme⸗Comite 
wird das Vergeſſen nicht ſo leicht; denn noch ſind ellenlange Rechnungen zu 
berichtigen, die Kaſſen aber ſind bereits geleert bis auf den Boden. Ange⸗ 
ſichts dieſes traurigen Zuſtandes und umlagert von drängenden Gläubi⸗ 
gern iſt es nicht zu verwundern, daß die Comite⸗Mitglieder in eine etwas 
— ng Stimmung verfallen und beiſpielsweiſe bereits drohen, die Liſte der⸗ 
en Freiwilligencorps veröffentlichen zu wollen, die zu den Koſten nicht 

Antheil getragen. 
175 Amerika. 

Newyork, 25. Juli. [Zur Reconſtruction.] Die republi⸗ 
kaniſche Convention von Süd⸗Carolina iſt in Columbia zuſammenge⸗ 
treten. — Die conſtitutionelle Convention in Newyork hat ſich dafür 
entſchieden, daß allen freiwilligen Theilnehmern an der Rebellion das 
Die amtlichen Regiſterausweiſe in 
Alabama ergeben 30,000 weiße und 50,000 farbige Wähler. 

[Aus Mexico! reichen die Nachrichten bis zum 13. Juli. Ca⸗ 
ſtillo und Otero waren unter der Zahl der in Queretaro Erſchoſſe⸗ 
nen. Dem Vernehmen nach war der General O'Haran von dem 
wüthenden Volke gelyncht worden. Marquez war noch nicht feige: 
Der franzoͤſiſche Geſandte wurde in der Hauptſtadt 
zurückgehalten und ſollte bis zur Ankunft Juarez' bleiben. Porfirio 
Diaz hatte ſich, wie es hieß, gegen die Hinrichtung Maximilians aus⸗ 
gerochen. Canales hat ſich zum Gouverneur von Tamaulipas 
aufgeworfen. 3000 Juariſten waren abgeſchickt, um Matamoras zu 
beſezen. Auch zur Unterwerfung Lozadas war eine beträchtliche 
Streitmacht ausgerückt. — Der „Courrier des Etats⸗Unis“ vom 

24. Juli ſchreibt: Der General Juan A. Mendez, Gouverneur von 
Puebla, hat ein Deeret erlaſſen, welches den Clerus mit folgenden 
Auflagen trifft: Die Biſchöfe mit 1000 Dollars, die Prieſter mit 800 
Dollars, die Moͤnche und Secretäre mit 500 Dollars. Als Grund 
wird angegeben, daß alle Welt außer dem Clerus zu den Koſten der 
nationalen Sache beigetragen habe. General Ortega, welcher noch 
immer bei Monterey gefangen gehalten wird, ſoll auf freien Fuß geſetzt 


l 


Mitbewerbung um die Präſidentſchaft freilaſſen wolle. — Maximi⸗ 
lian hat die beiden Kinder Mira mons feinem Bruder, dem Kaiſer 
Franz Joſeph, empfohlen und ihn gebeten, für ihre Erziehung zu ſorgen. 
Rio de Janeiro. [Herr v. Verſen.] Vor einiger Zeit wurde über 
die hier erfolgte ungeſetzliche Verhaftung und die ſpätere Entlafjung eines auf der 
Durchreiſe daſelbſt angekommenen preshiihen Offiziers, Herrn v. Verſen, 
T 
unterſchieden, jenen erſten europäiſchen Blockhaus⸗Auſiedelungen im fernen 
Wellen von Nordamerika. Zum Schutze gegen räuberiſche Ueberfälle 


gehalten. Der neu gegründete Ort iſt unter ſolchen günſtigen Verhält⸗ 
niſſen bereits zu einer Stadt von 2000 Einwohnern angewachſen. Ende 
März dieſes Jahres traf Rohlfs in Lokoja ein, deſſen weiße Bewo hner 
ihn überraſcht empfingen und ihm die liberalſte Gaſtfreundſchaft gew ähr⸗ 
ten. In Lokoja war es, wo Rohlfs die erſten Nachrichten von dem 
öſterreichiſch⸗preußiſchen Kriege empfing. Nur die erſten ſiegreichen Ge⸗ 
fechte in Böhmen waren dort bekannt. Sie machten auf unſern Reis 
ſenden einen gewaltigen Eindruck, denn gerade er hat mit ſo vielen 
Deutſchen im Auslande oft genug die ſchmähliche Mißachtung erfahren, 
welche man im Auslande vor dem zerriſſenen und ohnmächtigen Deutſch⸗ 
land hegte. Nur eine Andeutung hatte Rohlfs auf feiner Reife einmal 
durch die Worte eines Freundes aus Tripoll auf einem der Sendung 
noch eilig hinzugefügten Streifen Papier gefunden: Kriegsgefahr unmit⸗ 
telbar bevorſtehend (War imminent), ohne daß der Reiſende eine 
Ahnung haben konnte, zwiſchen wem der Krieg auszubrechen drohe. 
Ein Courier hatte die wichtige Nachricht von Lagos nach Lokoja ge⸗ 
bracht. Die Nachrichten, Zeitungen 7c. treffen ſonſt nur einmal im 
Jah re in Lokoſa ein und zwar mit einem Dampfſchiffe, welches die 
weſlafrikaniſche Compagnie um dieſe Zeit von Lagos erft der Küſte eine 


Strecke entlang und dann den Niger aufwärts bis nach Lokoſa fahren 


tt, um die von der Factoret gegen Flinten, Pulver, Schnaps ıc. ein⸗ 
getauſchten aftikaniſchen Producte, welche vorzugsweiſe aus Elfenbein und 
ier in Lokoja verlebt 
der Reiſende, nach längeren Anſtrengungen und Entbehrungen, zum erſten 
Male wieder unter Europäern einige ruhige, heitere und glückliche Tage. 
Von Lokoſa bricht der Reiſende den Niger aufwärts auf, erreicht in 
14 Tagen Rabba und beſucht den König von Nofe, wendet ſich dann 

ſüdweſtlich zu dem Stamme der Joruba⸗Neger, nach dem Orte Ilori. 

Hier vor dem Thore der Stadt bot ſich dem Reiſenden das entſetzliche 
Schauſpiel dreier gepfählter Neger. Bei feinem Haufe in der Nähe der 


Wohnung des Großveziers hatte Rohlfs einen gleichen Anblick auszu⸗ 


fiehen. war an mehreren Negern, wegen von ihnen begange⸗ 
ner Diebſtähle jene grauenhafte Execution des Auſſpießens auf Pfählen 
vollzogen. on Ilor! wurde die Reife ſehr mühfelig auf ſchmalen 


Pfaden durch dichte Mangreden⸗ und Oelpalmen⸗ Urwälder fortgeſezt 


und endlich Ibbadan, ein bedeutender Ort von ca. 200,000 Einwoh⸗ 


EEC 


konnte ich nicht erfahren. 


fämmtliche Candidaten unterzogen. 
den Herren Prof. Dr. Lämmer, Dr, Probſt, Dr. 


e 
berichtet. In Buenos⸗Apres wurde R auf braſilianiſche Re⸗ 


re ar verhaftet, aber durch das energiſche Einſchreiten des Bat (ie 
ers 


„Herrn Nordenholz, wieder freigegeben. Derſelbe gedenkt 
Reiſe um Cap Horn via Chili und Panama Portzuſehen, um —— die 
einigten Staaten zu beſuchen und in die Heimath zurückzukehren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 8. Auguſt. [Tagesbericht.] 

R. [Fürſtbiſchöfliches Conviet.] Die plötzliche Auflöfung des 
fürſtbiſchöflichen Convictoriums macht in hieſiger Stadt einiges Aufſehen. 
Ich wollte den mir Anfangs zu Ohren gekommenen Mittheilungen kei⸗ 
nen Glauben ſchenken. Nun aber erfahre ich aus zuverläſſiger Quelle 
den Hergang der Sache, welche die Ausweisung der Gonvictoriflen her⸗ 


beiführte. Das Gonvict hat nämlich einen Haushälter und einen Deko: | jteil 


nomen. Der Letztere beſorgt den Convictstiſch. Das Eſſen ſank all⸗ 
mälig bis zur Ungenießbarkeit herab. So kam es, daß einzelne Con⸗ 
victoriſten mit ihren Tellern vor den am Superiorentiſche bedienten Prä⸗ 
fecten hintraten, um ihn entſcheiden zu laſſen: ob er das Eſſen für ge⸗ 
nießbar erachten koͤnne? Er verſprach Abhilfe. Vergebens. Man 
wandte ſich mit einer Beſchwerde gegen den Oekonomen an das Cura⸗ 
torium. Auch dieſes griff nicht ein. Wiederholte Beſchwerden fruch⸗ 
teten nichts. Um nun nicht hungern zu müſſen, wandten ſich die Con⸗ 
victoriſten an den Haushälter, der ihnen Brot, Butter und Käfe gegen 
Bezahlung verſchaffte. Dieſes wurde dem Curatorium bekannt, welches 
dem Haushälter unter Androhung ſeiner Dienſtentlaſſung dieſes Zwiſchen⸗ 
geſchäft unterſagte. Da jedoch das Eſſen nicht beſſer wurde, ſo drangen 
die Convictoriſten auf's Neue in den Haushälter, daß er ihnen Brot 
und Butter kaufe. Er ſträubte ſich lange und ließ ſich endlich doch da⸗ 
zu bewegen. Als das Curatorium auch dieſes wieder erfuhr, wurde 
dem Haushälter fein Dienſtverhältniß gekündigt. Die Convictoriſten, 
in dem Gefühle, daß ſie das Mißgeſchick des Haushälters mit verſchul⸗ 
det hätten, wandten ſich nun, um für den Haushälter die Rehadiliti⸗ 
rung zu erbitten, mit einer ausführlichen Darſtellung der ganzen Sach⸗ 
lage an den Herrn Fürſtbiſchof. Was nun zwiſchen dieſem Schritte 
und der verfügten Auflöſung des Convicts etwa noch in der Mitte liegt, 


* [Concurs⸗Examen.] Im Laufe voriger Woche fertigten an drei 
auf einander folgenden Tagen 41 Candidaten der katboliſchen Theologie jeder 
acht die verſchiedenen Disciplinen der Theologie umfaſſende Arbeiten an. An 
den erſten 3 Tagen dieſer Woche fand das mündliche Examen ſtatt, dem ſich 
Die Prüfungs⸗Commiſſion beſtand aus 
Scholz, Dr. Gitzler, 
Dr. Speil und Dr. Otto. An Stelle des erkrankten Alumnatsrectors Hrn. 
Canonicus Dr. Sauer führte Prof. Lämmer den Vorſitz. Das Reſultat 


der Prüfung iſt, daß 39 Candidaten, darunter jedoch mehrere mit Bedingung, 
zur Aufnahme in das Clerical⸗Seminar präſentirt werden. Es befinden ſich 
darunter 32 Breslauer Didcefanen und 7 Ex⸗Didceſanen. 


Der Curſus im 
Alumnat wird gegen Ende des nächſten Monats eröffnet. 
+ [Glocken.] Heute Vormittag wurden durch die Straßen der Stadt 


drei hierorts gegoſſene Glocken nach dem Niederſchl.⸗Märk. Bahnhoſe transpor⸗ 
tirt, die vermittelſt der Bahn nach 
Aſſeſſor a. D. v. Löſch gehörigen Dorfe Ober⸗Stephansdorf bei Neumarkt bes 
— werden follen, wo ſie für die dortige neuerbaute evang. Kirche beſtimmt 
ind, 
berftorbenen Herrn Glockengießermeiſters Adolf Krieger, Taſchenſtraße 22, 
aus deſſen Händen ſo viele dergleichen Kunſtwerke hervorgegangen ſind. Bald 
nach Vollendung dieſes Glockengußes, bei dem er ſich eine Erkältung zugezo⸗ 
gen, erkrankte der noch rüſtige wteilter und ereilte ihn nach kurzem Kranken⸗ 
lager der Tod. In Folge dieſes traurigen Umſtandes mußte die Ausführung 
der beiden anderen Glocken dem hieſigen Gloctengießermeiſter W. Geittner, 
Air 9b 26, übertragen werden, aus deſſen Wertſt 

ehr 

Glocken zu N ) 
im A-moll-Accord ertönen. Auf der größten Glocke befindet ſich in erhabener 
Inſchrift die Bibelſtelle: „Rufet mit voller Stimme, ſammelt Euch!“ Auf der 
mittleren: „Breifet mit mir den Herrn und laſſet uns einander feinen Namen 
erheben!“ und auf der kleinſten: „Höret ihr Weiſen meine Rede, und ihr Ver⸗ 
ſtändigen merket auf mich!“ Auß 
jeden Glocke noch die Inſchrift: „ 
waldau me fundi (27) anno domini 
dürfte hierbei noch fein, daß ſich in den fogenannten . 
Kronen der Glocken befeſtigten hölzernen Balken, 
weil hierbei die von dem Baumeiſter R patent 
in Anwendung gebracht werden ſoll, nach welcher vermittelſt eines Räderwerks 
die leichtere Bewegung der Glocken bei 
licht wird. 


dem dem Kreis⸗Deputirten und Gerichts⸗ 


Die größte dieſer drei Glocken war die letzte Arbeit des vor Kurzem 


att neuerdings ſchon mehrere 


9 Mie Glocken hervorgingen und dem auch die Anfertigung der 
r 


on 
4 Sämmtliche drei Glocken werden 


ichaeliskirche übergeben ift. 


erdem befindet ſich am untern Rande einer 
Henricus Lösch, Dominus in Cammers- 
MDCCCLXVIL“ — Bemerkenswerth 
nten Jochen, den in den 
keine eiſerne Zapfen befinden, 
itter in Trier patentirte Einrichtung 


verminderter Kraftanwendung ermoͤg⸗ 


— Glasgemälde. — Bron 


L [Gemälde ⸗Ausſtellung. zen⸗ 


ſammlung.] Die Gemälde, welche für die beiden diesjährigen Verlooſun⸗ 


en auf der Kunſtausſtellung angekauft worden, nämlich für die Anfang näch⸗ 
ten Monats ſtattfindende ſogenannte Thalerlotterte, an welcher das geſammle 


Pubiitum Antheil zu nehmen berechtigt iſt (das Loos 1 Thlr.) und für die 
wie immer im November am Tage Cliſabeth, dem Namenstage der hohen 
Protectorin des Kunſtvereins, vorzunehmende für die Actionäre des eben ger 


nern, fünf Tagereifen von der Küfte, erreicht. Dort traf er mit einem 
deutſchen Miſſionar, Namens Hinderer, welcher mit feiner Gattin, einer 
Engländerin, in einem eiſernen Haufe wohnt, zuſammen. Endlich iſt 
Lagos, ein bedeutender Handelsplatz von 50,000 Einwohnern, auf einer 
Infel der Lagos⸗Lagunen, erreicht. Dies war Ende Mai 1867. Die 
Hälfte des Handels von Lagos, deſſen Einfuhr aus Manufacturwaaren, 
Salz, Perlen, Gewehren, Pulver, Schnaps ꝛc., deſſen Ausfuhr vorzugs⸗ 
weiße aus Palmöl und Palmnüffen, Baumwolle, Elfenbeinzähnen beſteht, 
iſt in deutſchen Händen. Von dem Vertreter des Hamburger Handels⸗ 
hauſes O'Swald, Philippi, wird Rohlfs gaſtfrei aufgenommen. Hier 
vernimmt er die große Siegesnachricht von Königgrätz. Auch 
unter den 50 Weißen, welche in Lagos leben, hat dieſe Nachricht eine 
gewaltige Senſation hervorgerufen. Nach kurzem Aufenthalte erfolgt die 
Abreiſe nach Europa in dem Liverpooler Dampfer. Das O' Swald'ſche 
Handelshaus, welches Rohlfs auf das Freundſchaftlichſte aufgenommen 
und verpflegt hatte, läßt unſeren Reiſenden mit ſeinem Diener in einem 
ihm gehörenden kleinen Dampfſchiffe, das die norddeutſche Bundes⸗, die 
Hamburger und die Bremer Flagge trägt, an Bord des Oceanſteamers 
befördern und nach einer Reiſe von 29 Tagen, am 2. Juli, landet 
Rohlfs in Liverpool. Seinen Negerknaben, der etwa 10 Jahre alt ifl 
und den uns Rohlfs als ſehr intelligent ſchildert, läßt er auf einem 
O' Swald'ſchen Schiffe nach Europa nachkommen. Er gedenkt ihm in 
Europa einen guten Schulunterricht geben zu laſſen. Rohlfs hat über⸗ 
haupt eine gute Meinung von der Bildungsfähigkeit der Schwarzen. 
Er hat aus Liberia, Sierra Leone und andern Küſtenplätzen von Euro: 
päern erzogene, ſehr gebildete und geſcheidte Leute gefunden und zeigte 
mir ein eben erſchienenes Werk in engliſcher Sprache, eine Reiſeexpedi⸗ 
tion nach irgend einem Theile Inner⸗Afrika 6, das von einem Schwarzen 
geſchrieben iſt. (Wefer:3.) 

Berlin, 7. Auguſt. [Eine eigentbümliche Krankheit.] Der „Ref.“ 
wird Folgendes mitgetheilt: Die Bewohner der Frankfurter und Fruchtſtraße 
find durch eine dort ausgebrochene Krankheit in große Aufregung verſetzt. Die 
Zahl der bisher Erkrankten wird auf mehr als 100 angegeben und ſoll ein 
großer Theil dereits zur Charité beſördert fein. Die Krankheit äußert ſich in 
Geſchwulſt, die hauptjächlih das Geſicht und den Kopf ergreift, Die Urſache 
Salt 4 Kan dem Genie bon, ein wel Auge er Gin 

7 inge 
brand gelitten bar gg abe und das Fleisch verkauft baben. 73 


[Angenehme Nachricht für Rheinwein⸗Liebhaber.] Das „Home 
Journal“, ein Organ der faſhionoblen Damenwelt, berichtet, ‚Sr. ni den 


1 


“ng 
nannten Vereins, find gegenwärtig im Ständehauſe in äumen 
rer Provinzialgallerie Pr et. die egen ſind rg Faber de 
kannten. Die Beleuchtung iſt dort, an bellen Tagen zumal und feit man 
die ſchon überflüffigen Gardinen von den Fenſtern entfernt hat, eine bo 
liche, eine entſchieden viel beſſere, als ſeibſt zu den günftigften Stunden in 
den Börjenräumen am Blächerplaße. Man kommt jetzt erit zum rechten Ges 
nuſſe vieler von dieſen Bildern, die dort theils einen verdunkelten oder zu 
hohen Platz hatten, theils unter dem zu viel der umgebenden Eindrücke zurück⸗ 
traten; und man muß geſtehen, daß die Ankäufe für beide Ausspielungen nicht 
nur an Zahl (es find deren wohl über bundert), ſondern auch nach Auswahl 
und Trefflichkeit Vorzugliches bieten, deſſen ſich die Gewinnenden — und vor⸗ 
läufig die Gewinn Erhoffenden zu freuen Urſache Haben, Ein Glasge⸗ 
mälde unſeres nun lange ruhenden Mitbürgers, des tre flichen Höcker — 
ein Bild, welches ſeine Geſchichte hat und ſelber in der Geschichte der Malerei 
epochemachend daſteht — hat auch hier feine einſtweilige Stätte gefunden, die 
ſich ihm auf der Ausſtellung im Börſengebäude (zu welcher Zeit es ſich be⸗ 
reits in Breslau befand) nicht beſchaffen ließ. Ferner iſt zur Wicht ge⸗ 
tellt ein, wie das Zeugniß des Directors der königlichen Muſeums⸗ 
gallerie zu Berlin, Profeſſor Waagen, beſagt, „echter und ſehr aus⸗ 
faeichneter, jeder Gallerie zur Zierde gereichender Guido Reni“, ein 
ee Homo. (Verkäuflich.) Einen großen und bleibenden Schmuck der Stände⸗ 
hausgallerie bilden auch die nunmehr in höchft würdiger Weiſe aufgeſtellten 
gablreichen Bronze⸗Statuetten und Statuen, welche in aller Stille vom 
Herrn Grafen A. v. Hoverden hierſelbſt der Sammlung zum Geſchenk ges 
macht worden find, neuerer Zeit noch vermehrt durch die Gaben der Frau 
Brofeflor Kiß in Berlin aus dem Nachlaſſe ihres Gatten, bekanntlich eines 
geborenen Oberſchleſiers. Es find dies die kleinen Abbilder der Amazone und 
der Reiterſtatue des Königs Wilhelm von Preußen, ſowie die Bortraitbüfte K. 8 
jelbft in carrariſchem Marmor auf hohem graumärmornem Fußgeſtell. Für 
aug, ref Dale die Ri, daß ag 5 „as, Druftbile) nac 
e g Zeichnung von | el in ebenſo treffliche 
Slelfältigt erf in g von Büch cher Photographie ver⸗ 

+ Das ehemalige auf der Alten Sandſtraßen⸗ und Heiligen 
Ecke belegene, dem Schleſiſchen Bankverein und dem Kaufmann Metz 
börige Sandzeughaus hat durch einen Renovationsbau und Abpußz ein über. 
aus freundliches Aeußere erhalten. In den Parterre⸗Räumlichkeiten find 
mehrere geſchmackvoll eingerichtete Verkaufsläden angelegt. und iſt gleichzeitig 
auf Veranlaſſung des Polizeipräſidiums auch der frühere niedere Thorweg 
kaſſirt worden, welcher durch ein großes Einfahrtsthor erſetzt wurde, das ſich 
an der Nordſeite des Gebäudes an derſelben Stelle befindet, wo früher die 
Militär⸗Thorwache belegen war. — Das zu dieſem Häufercompler gehdrige 
große Magazingebäude wird wie früher vom Militär⸗Fiscus jetzt von Kauf⸗ 
leuten als Getreideſpeicher benützt. 

„Vervpachtung.] Nachdem bei der lieitationsweiſen Verpachtung der 
Altſcheitniger Dominial⸗Ländereien am 22. Juli d. J. nur ein Gebot von 
1450 Thlr. für 525 Morgen abgegeben worden war, wurden dieſe Ländereien 
heute nochmals auf dem Rathhauſe meiſtbietend verpachtet und wurde von 
Yen „ Wandel zu Grüneiche ein Meiftgehot von 1855 Tha⸗ 
ern erzielt. 

88, [Drei Blinde.] Im vorigen Kriege find bekanntlich drei Krieger 
durch feindliche Kugeln um ihr Augenlicht ee ihre 82 ſind Treat, 
Senftleben und Weber. Die für ſie Pe Geldſpenden haben 
jetzt eine Höhe von 1831 Thlr. für Trenk, 2431 Thlr. für Senftleben 
und 4161 Thlr. für Wed er erreicht. 


n- [BVerſchiedenes.] Auf der Paulinenbrüde iſt jetzt die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung getroffen worden, daß die frühere Dellaterne in der Nabe 
des Aufzuges durch eine Gaslaterne erſetzt worden iſt. Geſtern wurde dieſer 
bedenkliche Punkt der Brücke und ſeine Umgebung zum erſten Male von dem 
hellen Gaslicht erleuchtet. 

Geſtern gegen Abend ſtürzte in der Nähe der Strom⸗Steuer⸗Expedition 
auf der Uferſtraße eine ſchon ältliche Frau beim Waſſerſchöpfen in die Oder. 
Die Kleider und ihre Bewegungen erhielten ſie jedoch über Waſſer, bis ſie 
mittelſt eines kleinen Kahnes gerettet wurde. 

== Heut Früh 6 Uhr wurde im Bett der unteren Schleuſe der Leich⸗ 
nam einer circa 50jahrigen Frauensperſon gefunden. ö 


8$ Eine Bewohnerin des Berliner⸗Platzes verließ in der bergangenen 

Woche ihr Quartier, nachdem ſie darin ihre kleine Tochter und das Dienſt⸗ 

augen aur 2 — — ja eh 5 Kies Stunden am Nach⸗ 
aus. a uar ar va 7 

kehrte, fand ſie zwar Alles noch verſchloſſen, obgleich dich das nen 

kurze Zeit, entfernt hatten, allein 


und das Kind ebenfalls, wenn auch nur auf 
es fedlte ein Bund mit ſämmtlichen Schlüſſeln, die zu den Schüben und 
Schränken ꝛc. paßten. Die Frau glaubte indeß, daß ſie dieſelden verlegt 
hätte und ſetzte voraus, daß ſie wohl wieder zum Vorſchein kommen würden, 
weshalb ſie keine Anſtalten zu ihrer Wiedererlangung traf. Darüber vergin⸗ 
gen 5 Tage, ohne daß die Schlüſſel ſich wie erfanden. Zufälliger Weiſe hatte 
die Frau etwas aus dem Schreibſecretär herauszunehmen und ließ denſelden 
alſo durch den Schloſſer öffnen, da ebenfalls der Schluſſel dazu weggekommen 
war. Zu ihrem Schrecken fand fie jetzt, daß fie auf die unverſchämteſte Weise 
beſtohlen war. Denn es waren ihr über 1000 Thle. in baarem Gelde und 
in Wechſeln aus dem Secretär verſchwunden. Außerdem vermißte ſie eine 
goldene Kette, ein Paar goldene Ohrringe, ein goldenes und ein ſilbernes 
Armband und einen Pfandbrief über 500 Thlr. Da ſich nicht einmal die 
Zeit des Diebſtahls ermitteln läßt, ſo haben die Recherchen nach dem geſtoh⸗ 
lenen Gute El 105 Thätern bis jetzt noch kein Reſultat ergeben. 

In dem Gaſthoſe „zur goldenen Gans“ wurden in der vergangenen 
Nacht 2 ſeltene Gäſte beherbergt. Es waren dies zwei junge Wölfe, welche 
der Herr Generalconſul Leſſer bei ſeiner Durchreiſe aus Warſchau mitge⸗ 
bracht hat, um fie dem zoologiſchen Garten in Dresden zum Geſchenk zu 


uberweiſen. 


eiftftraßen« 
etbner ge: 


Letzteren das Waſchen mit Wein immer mehr in die Mode komme, als beſtes 
Mittel für einen zarten Teint, und daß die feinſten Rheinwein⸗Sorten dabei 
benützt würden. Eine junge Dame braucht jeden Morgen drei Flaſchen 
„Cabinet“. In Kaſſel wollte einſt Niemand franzöſiſchen Rothwein trinken, 
weil König Jerome ſich täglich in jolbem zu baden pflegte und verlautete 
daß fpeculative Hofbedienten dieſen Wein wieder in den Markt bringen. Der 
edle Rheinwein geht hier offenbar einer ähnlichen Gefahr entgegen. Welche 
herrliche Chance zu den ſüßeſten Genüffen bietet übrigens dieſe Mode für Ver⸗ 
liebte dar! — Was find alle Locken, Medaklons, Cartes des Visite, Valen⸗ 
tines, Stammbuch⸗ und Album⸗Blätter, Cotillon⸗ Schleifen, Vielliebchen u. |. w., 
gegen eine ſolche Flaſche „Cabinet“ von einem Zöſchen gegen Geld und gute 
Worte erlangt? 


Aus Oſtpreußen, 30. Juni. Ba 
wird der Ohrenßiſchen Zeitung“ (der 
überlaffen) folgende Möttbeilung gemacht: Dienſtag, den 23. Juli, als das 
Unwetter, welches von Riga oder vielleicht noch weiter her dis Stralſund hin 
gehauſt hat, auch über ee Gegend dahinbrauſte, führte der Orkan 
eine Waſſerhoſe mit ſich, 55 1 einem Felde zerplatzte. Das Feld war 
jetzt mit lebenden Fiſchen er et, welche von den Leuten trachtenweiſe fort, 
geſchleppt wurden. Wie ne dieſelben herübergeführt fein mußten, geht 
daraus hervor, daß er Kuß waren, wie ſie hier gar nicht, ſondern 
nur in den großen Strömen Rußlands gefunden werden. 


ſſerhoſe) Von glaubwürdiger Seite 
wir denn auch die Gewähr dafür 


Eine unterirdiſche Ente) Das in New⸗York erſcheinende „Home 
golla. kündigt ein ſtaunenswerthes Unternehmen an, das ganz gewiß und 
wirklich in Angriff genommen werden ſoll: den Bau eines Tunnels unter 
dem Bette des atlantiſchen Meeres, der die neue Welt mit der alten auf 
trockenem Wege verbinde. Die bebeutendſten Ingenieure Amerika 's wie Eng- 
lands hätten, zu Rathe gezogen, das Werk als vollkommen ausführbar bes 
zeichnet und nur hinzugefügt, daß es viel Zeit und Geld koſten würde. Das 
nothwendige Capital aber, eine Kleinigkeit von 500 Millionen Pfd. Sterl., 
fol dem New⸗Norker Blatte zufolge ſchon jo gut wie gejichert fein. 

[Eine der größten Bragen der Welt] hat jetzt ein deutſcher Ins 
genieur, Johannes Robling aus Thüringen (Sondershauſen), in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika gebaut. Es tt dies die ſogenannte Gincins 
natis oder Copingtonbrücke, welche den Staat Ohio mit dem Staat Kentucky 
verbindet. Jie Länge dieſer Rieſenbrücke beträgt 2252 Fuß (feet), die Haupt⸗ 
ſpannung 1057 Fuß und die Breite 36 Fuß. Der Prachtbau hat 1,750,000 
Dollars gekoſtet. f 


Dotation für Freiligrath.] Die Summe der bis 1. A o. 
ki be 4 5 ln beit ih im für ein Aae 
eſchenk an den Dichter Freiligrat u auf 14,413 Thlr. — ein 
eine ſo große Nation noch recht geringes ſeeſallat b 


Mit einer Bellage. 
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Beilage zu Nr. 367 der SJreslauer Zeitung. — Freitag, den 9. August 1867. 


e. Löwenberg, Anfang August. [Zur Tageschronit] In Getharse] Alle Berichte in dieſer Beziehung flimmen nun darin überein, daß es ſeit] enthielten. Es hatte ſich indeſſen eine große Menſchenmenge vor dem Theater 
dorf a. Q., alſo dicht an der bö — 2 — bat am 2. Auguft Be lange kein fo ungünstiges Betriebsjahr (+ — hat als das gegenwärtige, ve ammelt, die dem Al das fle 32215 genoſſen, lebhaft Peer 
eine Berſammlung ftattgefunden des Comite für die projectirte Gifenbahn: und daß demgemäß, injofern nicht ganz beſondere Ausnahme⸗Verhältniſſe in| Doch dauerte für den Director wie das Pablikum die Freude nicht viel länger 
Linie Liegnitz⸗Goldberg⸗Löwenberg⸗ Greifenberg riedland |bereinzelten Fällen etwas Anderes geitatten, die Hagel⸗Verſicherungs⸗GeſellL als ein gewöhnlicher Theaterabend. Einer der Erecutoren begab ſich in den 
nach Zittau. Unter dem Vorfige des viesſeltigen Landrath Geb. Regierungs- ſchaften diesmal gar keine oder doch nur derhältnißmäßig ſehr geringe Divi⸗ Reller, Kine ad durch die Fallthüre der Bühne wieder in das Haus und gab 
Rath Dr. v. Cottenet wurde der Beſchluß gefaßt, nachdem . dem kgl.] denden ihren Actionären werden zahlen können. „B. Z.) durch feine abermalige Beſitzergreifung der Handlung einen unerwarteten 
Baumeister Bohne angefertigten techniſchen Vorarbeiten —— teitet worden [Ueber den diesjährigen Ernte⸗Ertrag der Vereinigten Staaten] | dramatiihen Abschluß. 
waren, ungejäumt mit Auſſtellung der Rentabilitäts⸗Berechnung vorzugehen] ſchreibt die „N. N. 5.3, dom 25. Zuli: Nach den bis jetzt zulaſſigen Er⸗ Das 71. Std der Geſeh⸗ Sammlung enthält unter Nr. 6743 das Pri⸗ 
und höheren Orts die Ertheilung einer Interims-Conceſſion zu beantragen, | mittelungen nimmt man an, daß mit Ausnahme der ſüdlichen Stapel⸗Pro⸗ il 8 Ausfertigung auf den . bli — 
jum Zwecke der Aufbringung der zu dem Ban ber projecirien Bahn erforder: ducte, Baumwolle, Tabak, Bucher und Reis, welcke noch ſehr weit gegen 1860 | vilegmum wegen 19 fies im Betrage pon 2 lautender Kreis⸗Ob 127 al 
ichen Geldmittel. — In X. hatte der daſige Beigeordnete N. N. Urlaub auf] zurückbleiben, alle anderen Agricultur⸗Producle dieſes Jahr einen 40 pCt. E r Allerdöchſten Erl. 25,000 Thalern, vom 27. 
einige Tage genommen, iſt jedoch nicht wieder zurückgekehrt, batte dagegen] großeren Ertrag liefern werden als in 1860. Wir ſtellen nach dem Cenſus 1867 ; unter Nr. 674 lac Vorkechte fü bid voz 24. Juni 1867, betreffend 
einen Kaſſendefect von 5 6000 Thlr. hinterlaſſen und ſoll in Breslau bedeu- die in genanntem Jahre gewonnenen Quantitäten auf, ferner mit einem Zus die Verleihung der fiscaliſchen la, im Kr den Bau und die Unterhaltung 
tende Summen bſterreichiſches in preußiſches Geld umgewechſelt haben. —ſchlag don 40 pt, die dies jäbrigen Erträge, laſſen für erwähnte 4 Artikel einer Kreis Cbauſſee von Bee An Gon Krotoschin, nach Sandberg, 
Die Generalſtabs⸗Uebungsreiſe des 5. Armee⸗Corps, an welcher 16 Offiziere eine entſprechende Reduction eintreten und werfen den Werth nach dem im Kreiſe Kröben, zum Anſchlu vn⸗Borecker Kreis⸗Chauſſee; 


* 


mit 2 Unteroffizieren, 17 Mann mit etwa 30 Pferden Theil nehmen, wird niedrigſten Newyorker Marktpreiſe aus. unter Nr. 6745 den Allerhoͤchſten Criaß vom 24. Juni 1867, betreffend die 
vorausſichtlich auch den hieſigen Kreis berühren und beginnt b ; 2 Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der 
f r 7 Keeis:Chauflee don Minden über Stemmer und Friedewalde durch den fis⸗ 


0 1860. 1867. 5 . i 3 
OD Säweitnig, 7. Aug. [Zur Steuer der tl Der ARe Fe 9,154,820,800  1,350,000.000 Pd. 5. 0.25 8 987500500 caliſchen Forſtſchutzbezirk Mindener Wald bis zur Kreisgrenze in der Richtun 
B 


ferent im Feuilleton der Bresl. Zig. Nr. 359 vom 4. d. Mts. hat auf feinen 50 i g 8 ; g öchiten Erlaß d i 
2 „Bresl. Zig. en A — 173,104,921 242,347 2.— 345,280,750 auf Diepenau; unter Nr. 6746 den Allerhöͤchſten Erlaß vom 12. Juli 1867, 
a die Dörfer 8 und Kroiſchwitz bieſigen pa 838,792,740 717431000 Ib. 100 147410000 betreffend die Feſiſtellung der Speciallinie und die Geſtattung der Anwen 
Start pa wm geräth dabei auf Pu Hama in der für die Mitglieder des Roggen 21,101,380 29,542,000 1.40 41,358,890 des Enteignungs berfahrens auf den in das preußiſche Gebiet fallenden 
S etages 2 Jahre 1864 abe Stelle edo kurzen Statiſiit der Stadt Haſer 172,643,185 241,700,000 „ 80 193/380,000 | der Zeer-Olvenburger Eiſenbahn; unter Nr. 6747 ben Allerhöchſten Erlaß 
—— all welcher er folgende = er och mit willfürliher Auslaſſung Gerſte 15,825,898 22,156,000 75 16,617,000 vom 15. Juli 1867, betreffend die Uebertragung der. Verwaltung des vor⸗ 
— orten allegirt: „Der einzige 1 5 — Befttende Induſtriezweig iſt die] Buchweizen 17.571.818 24,601,000 1.00 24,801,000 mals HeſſenHomburgiſchen Hypothekenamtes zu Meiſenheim an den Hypo⸗ 
* der 2 g 1 fremden, daß nicht die Zucker⸗ Kartoffeln 111,148,867 155,608,000 „ 50 77,804,000 thekenbewabrer zu Simmern und unter Nr. 6748 die Bekanntmachung, be⸗ 
F Größte Iandmirtbihaftlihe ac Neis 187,167,032 46,792,000 „ 10 4,679,200 treffend die Allerhöchſte Genehmigung einer Abänderung des Status der 
ſchinenbauanſtalt in Schleſien und. et gene rauerei von Januſcheck erwähnt] Tabak 434.209.464 400,000,000 „ 25 100,000,000 unter dem Namen: „Georg von Gieſcheſche Erben“ beſtehenden und in Bres⸗ 
feien, wird jeder biefige . nicht tbeilen, denn die Zuckerfabriten und die | Zucker 230,982,000 57,745,500 10 5.774 550 lau domici'irenden Bergwerts⸗Geſellſchaft, vom 16. Juli 1867. 
aſchinenbauanſtalt liegen > m ſtädtiſchen Weichbilde von Schweidnitz, Heu 13,838,642 19,374,000 70 21.00 406 854. 
Tonnten baber ‚in Ber BAR = keinen Bios finden ; er gilt bon - a ? En Brieftalten der Redaction. behbote 
ueret des DIN. „ welche, beiläufig gejagt, im Jahre 1 ; L „% 28,198, Dem Herrn C. L. zu Kofel: Verſpätet und kann deshalb nur 
dee ei, it werden it a 5 5 — 1 8177 Rechnet man dazu für * in runder Summe von 250.000 000 gegen Saen der Sueiionb-@ebühren aufgenommen werben. 
Ser - orden iſt. as das Brauen von 10—15, o ergi i . 2,978,139, 
onen 3 . ne die Hinweglaſſung einer Null dem Umfange] wobei noch zu bemerken, daß wir —.— 5 Lede del Were, als Bare Tel ; 
— Biefi — Häbtiiden Brau nahe kommen. Was ferner aber die Bedeutung bolz, Harz, Theer 2C., noch auch Wolle, Kohlen, Metalle aller Art und endlich k. egraphiſche Depeſchen. 
betrifft f erei als eines „allen Kreiſchams für Breslau] Petroleum in Anrebnung gebracht haben. Hamburg, 8. Aug. Die Bürgerſchaft genehmigte in geheimer 


o hätte Referent woblgethan, wenn er am richti a 
A b gethan, gen Orte ſich über Geſtohlene Effecten. ol 8 N zee 
reg informirt hätte, welcher im Jahre 1866 einen Hopfen worden: 1) der Aula den Naben 1680 fe eg aber Sitzung bie een Convention endgiltig mit Preußen. ö 
Auſſazes been a als 8000 Tölr. ergiebt. Soviel zur Berichtigung jenes] 200 Thlr.; 2) der Anleihe vom Jahre 1854: Litt, B. Nr. 5895 über 500 [Wiederbolt.) (Wolffs T. B.) 
il und die 1 enz unverkennbar ist, ſoweit er jene Notiz in der Sta⸗] Thlr.; 3) der zweiten Anleibe vom Jahre 1859: Lite. C. Nr. 4631 über 2000 Kiel, 8. Aug. Schrader entſagte zu Gunſten des Proſeſſors 
tiſtit und die Anſchauung des Referenten betrifft. Auf weitere „Sonntags⸗ Thlr.; Lit. D. Nr. 5379 W i Thlr.; 4) der Anleihe vom Jahre 1864: | Hähnel der Parlaments⸗Candidatur. [Wiederholt.] (Wolffs T. B.) 


wanderungen“, wie die berührte, wird keine Erwiederung erfolgen. — Zum Litt. B. Nr. 5452 über 500 Thlr. s } 
Schluß ſei bemerkt, daß es in der Statiſtik von Schweidnitz vom Jahre 1864 ’ Paris, 75 er ve 9 8 = Nachrichten 
ige 54 wörtlich heißt: „Der einzige und bedeutende Induſtriezweig in hie⸗ VBermiſchtes von Feſt⸗ Vorbereitung alzburg. Beide Souveräne und alle 


dt iſt die Bi i ität.“ i \ : 
Sabribefiper Kati nee und Janvſchek nicht in Ye Stadt nen, Berlin, 7. Auguft. Ein Gefen bone wieder erfhienen.] Bei] Ernſtdenkende e lediglich als Act freundſchaſtlicher, 
ſondern auf den Dörfern Waizenrodau und Kroiſchwitz ibre Fabrikationen be⸗ einer Witwe öblirtes Zim eee bewohnte ein junger Handlungs⸗ perſönlicher Eren I 
treiben, ſo konnte ſelbſtredend in der mehrfach citirten Statiſtik, wie ſchon ge⸗ Commis . n ein flottes Leben führte und Ausgaben Die „Patrie“ ſagt: Der König von Schweden begleitet wegen Un⸗ 
ſagt, derſaven keine Erwähnung gethan werden. N le — welche die . Er Ye rn —.— ie päßlichkeit den Kaiſer nicht nach Chalons, fondern reift künftigen 
x ren iuwillig r Provinz wo ; 
ECC / "ba der Dez Sehn Kine ame Oil | Pak rad Amon? Die „Moran aid Sig“ Arie Ace: 
barten Schweidnitzer Kreiſe übernehmen Die een i Wien, 1 5 ſo bleiben en Geschichten zu motiviren wußte. Er glaubte, rn „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt offieiös: 
ben ſich während eines Jahrhunderts im Beſitze der v Dr sto ſche 183 * 9 ch di 8 werde und lebte ſorglos in den Tag binein, batte Oie Correſpondenz vom 29. Juli in der „Augsburger Allgemeinen 
a — e b . en [aber ſeine Rechnung diesmal ohne — die Wirthin gemacht, oder vielmehr die Zeitung“ über die Verhandlungen in der ſchleswigſchen Frage fei 


amilie befunden. — Die in Peterswaldau wegen des in Bunzlau verübten] Wirthin hatte ihre Rechnun f ir r = 
Diebstahls zur Haft gebrachten Individuen find dem Kreisgericht am Orte der |itellungen keine Zahlung — na konnte aber trotz aller Bitten und Bor völlig erfunden und erklärt gegenüber der „Berliner Correſpondenz“ 


} 5 12 3 ak ; i i i bedeutende 
That überwieſen worden. Die Indicien, welche auf die Thäterſchaft des großen] Unterſtützungen von ſeinen Sie wußte, daß ihr Miether ; vom 2. Auguft in der „Weſer Zeitung“, daß e s 
Diebftable . Guabesiee hinzudeuten ſchienen, haben, wie man hört, kein] wo die erhaltenen Se ee ſie wußte auch Iehe gi: wie an ſtruetion Bides an Goltz nicht eriftie 8 21 gg 
weiteres Reſultat ergeben. — Der Majoratsheir bon Peterswaldau, Graff ſie auch wohl ſchwerlich etwas 1 wurden. a 155 ee - erfordert 1 d n Ei ’ er 
zu Stolberg, wird morgen dort erwartet und find zu feinem feitlihen Em: dem Ibrigen gekommen wäre; aber ndet haben, 1 Cb = Be — r nicht erforderli ar, da daz e Veranlaſſung vorlag. Die 
pfange Vorbereitungen getroffen worten. Graf Stolberg hält ſich gewöhnlich] jubeln und die Miethe nicht zahlen, das i ee Made eine Aeußerung der ſramdſiſchen Regierung gegen ihren Gefandten fei 
auf ſeinen weit entfernten Beſitzungen auf. Berliner Chambregarnıes®ermietherin zum Aeußerſten reiben kann. Sie nach Form und Juhalt nicht derartig, um weitere Schritte hervorzu⸗ 
K. Poln.-Wartenb erg, 7. Auguſt. [Beftätig: J. Augufl. I Beſtätigung. — Erntewetter. wußte ſich denn auch nicht anders zu beifen, als daß fie den Eltern des jungen rufen. Die preußiſche Regierung habe weder Urſache gehabt, noch fei 
— Markt. — Toller Hund.] Die Beſtätigung der iönigl. Regierung zu] Mannes ihre Noth klagte und ihnen ein Bild von der Lebensweiſe des Sohnes |fie gegeben, um den Frieden als bedroht anzuſehen. Wir hegen kei ⸗ 
Breslau für den am 19. b. M. zum Bürgermeiſter gewählten Herrn v. Open | den arellften Farben malte. Die natürliche Folge dieſes Schrittes war, nen Zweifel, daß die friedlichen Geſinnungen, von denen Preußen 
aus Adelnau iſt jetzt eingetroffen, was allgemeine Freude erzeugt hat, um fo daß die Wirthin von Seiten der Eltern befrievigt wurde, der Herr ——— aber d ſei N i beſeelt find f 10 
mehr, als die Einführung in das Amt ſobald als thunlich erfolgen ſell. — benachrichtigt wurde, daß es mit den fünffad geſiegeiten Briefen einftweilen und feine Megterung efeelt find, auch auf franzöffeger Seite exwie: 
Hewie und geſtern halten wir, Gott jei Dant, ſchönes Wetter und wurde tüchtig] vorbei ſet. Seine Verzweiflung kannte keine Grenzen; die Gläubiger dräng⸗ dert und getheilt werden. (Wolff's T. B.) 
geerntet. In Well deſſen war heut der Wochenmerkt ganz unbeſucht und ten, die Freunde zogen ſich zurück; es gab keinen Ausweg mebr. In patheti: Bukareſt, 8. Auguſt. Cretzolesco hat feine Demiſſton zurückge⸗ 
auch deshalb, weil in Kempen Jahrmarkt war, welcher aber ebenfalls der ſchen Worten erklärte er ber a ce Wirthin, daß er durch fie zu zogen und ſcheint ſomit ein un verändertes Verbleiben des Miniſte⸗ 


b Grunde gerichtet ſei und ſich da nehmen müſſe, fein Tod ſolle ihr auf - 5 
n dem benachbart lein⸗ 50 f wige Zeiten. Di rockene Wirthin bot alles riums feftzufteben. Der Numänenfürſt iſt geſtern von Nuſtſchuck zu« 
auch in dem benachbarken Klemm Cofel ein der Tellwuih verdächtiger Hund dem Gewiflen laten für ewige 8 n ſchbeclichen Eniſchluß zurddzus| rückgekebrt. (Wolffs T. 2) 


mehrere Hunde gebiſſen und ſich in der Nähe der Stadt oder gar in derſelben] Mögliche auf, den jungen Mann von ſeinem ſchrecklichen Entſchluß zurückzu⸗ 
umhergetrieben, bis er getödtet worden. Dieſerhalb müſſen ſowohl di „ringen, aber vergebens, — am nächſten Morgen war er verſchwunden. In — . ———rß5rĩꝓ;ʃ¹r. — 
der Slant als der Vorſtädte an die Kette gelegt oder 5 oe ber größter Angſt — — fie einige Tage, doch ihr Mietber kam nicht wieder und Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
ſehen werden. es blieb nichts übrig als die Eltern bon dem Unglück in Kenntniß zu ſetzen.“ Berliner Börfe vom 8. August, Nachm. 2 Ubr. fe e e 
F Die Hobspoſt wirkte wie ein Donnerſchlag; der Vater verwünſchte ſeine Härte, Bergiſch⸗ Märkiſche 2 Breslau + Freiburger 133. Neiſſe⸗Brieger 94 
—a— Matibor, 7. Auguſt. [Militäriſches.— Goldene Hochzeit.] welche den Sohn in den Tod getrieben hatte und mußte obendrein die Vor: | Koſel⸗ Oderberg 61%. Galnie 89%. Koln ⸗Minden 139%, Lombarden 
Geſtern Früh 10 Ur zog das Füftlier⸗Bataillon des 1. Oberſchleſiſchen In⸗] würfe von Frau und Töchtern ertragen. Die Leiche des jungen Mannes] 29. . Mainz Ludwigebaſen 125. Friedrich » Wilbelms ⸗ Nordbahn 91%. 
fanterie-Regiments (Nr. 22), von Glatz kommend, in unſere Stadt ein. Vor] aber konnte durchaus nicht aufgefunden werden, obwohl das Signalement des] Oberſchl. Litt, A. 189%. Oeſterr. Staatsbahn 125. Oppeln ⸗Tarno 
dem Rathhauſe angelangt, wurde das Bataillon durch Herrn Senator Pyr⸗] Vermißten veröffentlicht wurde. Da hörte geſtern Abend die Tochter der ders] 71%. Rheiniice 116. Warſchau⸗Wien 59%. Darmſtädtet Credit 797%. 
koſch — Präſes der ſlädtiſchen Einquartierungs⸗Deputation — herzlich bes meifelten Wirthin die Mutter, welche ſich im Nebenzimmer befand, lant aufs Minerva 31½ B. Oeſterreich. Credit⸗Actien 73%. Schleſ. Bank⸗Verein 1 
grüßt, worauf Herr Bataillons⸗Commandeur, Baron v. Lynker, dankte und ſchreien; erſchrocken eilte fie zu ihr und auch ihrer Bruſt entrang ſich ein proc. Preuk. Linleibe 103%. 4 proc. Preuß. Anleibe 98. 34 proc. 
ein dieimaliges Hoch auf die Stadt Ratibor ausbrachte. — Heute feierten der] Schrei des Schreckens und der Freude zugleich, denn in der Thür ſtand, wie Staatsſchuldſch ine 84%. Oeſterr. National⸗Anl. 54. Silber⸗Anleibe 62, 
Herr Kreisgerichts⸗Secretair, Kanzlei⸗Rath Simon, und deſſen Ehefrau ihre er leibt und lebte, der Chambregarnift, der nicht, wie er angegeben batte, in | 1860er Leoſe A. 1864er Locſe 42%. Ital. Anleide 49%. Amerikaniſche 
goldene Hochzeit. Um 12 Uhr Mittags begab ſich das noch überaus rüftige | einen freiwilligen Tod gegangen, ſondern nach der Schdnhauſer Allee verzogen] Anleihe 78. Ruff. 1866er Anleihe 93%. Ruſſ. Bantnoten 83%. Oeſterr. 
ubelpaar in Begleitung feiner zahlreichen Familienglieder und Freunde von] war, um ſeinen Gläubigern zu entgehen, ſeine Wirthin zu beſtrafen und das Banknoten 80%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Monate 6, 23%. 
einer Wohnung aus nach dem Saale der Freimaurerloge, wo die Trauun Herz des Vaters durch den Glauben an feinen Tod zu erweichen. Ob ſich in Wien 2 Monate 80 4 Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 80% Ruff. 
und dann das Diner ſtattfanden. Das Jubelpaar it von allen Seiten reichli Folge deſſen der väterliche Geldbeutel wirklich wieder öffnen wird, möchte doch | Poln. Schaß⸗Obligationen 63%. Polniſche Pfandbriefe 58%. Baieriſche 


+ 


beſchenkt worden. wohl dahingeſtellt bleiben, da das Mandber des jungen Herrn eine auflichtige] Prämien⸗Anleihe 98%. 4 proc. Oberſchl. Prior. F. 94%. Schleſ, Renten ⸗ 
— —ůů 0 nic zu E (Boliz. Nacht) . . 1. 8 88. Polnſſche Liauidations⸗ Pfandbriefe 
Vorträge und Vereine. [Der früher gemeldete Untergang der Stadt Baſſeterrel auf Wien 8, Muck Toluß genre) Sproc. Metalliques 57, 20. 


2 der Inſel i ; iner der klein i ili : 
JJ... De JJV. 10 Buhl Be 20 Me nee 
zu den beitebenbe Danbiverterbeyein SHDTE „ auf den 4. Juli ausbrach, indem Ne die blühende Stadt in Aſche legte] Staats- z ert 232 70. Sand 3 72 
Anzahl von Mitgliedern, welche feit jener Zeit auf mehr als 100 heranges | und ihre 7- g ‚ odaches und d „ Staats⸗Aiſenbaba⸗Actten⸗Cert 2 . Lamb. Eiſendahn 186, 50. London 
wachſen ift; allerdings gehören dieſelben zum größten Theile dem gebildeten ia Nec din 9 iſt ſtehen 1 2 126, 25. Parts 50, 20. Hamburg 93, 50  Anfienfcheine 185, 75. Napo⸗ 
Theile des hieſigen Handwerkerſtandes an, doch treten auch nach und nach die auf häuſer find, wie die amiliche Nachforſchung ergab, n edergebrannt. Die be⸗ leon dd or 10, 2 Auguſt. Wechſel Lo 109 Gol 40 
einer niedrigeren Bildungsſtufe ſtehenden Handwerker dem Vereine bei und] nachbarten Inſeln beeilten ſich Nahrungsmittel herbeizuſchicken und Unter⸗ New: ork, — we Fan red ndon 5 old⸗Agio . 
ſuchen die in den Verſammlungen gehaltenen theils wiſſenſchaftlichen, theils ſtützungsgelder zu ſammein. Sn bie britiſche Regierung richtet die Colonie Bonds 113%. Illinois = * %. Baumwolle 28. — TE 
gemeinnützigen Vorträge, ſowie auch die intereſſanten Beantwortungen der in] das Geſuch um eine Anleihe um Wiederaufbau eines Theiles der Stadt. London, 8. N Schönes Wetter. — Geſtriger Bankeingang 87,000. 
dem Fragekaſten enthaltenen Fragen das Intereſſe der Mitglieder zu erwecken] Einige Einzelheiten aber das Unglück enthält die am 4. Juli geſchriebene Der Wodeneingang 2 med ie uk bo ber 56 
a A nes Mueller le C 19 18 des * Mackenzie an den 1 lr dz der Colonie, den Oberften Rob Dahn, 534, Mprl⸗Mal 52 % . Abet. — 2 13 
1 : ; eder; ſo fan 0 Hill: „. . . Geſtern Abends um halb 1: rach im Mittelpunkt der Stadt il Mai 117. — Spiritus: Iufl ust 22 t. Oct. 21%, 
tage ein gemeinſchaftlicher Spaziergang nach der nahe belegenen Friedrichs⸗ Baffeterre Feue allen Ri : April⸗Mai 11%. viritas: luſtlos. Auguſt 22%, Sept. 
d 275 8, welches ſich nach chtungen hin ausbreitete und Dezbr. 17½, April-Mai 17%. (M. Kurnik's T. B.) 
grube ftatt, welcher unter allgemeiner Heiterkeit endete und mit einem Tanz: trotz aller Anftrengn ug Löſchmannſchaften gegen 6 Uhr dieſen Morgen Nov.⸗Dezbr. 17%, Ap 1177 5 1) Weiten | 
gnägen im Bereinslocale beſchloſſen wurde. — Wenn fomit unfer Hands | faft die gungen der Die öffentlichen i 12 Stettin. 8. Auguſt. (Teles. Dep. des Bresl. Handelsdl. 5 
0 
f „ h auch mit Beſtimmtheit ve r eorgski i i und bon d i kei ne = b 5 7 7 i r, pro 
—.— mehr und mehr mit den wohlthätigſten Folgen an Ausdehnung ge: mehr. a 8 — 5 = BBE Mehldorräthe — way Io n de 4. 80 1 Spiritus fiille 
— — daß hierbei dem Vorſitzenden des Vorſtandes, dem Herrn herrſcht gegenwärtig ein vollſtändiger Mangel an Lebensmitteln, und die Uns Aug. 21%. Sept 8 — 3 
— > Drundmann, das Hauptverdienſt zugeſchrieben werden muß, glücklichen, deren Häufer zu Schutthaufen Aynorden, irren in den Feldern 
allen Mitgliedern dankbar anerkannt. umher ohne Obdach und ohne Nahrung. enn es nicht gelingt, von anderen J n . e r ad t e 3 
Hand F Gewerb Auel res —.—— Nahrun Pe 3 1 wir — u Sy ' 
unheilvollen Feuersbrunſt den Vorbo N och unheilvolleren Krankhei 8 
Breslau, 8. A e Ge erde und Ackerbau. zu befürchten haben.“. 5 Nach einem in Antigua erſcheinenden Blatt iſt Für Reiſende in Schleſien! 
Nen 10 9 ee Verdachts dre en angelegt 1 Ara — * befinden „NS megen des In allen Buchhandlungen zu haben: 1 
B „ get, — Ctr., pr. +] Berda er i rſelben geſtand, er an 3 ; 2 
is beach. De tobe ul⸗September 54 & . Br., September⸗October 52% | jenem Abend d gelegt habe und . elenden Ge: General- Karte von Schlesien im Masssstabe v 
ä „ ober⸗November 50 — 7 Thlr. bezahlt, Novemder⸗Dezember | winn von zwei Schillingen, womit ihn Jemand gedungen hatte, 3 Act in 2 Blatt (Chrom Lithographie und 17150000 und vom Obersehle- 


49 Tölr. bezahlt 8 0 1ograp h 
9 te: u IR: April⸗Mai 1868 49% — 50 Thlr. bezahlt u. Gld. der Privatrache auszuüben. Karte vom Riesen-Gebir Alten- Lerier i. I. von 1: 100,000 


fd.) get. — Ctr., pr. Br. — — 3 un { 5 

Berhe ar e er er Mana 6 Ehe Rxaaicompoie) In Sunset I jünger Zeit eine een rer e b beg. van Bra 1.2, F 150000, von 

galer ” = 85 — — Ct., pr. Auguſt 46 Thlr. Br. ki ne Ver W mi 2: ige 55 egen 150 1 7 — W. Liehemow, de a und in Carton 2 Tin arbendruck 
a r. .) gel, — idjal theilte, ei denbelade A| u ren. itten in ſeiner r inwand gez . . . 

Ctr., pr. Auguſt 96 Thlr. Br. ein ſchulden Huddersfield über ihn und legten anf das 1% Thlr., 9 17 The, auf Leinwand gezogen und in Car- 


Rabel (pr. 100 BR.) Niebriger 2 Thätizkeit kamen die Executoren in Hudversfie f Irten 
Auguſt 10 “ Thlr. bezahlt, A ö e 10 Alt br, nie Theater ie dee Diele Dränger indeſſen ließen ſich in einem unbewachten Per 2 Thie < 
ber⸗October 10% Thlr. bezahlt, October⸗November 10% Thlr. bezahlt u. Gld., Augendlige verleiten, einem Volksauflaufe zu Liebe auf die Straße zu eilen dbuch für Sudeten-Reisende, mit besonderer Berück 
obember: Dezember 11 Thlr. bezahlt, April Mai 1868 11% r. Br. „und der Director, dem ſelbſt unter den Strömen des Mißgeſchicks der Humor Han u für Freunde der Naturwissenschaften und die B 5 > 
Spiritus niedriger, gel. — Quart, loco 22 Thlr. Br., 21% Thlr. Gld., nicht ausgegangen, gewahrte dieſes nicht ſo bald, als er ſchnell bei der Hand siebtigung "Heilquellen. Von W. Seharenberg. — Nena 
dt. . 21%4—21% Tilt. bezahlt, Auguft-September 20% Thlr. bezahlt, ibnen die Thüre vor der Naſe zuschloß, alle übrigen Eingänge verrammelte seblesische ehe Pr. Frledrieh Wimmer. Dritie Auflage. 
Se ember-Dctober 194, Thlr. Br., 19% Thlr. Gid. De e 17% und ſich alsdann den verblüfften Executoren lachend am Fenſter zeigte. Das re Kärtchen in lithogr. Farbendruck, Eleg, geb e Auflage. 
Tol at g Robember-® %%% ᷑ 8: NE 6 En eenseirze, 25° 1% Thin 
Zint ohne Umſatz. Die Börfen-Eommiffion. ſteigerte, als der Mime kurz darauf eine Theater⸗Streitaxt im Gürtel und Das Iser - Se. Mit den anschliessenden 


a i ieder erſchien und mit gewaltigen Butitaben die Theilen des Lausitzer- und des Bober - Katzbach - Gebi Von 

[Hagel-Berficgerungs-Gefenfchaften.] _Ie mehr mit eg ne *. e: „Hier lie x Hein“ „Warnung Neustädt. Vierte A; Vollständie me ve 
der Ernte ſich die dies beige de 16 * era 3 Fenstern anbeftele: , gen Fußangein , „Warn uflage. Vollständig neu be- 
über 


en an ben B 
Ei u, eine Anzeige, die unter ber r arbeitet von Jullus Peter. 8. leg. cart. X Thir 
ihrem Ende nabt, um jo mehr wird es möglich, ein ungefähres Urthell Der a e 2 a ee neu einſtudirte Stücke ankandigte, . 4 
das wahrſcheinliche Geſchafts⸗Reſultat daher Geſelſchaften — Ber au bilben. Schrift . Theater eu ein e Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


deren 1 Unverkennbarſten Anſpielungen auf die ausgeſetzten 


r 


zuzeigen 


Operſchleſiſche Eisenbahn.] Perſonen⸗ 

300 Monat Jule ſind erg 1 Verkehr. 
nommen worden, und zwar: 

1) Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 
N : 

1867 nach vorläufigem Abſchluß 58,890 


im Januar bis Juli 7,158 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 56,781 
im Januar bis Juli .. 383,645 


2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
A Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
867 nach vorläufigem Abſchluß 
im Januar bis Juli 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 
im Januar bis Juli 


3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 


Eiſenbahn: 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 41,508 
PR 20 Pet er den ; 5 
nach definitiver Feſtſtellung 4% 
im Januar bis Juli 317,230 


4) Bei der Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn: 
1867 nach weile Abſchluß 24,313 


im Januar bis Juli .. 125,371 
1866 nag befintiper Feſtſtellung 38,780 
im Januar bis Juli . . 159,842 


Die Verlobung meiner zweiten Tockter 
Hedwig mit dem Rittergutsbesitzer Herrn 
Erich Wuthe auf Jerschendorf, Kreis Neu- 
markt i. Schl., beehre ich mich hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. [3298 

Bolsnitz b. Freiburg i. Schl., 8. Aug. 1867. 

Mathilde, verw. Ehrhart, geb. Ruprecht, 


Hiermit beehren wir uns Verwandten und 
Freunden die Verlobung unſerer Tochter Anna 
mit dem Buchdrucker Herrn Franz Jahncke 
zu Berlin ſtatt jeder beſonderen Meldu⸗ 


ng an⸗ 
gen. [3292] 
Gr.⸗Glogau, den 29. Juli 1867. 
E. J. Röhr nebſt Frau. 


Heute wurde meine liebe Frau Mathilde 
von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden 
Breslau, den 7. zn 1867. 
[1469] Dr. Heinrich Goldſtücker. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Meine liebe Frau Jenny, geb. Jungmann, 
iſt heute Früh 3½ Uhr von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 1471 

Breslau, den 8. Auguſt 1867. 
einrich Taterka. 


Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
Bertha, geb. Beyer, von einem geſunden 
Knaben gläcklich entbunden. 

Langenbielau, den 7. Auguſt 1867. 

[1461] Eduard Nofenberger. 


(Statt besonderer Meldung.) 

Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 
Frau Maria, geb. Dittrich, von einem mun- 
tern Mädenen glücklich entbunden. 

Grottkau, den 7. August 1867. [3287] 

Ferdinand Gröger, 


Rector der städt. Rectoratsschule. 


unerbittliche Tod unſer einzig geliebtes gutes 
Töchterchen Gertrud, in dem ſo zarten Alter 
von 1 Jahr 4 Monaten. ] 


Breslau, den 7. Auguſt 1867. 
Hilgermann, Poſt⸗Exped. nebſt Frau. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Früh 9 Uhr ftarb mein älteſter Sohn, 
der Steinmetzmeiſter Emil Wandrey, 31 Jahr 
alt. Schon krank wurde derſelbe im Mai 


v. J. zum 51. Infanterie⸗Regiment eingezo⸗ 


gen, durch 6 Monate aus einem Lazareth in 

das andere eee erlag derſelbe ſeinen Lei⸗ 

den in Salzbrunn, wohin ich ihn, wenn auch 

ohne Hoffnung, ſandte. Mit ihm ſieht meine 

Familie wieder eine Hoffnung zu Grabe tragen. 

Strehlen, den 7. Auguſt 1867. [1462 
G. E. Wandrey. 


* — „„ 
eitag, 9. Auguſt. eneſiz für Hrn. Ney, 
— — gefälliger Mitwirkung des Fräulein 
Friederike Fiſcher aus Wien. 1) „Nichte 
und Tante.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
C. Görner. 2) „Die Kunſt, geliebt zu 
werden.“ Liederſpiel in I Akt von Gumbert. 
(Köschen, Fräul. Fiſcher.) 3) „Schwager 
Spürnas.“ Schwank in 1 Alt von Förſter. 
4) „Ein Stündchen auf dem Comptoir.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von S. Haber. 
Anfan der B Helma 654 u n, cb d 
nfang orſtellung r. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 
Sonnabend, 10. Auguft, Bei erhöhten Preiſen. 
Sechstes Gaſtſpiel des Fräulein Friederike 
Laschen aus Wien. „Die ſchöne Galathee.“ 
miſch⸗mytbologiſche Oper in 1 Akt von 
Poly Henrion. Muſik von Suppe, (Ga: 
lathee, Frl. Fiſcher.) 


Ich habe mich hier niedergelaſſen. 


Dr. Pauly, pr. Arzt, 


[1455] Kupferſchmiedeſtraße 45. 


Sollten edle Menſchenfreunde geſonnen fein, 
einen elternloſen armen Knaben, 4 Jahr alt, 
aus anſtändiger Familie, an Kindesſtatt an⸗ 
zunehmen, ſo bittet man die Adreſſe unter der 

iffre A. Z. 76 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung abgeben zu wollen. 3247] 


Zum Extrazuge 


nach Berlin, Hamburg und Helgoland find 


noch bis zum 11. Auguſt Billets zu haben im 
Stangen ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 


Nr. 28, und wird dringend erſucht, mit der 


Abholung derſelben nicht zu zögern. [949] 


Geschlechtskrankheiten, 
Söwäeruftände 18 heilt 2 575 4 57 
Dr. Noſeufelb, Gong 11 in Bald, 


3 Thaler Bclohn 


ung 
fe dale pe gehen Rahe 
koffers. Anzeigen an P. R. Sohrau OS. 
poste restante, 14520 


5 2218 
Süter- Extra- Summa | Geſtern wurde ausgegeben; [944] I in Melnau 5 Xble. — Director C. Marſch in Tarnowih 2 Iülr. — Major 
Verkehr. ordinär. lr. 8 a. D. v. Loje — 1 Ml. 
— =" Schlef Landw. Zeitung, vill. Jahrg, Ar. 32. f e c 8, en m an 
Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. dorf 10 r 2 — A. Seupin auf Ottendorf 6 Thlr. — er 
Jndatı: Di ee ne dem Damgfägeen. — Sea C 
514670 185270 3087713 1 "an Wen Bere ür Seen In En aftor Lite in Goldentraum 1 Thlr. — d. Scheliba, Gulsbef. auf Beilel, 
27 „087, nz 8 e⸗ 2 8 Dan ' W. 
1e 2020 2800 lr. derne . ne. dean z. Arenen, ee N. — e e 5 Sa Gage bei Aua 
5 | 36, 5 2287 an . 7 Wochen⸗ f Sr - 22 
OR 190, ' kalender. — n ge Anzeiger Nr. 32. Inhalt: Ueber die Fk —.— 3 Al N. Guben = Senat, der fein, un 
555 ß 
im delle: „F Vereinsweſen. — Literatur. — tft: 7 5 ; a 
— — 5 . — Aus Bohsdorf bei Frankfurt a. O. n 
7499 337 8050 ed Ac 1% 2 Bo Anzeigen, niet in Gonkant 13 Thlr. 15 Sor. 7 95 Gutsbefer F. Lelow — 
57,193 837 38,030 entlich 66 gen. — Vierteljährlicher Pranumerations. Abe den 5 Sir . nalen Sie. in Sulusburg 1 Ahle S Nen 
A „„ 20 Wege 1 @ble., bu bie Moß bezogen incl. Fart und ane! Schlloberg 7 Tilt. 20 Gar. 6 Pf. — L. Schwarz 1 Thlr. — @, 2. W. in 
57,137 956 58,098 Zeitung 15 gr. Fe Nr 30 aber in der Expedition der Breslauer Kalbsrieh bei Artern 5 Thlr. — Steuer-Ginnebmer Igel in Nimpisch 1 Tl 
e 1 — Aufammen 166 Tölt. 27 Sgr. 1 Pf., bieru die früher gemeldeten 197 Thlr. 
Groß⸗Strehlitz, 7. Auguſt. In einer heute Nachmittag ftattgefundenen | 1 Sale 9 Pf., macht in Summa 363 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. — Außer 
61,517 12,151 115,259 außerordentlichen Sitzung it von unſeren Stadtverordneten das Problem des] Paket Sachen aus Duarig, 1 dto. (Kiſte; von A. Z., geb. v. L., aus Breslau, 
5187 „ 763622 neu zu beſetzenden hiefigen Bürgermeiſterpoſtens gelöſt; Herr Bürgermeister ! dto. Frau Seminar⸗Director Semerak in Creutzbürg, 1 Dedbett und 1 Kopf⸗ 
ae 6 483 5 2 Körnig in Bauerwitz iſt mit einer fait an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität] kiſſen aus Cammerau. 
452405 3438 804478 (15 gegen 2 Stimmen) zum Bürgermeister der hieſigen Stadt gewählt. 10 „gott vergelte jede Spende mit reichem Segen und erwecke neue Wohl⸗ 
„ ? | ' Fur die S in Medzibor find vom 30. Juli bis 6. Auguft d. J. er ih 08 0. Auguff 1867 
" üngenamnt aus Breslau 3 KU — M. Jentſch in Trebnitz 1 Thlr. — EN Der Kaſſirer des Comite's: Appenroth, Paſtor. 
38,666 6,098 69,077 Aus Reichenbach DR, 2 Thlr. — Ma ilde v. G us 1 5 1417 
e e ee e e lav ier-Institut. 
h „ 3, enberg bei Liegn G. v. B. in Maſſel bei Trebnitz 3 * itte Auguſt ber beginnen 5 
307,247 31,489 498,578“ Paſtor Zacharias und Frau in Reinersdorf 2 zn — Paſtor br. Aman ſtunden: ea rn ne G. Abend, Albrechts t 18. 
Breslau, den 7. Auguſt 1867. Bekanntmachung. 1633 
2 Humanität. Bekanntmachung. A. Auf dem Hypothekenblatte ber sc in 
Tã lich Concert Vom 8. d. M. ab wird der Perſonen⸗ und Frachten Verkehr auf Breslau belsgenen Grundſtücke Gartens 
g 5 * m der ganzen Strecke der Carl⸗Ludwig⸗Bahn Krakau-Lemberg wieder ftraße Nr. 22a Band I, Blatt 393 des 
. ei | N, eröfiiet, was wir zur 25 5 zn bringen, [938] n von der 8 
N e Otreetion orſtadt und dem davon abgetrennten 
Zelt: Garten. der Oberſchleffſchen Eiſenbahn. Grundftüde Band VII. Blatt 25 der 
Heute [768] Schweidnitzer Vorſtadt ſtehen conjunctim 


Grosses Militär-Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Herrn C. Englich. 
Anfang 7 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heut Fele den 9. Auguſt: 
roßes 


Janitſcharen⸗Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten Helm⸗Kapelle 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 


N F. Langer. 
Bei Eintritt der Dunkelheit Enthüllung der 


Oel⸗Transparent⸗Gemälde, 


gemalt von Mitgliedern des Breslauer Künſtler⸗ 


Um 9 Uhr: 3 ſendreich bei b liſch 
m r: Zapfenſtre engaliſcher 
Beleuchtung des Gartens. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr., 
Kinder die älfte, 
Programme an der Fee 1 85 
Anfang des Concerts 6 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 
im Saale galt 
Entree à Perſon 1 Sgr. [947] 


Veuthen DS. 


Sonntag, den 11. Auguſt 1867, 
im Saale des Herrn Stolarczyk 


1. Großes Coneert, 


ausgeführt von 30 Mufikern unter Leitung des 


Muſik⸗Director * Metzner. [3279] 
Anfang a Uhr. ntree & 7, Sgr. 
erauf: „Ball.“ 


Offene Lehrer⸗ Stelle. 


An der hieſigen kattoliſchen Schule iſt die 
4te Lehrerſtelle mit 200 Thlr. jährlichem Ge⸗ 
halt, ohne ſonſtige Neben⸗Emolumente zum 
1. October d. J. zu beſetzen. Bewerber wol⸗ 
len ſich bis Ende d. Mts. unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. [1884] 

Namslau, den 7, Auguſt 1867, 

Der Magiſtrat. 


Verpachtung der Zolleinnahme bei 
chedlau 


edlau. 
Es ſoll vom 1. October ab die Zolleinnabme 
bei Schedlau im Falkenberg⸗Löwener Chauſſee⸗ 
auge auf 3 Jahre verpachtet werden. 
ls Caution ſind in dem Termine 60 Thlr. 
baar oder in Staatspapieren zum Courſe, ſo⸗ 
wie bei der Uebernahme die einmonatliche 
Pacht pränumerando zu erlegen. Die übrigen 
Bedingungen ſind bei unſerer Bauverwaltung 
anal en. [3286] 
s iſt hierzu ein Termin auf 
rt den 26. Auguſt 11 Uhr 
im Local des königl. Landrathsamtes angeſetzt, 
u dem Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
aden werden, daß die unterzeichnete Commiſſion 
ſich den Zuſchlag vorbehält. 
A ed den 7. Auguſt 1867. 
Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


Der Theerbeſtand hieſiger Gasanſtalt, circa 
250 Tonnen, ſoll beſtbietend veräußert werden. 
Offerten il das ganze Quantum wie auf 
Theile deſſelben werden im Büreau der Ans 
ftalt n 1885] 

Liegnitz, den 6. Auguſt 1867. 

Die Direction der ſtädtiſchen Gasanftalt. 


Fabrik- und Guts- 
Verkauf. 


Meine zu Waizenrodau bei Schweidniız 
unmittelbar an der Chaussee gelegene Zucker- 
Fabrik bin ich Willens entweder nur allein 
für sich oder im Zusammenhange mit Grund- 
stücken von je 127.200 oder 110 Morgen, 
von denen jedes ein besonderes Gut für 
sich mit ausgesuchtem lebenden Inventar 
sowie einer sehr guten Ernte bildet, nocht 
vor der diesjährigen Campagne unter sehr 
günstigen Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. z 1 

Reflectanten belieben sich persönlich oder 
in Francobriefen mit dem Vermerk „Ver- 
kauf“ zu wenden: An die E. Frommer- 
sche Zucker- Fabrik zu Waizenrodau bei 
Schweidnitz, 

Waizenrodau, den 7. August 1867. 

Emma 


Frommer. 


Hagel⸗ und Vieh⸗ Verſcherung. 


Die auf Gegenseitigkeit ihrer Mitglieder im Jahre 1861 gegründete 


Vieh⸗Verſicherungsbank für Dentſchland in Berlin 


hat bei der königl. Staatsbehoͤrde auf Grund eines von der General - Verſammlung 
angenommenen neuen Statuts die Conceſſion auch zum Betriebe des Hagel⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſchäfts nachgeſucht. [3297] 

Wenn wir der Hoffnung find, der minifteriellen Betätigung des neuen Statuts 
entgegenſehen zu dürfen, welchem nächſt die Geſellſchaft ihren Mitgliedern nach dem 
Grundſatz der Gegenſeitigkeit Verſicherung gewähren wird gegen Verluſte, welche 

1) durch Hagelſchlag an Bodenerzeugniſſen, 

2) durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viehfländen 
verurſacht find, fo tritt ſchon jetzt die Nothwendigkeit an uns heran, eine theilweis 
1 Organiſation für die Hagel⸗ und Vieh ⸗Verſicherungs⸗ Branche vor⸗ 
zunehmen. 

Wir fordern deshalb Diejenigen, welche geneigt fein möchten, ſ. 3. die Verwal⸗ 
tung einer General⸗Agentur für Hagel und Vieh⸗Verſicherung oder eine Special⸗ 
Agentur für beide Branchen zu übernehmen, ergebenft auf, ſich deshalb gef. in fran- 
kirten und auf die Sache ſpeciell eingehenden Offerten an uns wenden zu wollen. 

Berlin, Hollmannsſtraße 30, im Auguft 1867. 


Die Direction 
der Vieh⸗Verſicherungsbank für Deutſchland. 


Die im Milit Kreiſe, Regierungsbezirk Breslau, zur Herrſchaft Colland ori 
dune ere ano ilobahn, im Bufammenhange liehend, mit einem SA 2 
on, und zwar: 
1) bei dem Dominium Bartnig: 
10 Mrg. 62 TR. Hof und Bauſtelle und Unland, 
2 * AT Gärten, 


. 00 Teicland, f 
1015-31 and, ſeit 10 Jahren wegen guter Bodenbeſchaffenheit 
a 7 bewirthſchaftet, das aber nach Belieben > 
„ Wien wieder als Karpfenteiche benutzt werden kann. 
22 „ 50 * utung, 


17 


— — 
in Summa 2263 Mg. 135 L Rth. 
2) bei dem Dominium Wildbahn: 
4 Mrg. 36 CiRth. Sol und Bauftelle und Unland, 
2 „ 32 ärten, 


raben und Dämme; 


254 „ 41 Acker 

Ii Wieſen, 

„% e, Fan 

I Na raben und Damme; 


in Summa 453 Mg. 113 (Ath. 
ſollen im Wege der Submiſſton auf 12 Jahre vom 1. Juli 1868 an anderweit verpachtet werden. 

Die Güter liegen % 1 der Trachenberg⸗Adelnauer Chauflee, 7 Meilen von der 
Breslau⸗Poſener Eiſenbahn, eilen von der Kreisſtadt Militſch, 2 Meilen von Krotoſchin 


und 10 Meilen von Breslau entfernt. 
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein Capital von 15; bis 20,000 Thlr. erforderlich, und 
welche ſich über deſſen Beſitz, ſo wie über ihre 


nden nur ſolche Bewerber Berüdiiäligun. 

efäbigung auszuweiſen bermögen. 

„Die Gebäude und Grundſtücke können beſichtigt und die Pachtbedingungen nebſt Karten ꝛc. 
bei dem unterzeichneten Forſt⸗Amte eingeſehen werden. Pachtbewerber belieben ihre Gebote 
berfiegelt bis ſpäteſtens den 1. November d. J. dem unterzeichneten Forſt⸗Amt oder an den 
32 ber *. — inet eye 5 daß bei Abſchluß des Pacht⸗Contractes 
eine Caution von 1 ours ſtehenden Staats papieren zu erlegen iſt. 

Wildbahn per Sulmierzhee, den 2. Yuguft 1 n 


867. 
Das Herrſchaftlich Collander Forſt⸗Amt. 


Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Interesse des ınserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Be- 
deutung des Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Annoneen - Expeditionen 
in zeitgemässen Sunne dahin übereingekommen, Inseraten-Aufträge jeder Art in 
die Zeitungen aller Länder, nach gemeinschaftlichen, reelen, den Renten Auftrag- 
gaben in jeder Beziehung mitte kommenden und be chtenswerthe Vortheile 

ietenden Grundsätzen zu vermitteln. 1939 
Die Unterzeichneten brogen deshalb nur die Originalpreise in Rechnung, 
sichern ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingun- 
gen zu und ersparen dem befreffenden Inserenten durch Uebernahme aller Cor- 
respondenzen, Fortokosten etc. Erhrbliches an Zeit und Geld, 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welftheile werden gratis und 
franeo versandt, sowie Kostenvoranschläge bereitwilligst zur Verfügung gestellt, 

d. L. Daube & 00. in Frankfurt a. M. und Hamburg. 

H. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig. 

A. Retemeyer in Berlin. Alois Oppelik in Wien. 
E. Sohlotte in Bremen. 


Unger's Atelier 
und Gebiſſe, Tauenzienſtraße Nr. 56b. 


Die in meinem Atelier gefertigten Zähne erſetzen die verloren gegangenen vollkommen 
und können von dem Inhaber feiht leicht ange \ * entfernt werden. Das mäßige Ho⸗ 


norar erftatte ich Jedem zurlick, der mir innerhalb ſechs Wochen nach Ablieferung die von 
mir a ten Zähne und Gebiſſe, weil inland, — t, ohne irgend eine Entſchä⸗ 
digung zu beanspruchen. j 


Spre en von Morgens 1 


ittags 5 Uhr, 
Sonntags von 11 bis . 8 


Uhr Vormittags. 


ür Anfertigung künſtlicher Zähneſ s 


für den Rittergutsbeſitzer Kaufmann 
Emanuel Pringsheim 5000 Thlr. Kauf⸗ 
gelderreſt, zinsbar zu 5 pCt. ſeit 1. April 
Grund des Kaufvertrages vom 
19. Mär; 1863 zufolge Verfügung vom 
14. April 1868 rubr. III. Nr. 2 reſp. 
r. 6, eingetragen. Dieſe 5000 Thlr. 
nebſt Zinſen find von dem Vorbeſißer 
beider Grundſtücke Baron v. Muſchwitz 
bezahlt worden und hat zc. Pringsbheim 
darüber am 29. September 1883 nota⸗ 
riell quittirt. Das über die Hypotheken⸗ 
poſt lautende Inſtrument iſt angeblich 
verloren gegangen. 

B. Der Beſitztitel der im Hypothekenbuche 
der Bauden Band 3 Blatt 77, 81 und 
85 unter Nr. 274, 275 und 276 ver⸗ 
zeichneten, an der Nikolaiſtraße gelegen 
geweſenen und inzwiſchen abgebrochenen 
grundfeſten Bauden iſt bei Nr. 275 und 
276 für Johanne Eliſabeth, verw. 
Frey, geb. Schröter, dei Nr. 274 auf 
den Zwirnkrämer Johann Gottfried 
Frey berichtigt, welche längſt verſtorben 
ſind. Die . Bauden ſind von 
den Naturalbefigern der verw. Frau 
Eliſabeth Buckiſch, geb. Müller, und 
der verw. Frau Amalie Bucklſch, geb. 
ae beide hier wobuhaft, mittelſt ge⸗ 
richtlichen 3 vom 1. April 1865 
an die hieſige Stad einde verkauft. 
Letztere, vertreten durch den Magiſtrat, 

vermag aber nicht durch authentiſche Ur⸗ 
kunden nachzuweiſen, daß die beiden 
Verkäuferinnen die alleinigen Eigenthü- 
merinnen der Bauden geweſen ſind und 
bat deshalb das Aufgebot der unbekannten 
Realprätendenten der gedachten Bauden 
nachgeſucht. 
Es werden daher . 

ad A, alle Diejenigen, welche auf die ad A. 

ugs Hypothekenpoſt bon 5000 Tha⸗ 

ern oder auf die darüber lautende 
Urkunde als Eigenthümer Erben, 
Ceſſionarien oder Font berechtigte An: 
ſprüche erheben wollen, 

ad B. alle unbekannten Realprätendenten der 
3 Bauden, deren Beſitztitel für die 
dank Stadtgemeinde tigt wer⸗ 
en ſoll, 

aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 

* Deuter 1807, U 
am 9. October „Vormitt. 11 r, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 4 1 

im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts anzumelden, 

widrigenfalls dieſelben mit ihren Anſprüchen 

ausgeſchloſſen, die Hypotheten⸗Urkunde ad A 

für ungiltig erklärt und den Realprätendenten 


ad B. ewiges Still i 
ie ſchweigen auferlegt wer⸗ 


Breslau, den 19. Juni 1867. 
Königliches Stadt Gericht Abtheilung I, 


Bekanntmachung. 1892 

ee den Nachlaß des — . 1 1 6 
u ft verſtorbenen Schuhmachermeiſters Jo 
—.— Leßmann iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
Zn ons, Verfahren eröffnet worden. Es wer⸗ 
en daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger 
> Legatare auf Alen en ihre Anſprüche an 
en Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts: 
beige ſein oder nicht, 

5 is zum 14. September d. J. einſchließlich 
— uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
en. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, bat zugleich eine Abſchrift derſelden und 
ihrer nlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare, welche ihre Forderun⸗ 
gen nicht inner der 1 
melden, werden mit ihren 

Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 


zu Nutzungen, übri 
all 1 


15501 0 2 — Regler Nr. 2 
unſer Regiſter 2107 
Wan Goldſchmidt De —. 


Nahe der Kaufmann Ad Gold t 
n Ado oldſchmid 
8 4 eingetragen er ’ n 


u, den 5. B 
Königl. Stadt, Gezigt. Wolpeilung 1. 


- 


2219 | 

1 Der gerichtliche Ausverkauf des zur E. Koblynskrschen Concurs- 
1 Masse gehörigen, noch vorhandenen Waarenlagers, bestehend in Möbel 

etenb Feld. und Wi . 5 g gers, bestehe n n, 

IRB, Geier Veen, Spiegel- und Polsterwaaren, wird in dem bisherigen Local, 

Stinftüdes baten wir einen Semi ae | Junkernstrasse Nr. 6 zu bedeutend herabgesetzten Preisen 

Her, vor em Sage n Fr fortgesetzt. Der gerichtliche Massen- Verwalter, 
22 Kaufmann Carl Schwab. 


im Zimmer Nr. 20 im 1, Stock des Gerichts⸗ 
Taxe und Pypothekenſchein können im Bü: Kothwendiger Verkauf. 5 kau 
x I. eingeſehen werden. Das dem —— Josey Hoffrichter ger) Das . — Serre Set Bel geboͤrig 
börige, zu Löwitz unter Nr. 109 delegene Örunpftüd Nr. 1 zu Jeſchunne, Wen 
rip, be e e e e Sagen der ne Sprit ein 
n orgen „Ruthen, ge auf ur ungen i i s 
5270 Tbl. 5 then, geſ 8 enden Tag gen n der Regiſtratur einzu 
am 14. September e., von Vormittags] den 15. November 1867, * 
11 Uhr ab, II Uhr, vor dem Herrn ire Meiß⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ner an ordentlicher 8 im . 
axe und Hypothekenſchein find in unferer| minszimmer Nr 2 
Regiſtratur einzuſehen. ſubhaſtict werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Gläubiger, welche wegen einer # dem 
an 


1891] Bekanntmachung. 
. un 


unſer 589 
der ang der Firma: G. A. Opelt bier 
durch Erbgang auf den Kaufmann Guſtav 
Emil Leipoldt hier, b. Nr. 2106 die Firma: 
G. A. Opelt und als deren Inhaber 


11852] Bekanntmachung. 
Eoneu 


oncurs⸗ 8. 5 
achlaß 3 am 18. Mai d. J. 
a en an 
Sickel in beufe n ee 
meine Concurs eröffnet worden. 

1.“ Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Genenjtände 

bis zum 20. September 1867 euer Huß 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [1057] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 

iebenbufenerſtraße unter Nr. 21 belegenen, 
auf 29,005 Thlr. 13 Sgr. abgeſchätzten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 

den 14. November 1867, Vormittags 

= 855 vor dem Stadt» Gerichts + Rath 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 


Hypothekenduche nicht erſichtlichen Real⸗For⸗ Hypotbekenduche nicht erſichtlichen 
derung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung rung aus den Kaufgeldern Befriedigu 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei haben ihre ae bei uns anzum 
dem Gericht zu melden. Die ihrem Leben und dean 1 
Hierzu werden: bekannten Gläubiger, die ſeparirte Gus 

der Bauerauszügler Franz Willſch, Reimann, geborene Beſſer und 

die Bauerstochter Martha Hoffrichter, lieger Balzer Bartnik, reip. deren 

der Bauersſobn C loffrichter und und Rechtsnachfolger, werden hierzu 15 


ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Inhaber der auf dieſem Grundftüde 


lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen Tate und Hypothekenſchein können im Bü⸗] Rubr. III.“ Nr. 1413 für den „ Barticulier die 5 ö N 2 
jeſenz . ; 9 s aukrstochter Hoffrichter vorgeladen. 
II. Zugleich werden alle Diejenigen, welche] reau XII. eingeehen werden. A. Görlich in Breslau 45 deſſen Rechts⸗ und —— etwaige unbekannte Ehegatten und I i 
; a s g : n.Wartenberg, den 27. April 1867. 
an be Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hype nackfolger eingetragenen Poſt von 235 Thir.] unbekannte Erben öffentlich — uigl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 29 Sgr., welche ; I 
e 5 b erde Feli h are nage gere im 
en ſich mit ihren r letzten Su i it 232 
melden. Breslau, den 2. April 1867 Thlr. 2 baftationsverfahren aber mit 235 


il 1867. Thlr. 1 

Königliches Stadt⸗Gericht. Aöcheilung I. die rhaftändigen Kader ung Belange and auf 
[1328] Bekanntmachung. 0 

Zum nothwendigen Wiederverkaufe des hier Sa den 25. Juni 186 
128 f , J ns | ren eee 
3,249 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. abge 14632 Bekanntmachun 
ſtückes haben wir einen Termin auf Zum nothwendi 8 

den 16. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, Bürgeriwerber unler N. 9 f ber en 


vor dem Stadtrichter p. Flansz Ba 
im Zimmer Nr. 20 im J. Stock des Gerichts⸗ Band 43. Blatt 101 beneiden, If 2024 
16 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 


Gebäudes anberaumt. 
ben wir einen Termin auf Montag 


Leobſchütz, den 11. Februar 1887, K ͤ 
Königl. Kreis⸗Gekicht. 1. Abtkeilung. | Montag, den 18. Auguſt, 


Freiwillige Subhaßatſon Vorm. 9% Uhr, follen auf dem 

Das dem minorennen Carl Friedrich Döminſum * 4 / ” 
Heinrich Kobliſch gehörige, im Kreiſe Grott⸗[Domin trau, pr. ’ 
dau in u ae 3 Wirthſchafts⸗Veränderungs halber 
i rige, . 2 f 
terwig in Rice Groltfeu beiepene, eb meiſibietend verauctionitt werden 
Grundig, gene dete lee vereint 4, Bulle, SO Nutzkähe, © 
run „ genannt „die kleine Lehne“, 4 
denen ersteres auf 115,097 Tolr. 21 Sat. Arbeits- Pferde, 1 Fohlen 
8 Pf., letzteres auf 80 Thlr. abgeſchätzt, und (4jährig), mehrere Adergeräthe, eine 


ſchaßtet Waden te e e bewirtb⸗ faſt neue Siedemaſchine re. 
den 21. Septbr. Vorm. 10% Uhr Ein Rückkauf findet nicht ſtatt. 


i zan 20, September 186 
is zum 20. September 1867 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Be ug, 
den und demnächſt zur Prüfung der fämmts 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
— des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ond 
auf den 2. Oetober 1867, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts Rath Fürft im Termins⸗Zimmer 


- t l 
Nr. 47 im 2ten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗“ Taxe und Hypothekenſchein können im Bil: 


Gebäudes reau XII. eingeſehen werden. den 5 i ; i j 
zu erſcheinen. 5 Gläubiger, weiße wegen einer aus dem] vor dem Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, |an der ordentlichen Gerichtäftelle im Weiche, 
e 88 Se geen Bene ee, P. Schauder. 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. | 
u tiefem Termine wird der Beſitzer, 
frühere Eiſenbahnſchaffner Valentin Schmidt 
hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 20. April 1867. 2 
Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. 1,1329] 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier sub 
Nr. 58 der Mattbiasſtraße belegenen, auf 
14,768 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. abgeſchätzten 
Grundſtückes baben wir einen Termin au 
den 19. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Engländer 


um 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb dieſer Friſt anmelden 


werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen a 

Leber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi 

en Orte wehnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechülgten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. } 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
0 ehlt, werden die Rechtsanwälte Kau⸗ 
Lent, Tautz und der Juſtizraih 


Gerichts⸗Gebaudes anbera 

umt. 
axe und ideen wehen können im Bü: 
1 ehen werden. 
ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfoꝛ de⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: 


chen, haben ſi gel . 
uns zu — mit ihren Anſprüchen bei 


Breslau, den 22. Mai 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11888 Bekanntmachung. 

In unſer firmen⸗Re⸗ lier . sub laufende 
Ne. 211 die Firma J. F. Grel zu Freiburg 
und als deren Inhaber de 2 


Die Taxen, Hypothekenſcheine und Verkaufs⸗ Ein wenig gebrauchter, ganz gedeckter 
Bedingungen können im Bureau IV. des un⸗]! Omnibus Wagen 
terzeichneten Gerichts eingeſehen werder. iſt wegen Ableben des Beſitets preiswür⸗ 
Grottkau, den 1. Auguſt 1867. 1887] dig zu verkaufen im Hotel zur in 
Königl. Kreis⸗ Gericht. Ferien⸗Abtheilung | Beuthen O. b 9205 4 


Mutua Confidentia. 
Wirlſamleit der Mutua Confidentia in Deutſchland 
vom 1. Mai bis 1. Auguſt 1867. 


Eingeſandte Benachrichtigungen zu einem Geſammibetrage voen Thlr. 63,708. 3. 7. 


’ 


v 
i Sachwaltern vorgeſchlagen. N ch N 4,3 ! s 
Orea, Den 1. August 1887. n. im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ Wer gehen Tea — al: Hiervon iſt durch die Schuldner auf unfere Anſchreibungen 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1, | Gebäudes anberaumt. x a) Friedrich Karl Traugott Grell in Frei: bezahlt ein Geſammtibetrag don. ... Thlr. 20,133. 5. 3. 
Taxe und Hypotbetenjchein können im Bus) burg, b) Henriette Auguſte Pauline Grel, noch in Behandlung Thlr. 26,559. 7. 5. 


in die Mittheilungen aufgenommen lr. 17,015. 20. 11. 


Bekanntmachung. [534] J reau XII. eingeſehen werden. 
Thlr. 63,708. 3. 7. 


Zum notßwenbigen Verkaufe des hier an 1 Glaubiger, welche wegen einer aus dem Sy |.) Anna Auguste Julie, perehelichle Kauf. 


Paradiesgaſſe sub Nr. 14a belegenen, Band 9 pochekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung i : 
. ; iedi mann Krug, in Glogau, I Jobann Friedrich n Holland vom 1. Januar bis 1. Auguſt 1867: er 
dee e Se 15 9 Sor . — * en Te b. i vo Dito Oscar Gr el Shin Bern ard Eingeſandte Benachrichtigungen zu einem Geſammtbetrage von Fl. 217,836, 50 Cs. 
5 Pf. kabgeſchätzten Grundſtückes ben en melden. e g Albrecht Greg 2 Diem Mg Grell, * 0 Au I r e 
einen Termin auf 1807 PR an anfenthofte nach unbekannte ener Julias Silenn Gren in Freiburg no ” Behandlung. ae 0 ae: 12 7 
e e wbiger g 9 u ) Ma l andi ggg 550. J 
e . e e. eee e er ee eee e eee 
im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Ge-] Dreslau, den 8. Mai 1867. Schweidnitz, den stbei 
Wanne ede mut, Cen] Königl. Stadt- Gerigk. Ablbelung l. 88 igll 9e Kreis-Geriht. _btbeilung 1. Die Direction: 
€ von Dapetpetenichein können im Bü-] Der am 3. September 1866 vırliorbene mer] [1889] Bekanntmachung. 7 
reau XII. eingeſehen werden. g richtliche Häufer-Adminiftrator Auguſt Schm tt In unfer Firmen- Regiſter iſt sub laufende Wys Muller & Com 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem] hat eine Amts⸗Caution von 2000 Thlr. nieder. Nr. 70 bei der Firma J. F. Grell folgender 2 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ Erb ück Vermerk: i Nö 

Bu u ben Hate, am nes din deſſen Erben zurückgezahlt wer⸗ di Sima ift dur N Gebgong ve ‚Kamen! in Köln, Altemarkt 75. 

aben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu] Alle, welche Anſprüche an dieſe Caution zu de publicato den J. 8 

melden. inen, weiden aufgefordert, diefel. | ſchwiſter Grell: 21 8 2 um € | I ii [ 4} 

ae den 1, Dezember 1866. ben Tpäteitens in dem auf 5 = 0 Bam Tune g 2 Jule Die Mutua glauben on fie dei 11 melne 8 
. * . i . ar i uſte 4 4 2 he * e * e n 

eee eee eee ben 12. Sevtem ift Sormittogd ohann Friedrich Otte Oscar, Eduard wie demjenigen eines jeden Kaufmanns ins Beſondere hiermit en zu men DER: 

rat 


10 Uhr, vor dem Aſſeſſor Wachler, 8 


1653 7 - im 2 5 47 2. ernhard Albrecht, Wilhelm Adolph alle die günftige Wirkung der Mutua Confidentia in Deutſchland, ſowie die p 
3 no — — e des hier in 8 — pt 3 See Conrad, Carl Friedrich Richard, Max nehmung ihrer Intereſſen durch die Direction dieſer Geſellſchaft erfahren haben, und 
thwendig b Stadtgerichts gebäudes anbeı n Termine 3 in Freibur R M 3 
der Mühlgaſſe unter Nr. 22 belegenen, auf] bei uns anzumelden, widrigenfalls fie ihrer Julius Silviu 1 M. 211 — 5 alſo jedem ſoliden aufmann, ſich als Mitglied dieſes Unternehmens einſchreiben zu laſfen. 
10,924 Thlr. 23 Sgr. abgeihäpten Grund: Ansprüche an die Caution für verluſtig erklart 7 gegangen; vergl. Nr. Firmen- Fr. W. Müllges in Rheydt. Gewerkſchaft der Set. Wilhelms⸗ 
em Bed 1 ge an 2 1 an die Erben werden verwieſen n 1. August 1867 eingetragen worden. Andriessen Söhne in Rheydt. Hütte in Warſtein. 75 
den 17. September 1807, Vormittags] Breslau, den 21. Mai 1867. Schweidnitz, den 1. Baus 1867. Jennes & Oo. in Rheydt. T. Sohmidt & Sohn in Weſel. a x 
Ii uhr, vor dem Herrn Stadirichter Tieße] Königl. Stadt-Gericht. Abthiilung ı, J Königliches Kreis-Gericht. Abtheilung I. Ludw. Junkers & Oo. in Rbepdt. . Hutschenreuther Seel in Baiern. 
Di gimmer Dr. 20 im 1. Stock des Gerichts] T1407 DSekenntmacung. Storömenbiger Berfauf. (186) . F. Kuhlen & Söhne in Root. 17 Bauer in Görlig. a 
3 ni im Bir] Zum nothwendigen Verkaufe des bier in] Zum notwendigen ae zu Ren- Forstmann & 00. in Bierfen. J. 3. Faul in Tönning. 
ent. Al 5 0 ie enſchein können im der Kleinen Scheitnigerſtraße sub Nr. 14 ber a Eiſersdorfer 155 5 ben enen, unter Konnertz & Höttges in Vierſen. Gebr. Engel in Wriezen a. O. 
Gläubiger, we — — einer aus dem legenen, auf 10,141 ar 5 Sgr. 5 Pf. ab⸗ — a ee hnrfer e Conrad Horn in Waldniel Kii Doren 
3 erſichtlichen Realforderung . Grundſtückes haben wir einen Tee] Spfanerel und BebererHcien-Beiellihajt ge⸗ J. & A. Katzenstein in M.⸗Gladbach. Hermann Goldberg in Aachen. a 
ben dich mie em een ruhen, ba. inden 12. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, [HBrigen Fabrit, Gebäude abgeihäst einſchließ⸗ Gebr. Busch in M.⸗Gladbach. Brunner & Schweitzer in Mannheim. 
mean mit ihren Anſprüchen, bei uns zu] vor vem Gtabtrihter Englander ic der darin vorhandenen MNaißinen und bes | Soharrer Söhne in Nürnberg. Gebr. Wertheimer in Bielefelo. 
Are 27. Feb im Zimmer Nr. 20 im J. Stad des Gerichts.] zugeßörigen Areals auf Mammen 146,646 W. Strobel in Nürnberg. Adolph Conrad in Gaftel. 
Sigl. Stadt: Gerit. Atze Gebäudes anberaumt, Ain 22. Februar 188, Bernt N in Fart bei Nürnberg. J. Anspach & Oo. in Sranffurt a. M. 
nigl. Stadt · ericht. Abtheilung I. e 2 Ba Hypothekenſchein koͤnnen im Bir am 22. Februar 1808, ormitt. 11 Uhr, W. m | 9 9. s p * 0 12 M. 
710 Bekanntmachung l eingeſehen werden. m A d 78 Olin e vor dem Kteis⸗ —— — 6 Nürnb. 2 jr. iR Franffu ! 5 a 
N . e iger, welche wegen einer aus dem Hy. | Gerichtsra o . - r. Blum in Darmſtadt. A. elmer N 
— Berka ee! — — l Hr erſichllichen Realforberun, Tore und Se werden in unſerm J. Plantz in Deutz. Gebr. Goldschmidt in Nan a. M. 
buche der Dder-Borftant Band 11, For 185 aus den Kaufgeldern Befriedigung jucen, has | VSgüdiger welche wegen ener Franz Stollwerk in Köln. Oskar Jäger in Franffurt a. M. 
Sein su 15 A, . e e e been den, Max Raphael. bon 
. . . Se Auen Serlang 
den 8. Ortober 1867, Vormitt. 11 Uhr, — — Bekanntmachung. [1408 6 } 1867. . w 
: + „ ekanntmachung. Glatz, den 24. Juli 1 
im Zimmer Ar er Engländer - Zum nothwendigen Verlaufe des bier 1 Königl. Kreis: Gericht. Ferien⸗Abtheil. f Geſchaͤfts⸗Lcuzeige. dbeles- Bart: 
0 20 im 1. Stock des Gerichts- der Oblauerborftadt belegenen, Band X. Fol, 25 | = ? 5 Das von meinem. deritorbenen Vater vor 47 Jahren geg 4 
Gebäudes anberaumt = 15 Subh ſtations Patent 4 f 6) 
Zase und. Ovpotbefenfein nnen in Bi 0 24 Sgr. Aged © Elder he, [1054] Notämendiger Verkauf, und Silberwaren Geſchäft, d & Sohn 
g i * aler 22 Sgr. abgeſchätzten Or . . 0 80 
> Fer — he 3 ben wir einen Termin auf l Mn zum er Mallers Firma: 0. Don 01 f 
Dopoth . nicht —55 einer aus dem] den 10. Dezember 1867, Vormittags pe Paris ge 25 505 len, nämlich: Schubbriücke Nr. Hr ich fit e 
rung — 1 den Kaufhelder 3 * 11% Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath] . d enen. , . dem ich feit 10 Jahren als Theilnebmer angeböre W en 2 N Jabre für 
chen, Haben ſich mit ihren Alprichen 2 nn Rost, 20 im 1. Stock des Gerichts⸗] b. die Grundſtäcke Hypothe⸗ Brzesnitz, eigene Rechnung führe, erleidet rg aietke Vertrauen auch mit ferner — Be 
k Bu melden. 5. März 1867 Gebäudes anberaunt. eſchl ae a 25 Sgr. beziehentlich nn Beſtreben auch kuͤnftig fein wird, das Geſchaft ganz im Sinne des 
zuin ad ; kenſchein können im Bü- geſchagt auf 5224 Thlr. beziehent ‚ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I * 5 Sure = 400 Thlr. Soll Berftorbenen fortzuführen. 
: - [reau XII. einge 17 0 werden. hir. ſollen 1867 ; Breslau, im August 1867. 
Pe TER: me i den 11. November 1867, von Vormit⸗ eslau, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
— a un abgekürzten 8 nicht erlichllchen Realforderung tags 35 us 2 aemnabeſt wiel RBober U D ondorff, 
Ben A mit ihn ef eigen bet u meiden. [fe Zumelier und Golbarbeiter, ſowie gerihtlicer Taratdt. 


Verfahren über den Nachlaß der am 17. Auguft : öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. 

ae e eee dez, e 
5 „D. v. Boenigt, A Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. Botenmeiſterei einzujehen. 

u N er eÖnigt, Juſtizrath Fiſcher Sep, ZI Alle unbekannten Realprätendenten werden 1 Seegras, 


b * e V id * 0 
cursmaſſe ernannt en 1 E eee — Sn püehend n fag zu me — gut gereinigt, friſch Car 1 Fr. men und billigſt 2 —— dei 
a 


to 
[780] 
Breslau, den 3. A 1867. verwirrt, wi Kamme ko Ratibor, den 12. 8 b K 5 f 
tgl. Kreibr@erkär. Bert bibel. IM nen, werden gelnuft Wee f. Tr. II Arial. Kreis- Gericht I. Shtheilung. eitſch, ne J 


1 | | 20 
ee, Berſtopfung⸗ 


; ine vorzügliche evang. Erzieherin, in] jr eine nen einzurichtende chemiſche 
555 Bei i h Anfı l der Erklärnng, d 8 E Muſik und Sprachen (ehr tüchtig. e 
bei dem neigen Wasserstande, wie überhaupt seit dem 24. Juli a. e, Dampf II befeitigt volftändig, ebenfo den Schleim au [1467] Fal D. Drugulin, a et „fofertigen 


schiffe nieht nach Breslau aufzufliessen vermögen und haben wir daher 


Schleppkähne nach Breslau 


nicht in Ladung liegen. 93] 
Stettin, den 5. August 1867. 


Die Direction 


* bir} — H —ſ— 

dicamente, das Refreshment-Powder. In 1 tober ein tüchtiger, praktiſch und 

Waſſer geloſt bat es einen aner onen, es Tüchlige Hauslehtt 1468] tbeoretiſch erfahrener Werkführer 

FEC Kar Frau O. Drugulin, Ring 29. geſucht. Bewerber, die ihre Braud- 
tau D. Drugulin, Ring 2. 

10 dem menſchlichen Körper am zuträglich⸗ Ein 1 — od. Theol., d. d. erſte Prüfung barkeit ache empfehlenswerthe Zeug⸗ 

en, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes abjolbirt u. dem gute Zeugniſſe zur Seite niſſe nachweiſen, können ſich bei 

ulber wird daher allen Perſonen empfohlen, stehen, findet an d. Lehranstalt d. U. e. ſofor⸗ Unterzeichnetem fi riftlich melden. 

welche das Bedürfniß einer gründlichen Reini⸗ tige und dauernde Anſtellun Reichenau bei Jittau. [3213] 


der Stettiner Dampfschleppschifffahrts-Actien-Gesellschaft, » 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ S 2 unerläßlich 3269] 0... _@60r8 E. Piastsohke. chke. 


achs ſche Magen, und Lebens Eſſenz, dane er erde ee en ee eee ee, Ein Witibſchaftsſchreiber, 


0 von ei en königl. Ministerium zum Verkauf geſtattet, | IE e 
— 1 Gehen i nt an En Brofefior br ae Prov. —.— erfolgt umgehende Zuſendu Ein junger Mann 7 bee polniſchen Sprache 150 Uh en zum 
amilich geprüft ders In ei allen Uebeln des Magens, der Leber, der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebst Angabe der geſonnen wäre, eine Stelle in Süd⸗Ruß⸗ ei et 3 * * 2 - und 


Magenkrampf, Verſtopfung, Hämorrhoiden am ſicherſten bewährt, brauchs. land bei Balta als „Kreis 
it nur allein et iu haben &_Y, lacon r . nee ee oanenag | ADelnar, melben, [3274] 


bei Eduard Sachs in Breslau, Reuſcheſtr. 67, I. Etage, und ® ) 
In der Sliodelagen bei Here Adolph Egg, Matbiasitr. Ar. 83 Korreus⸗ Roggen nalde ich daldie Eg Nr. 42 de Ein Wirthſchafts⸗ Beamter 
Saag Hübner, Kloſterſtraße 18, F. W Luckas, Große Scheitniger⸗ verlauft das Wirthſchafts⸗Amt 8 zur Fr x Puder. uſtraße Nr. 1170 ei 2 5 
traße 1, Rudolph Nuwroth, Gartenſtraße 236, Carl Säbſch, Saat mit 5 Sgr. pro preußiſchen Scheffel über Franz Puder... iI 472] findet zum l. October Stellung auf dem Rit⸗ 
Friedrich⸗Wilhelmſttaße 21, Eduard Groß, Neumarkt 42, Trau höchſte Breslauer Notiz und Lieferung nach Din Kaufmann, 10 Jahre thätig im Wolle |teraute Pogarth bei Prieborn (Kr. Strehlen). 
8 7 gott Pohl. am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Ecke Teichſtraße. Nieder⸗ den Bahnböfen Dzieſchowiz oder Gogolin. und Getreide⸗Geſchäft, ſucht Stellung in | Vorerft ſchriftliche Anmeldung mit abſchrift⸗ 
lagen werden in jeder Stadt Schleſiens, Ober⸗ und Niederſchleſien, R. P. Poſen, da, wo Auf Emballage werden pro Sack 10 Sgr. ges ähnlicher Branche oder Farbe⸗Waaren⸗Manu⸗ lichen Seren auf deren Rückſendung ver⸗ 
| noch keine eriftiren, errichtet, ein ſehr lohnender Rabatt bewilligt und Meldungen bei Eduard rechnet. 4 > facturen als Buchhalter, Reiſender dei mäßigem zichtet wird. Die Beſetzung der Stelle wird 
i Sachs entgegengenommen. [945] Ayroma pr. Diieſchowitz, 26. Juli 1867. Gebalt. Gute Referenz zur Seite, nöthigen⸗ in der Bresl. Ztg. dekannt gemacht 1933] 
[3166 H. 


ZII ET REED N EEE NEET EL RETTET GE odeltus. falls Caution. Offerten erbeten W. 26 Breslau Dr. M. Wilckens. 
Sepreßte Blei Röhren e eee e, 


poste rest, [1474] 
in vorzüglicher Qualität, zu Waſſerleitungen für Gebäude auf 20 Atmosphären geprüft; des⸗ 


v —— . — * N 2 — 
Chol era. (Gin im Cifen-, Safe Moierinlien- und Ein tüchtiger Papier-Bärber 
gleichen auch ſchwachwandige, bleierne Ausguß⸗Röhren, die nicht bon ſcharfem jäurehaltigem | Unterzeichneter bat während der hier oft bee e e , e und point welcher aber eue Praca a. 1 


i i iſt, kann im Auslande ein 
Waſſer durchfreſſen werden und ſich im n, nicht höher als andere Röhren ſtellen, empfiehlt | herrſchenden Cholera ⸗ Epidemie ein borzüg: bringen im Stande ist, 4 


N tig, ſucht per 1. October i i U ten. 
aux geneigten onopme en 937] |lices Wräferbaliv tennen gelernt, — Gegen | 12. cn Engagement Naber Alen erhalt auf 1 — — 


ö 

} Fabrik ; 

2 „ Einf. von 1 Thaler wird daſſelbe um⸗ i 2 ittet man unter Chiffre A od 
| 0 F. Ohle wi Erben, Bres au, a zugeſchickt. 9360 [A. 5. 5.50 ſſn Biteſtaten der Breslauer Brent er. 438050 
. Hinterhänſer Nr. 17. Danzig. E. Schleuſener, Apotheker. Zeitung niederzulegen. 1330² | — 

! 

| 


* — — — . . . . i iQßVi——ß—. i m nn mn nn ãꝗ—ꝗyů—y— fi 1 

Die BreslauerDampf-Rnochenmehl-Fahrik | D'.'entatsisten osransensertätus Ein tüchtiger, gut empfohle⸗ z. aa, Ein Lehrling 

8 a f ten 931 Ein tüchtiger, au tmp 0 mit nöthigen Schulkenntniſſen wird zum for 
Michaelis ſtraße vor dem Oderthore, 1773] anerkannte tC BET 8 lter fortigen Antritt geſucht Taſchenſtraße 31 im 

| Conptoir: Neue Taſcheuſtr., Ecke ag Stadtgraben, Frucht ; zonſerve⸗Büchſen welcher el in ud halter, thaͤtig = 1 

offeriert feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie A orhen ab, Schweidnitzerſtr. 16/18, [ war, aber nur ein ſolcher, kann ſich melden Eine elegante Wohnung 

8 ihre jeit einer Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele Tas Dom. Neiſche bei Oels verluuft im Stangen ſchen 5 Surenn in beſtehend in einem Saal mit 3 Fenstern 2 

und unverfälſchte Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner D zur Saat Corxens., Johannis- und Breslau, Carlsſtraße 28. 5 Balcon, ferner einer großen zweifenſtrigen, zwei 

Guano mit, 13 Procent Stickſtoffgehalt, Gips, la. Staßfurter Abraum: und ſchwediſchen Schilf⸗Roggen. Preis pro] Tar eine bedeutende Stabeiſen⸗ und Kohlen: | einfenftrigen Stuben, Küche, Entree nebit Zus 


fünffach concentrirtes Kaliſalz. Opitz & Co p Scheffel 5 Sar. Über höchſte 5 Handlung wird ein nicht zu junger Kauf.] bebör, Gartenſtraße 23 c., . Stage, it 
m 0 
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am Abbolungstage. mann für die erſte Stelle im Haufe unter] für 180 Thlr. von Michaeli 
Original⸗Looſe zur koͤnigl. preuß. 


günſtigen Bedingungen geſucht. Fr. Bewer: Weihnachten ab zu vermiethen. 
hanno. Lotterie. 


bungen mit ausführlichen Angaben find an] Näheres daſelbſt. 1952 
Hauptziehung vom 2. bis 14. September. 


anze Halbe Viertel 
29% Thlr. 14% Thlr. 7% Thlr. 
offerirt 3. Julius burger, 
Specereiwaarenhdl., Breslau, Carlsſtr. 30. 


I Patſchkau. 2 


Allen Reifenden können die Unter⸗ 
zeichneten das Gaſthaus „zum ſchwar⸗ 
en Adler“ in Patſchkau in allen 
eziehungen auf das Vorzüglichſte 
empfehlen. [3285] 
Albert von Anlook. 

F. W. Rüdiger aus Köln. 

Leop. Worbis, Fabrikenbeſitzer. 


Pappeln ⸗Verkauf. 


Einige 40 Stück Pappeln an der Paßbrücke 

ſollen meiſtbietend verkauft werden. Gebote 

werden angenommen in dem Garten Nr. 27, 
gegenüber dem Augarten in Altſcheitnig. 


Eine Villa in Obernigk, 


neu in ruf), Style erbaut, mit 7 Morgen gr. 
Garten, Obſtertrag 100 Thlr., iſt wegen Verzug 
ins Ausland ſchleunigſt und fpotibillig zu vers 
kaufen. Näheres bei Herrn Kaufm. P. Neus 
gebauer, Ohlauerſtraße 47. [1456] 


Das Bauergut Nr. 23 zu Jaeſtersheim bei 
Guß rau, enthaltend 216 Morgen Land incl. 
11 Morgen Holz und 6 Morgen Wieſe, mit 
lebendem und todtem Inventar, ſowie vollſtän⸗ 
diger Ernte wird bei 6000 Thlr. Anzahlung 
baldigſt zu — gewünſcht. 3258 

Nähere Auskunft ertheilt die Beſitzerin 

Wittwe Anders daſelbſt. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Gründlicher Unterricht in der polniſchen 1867er Kir 


Alexander Cohn, Nikolaiſtraße Nr. 67. 


Echten Stonsdorfer Bitter, 
Gedirgs-Bimbeerjaft 


Ad. H. Weiß, 
Reuſcheſtraße, Pfauen⸗Ecke. 


Liliput⸗Brezeln, 


das Pfund von 270 


Rudolph Nawrotb, 


Gartenſtraße Nr. We, Ede Neudorferſtraße. 
Schöne neue geräucherte 


Fettheringe, 
eichnete Prima⸗Fettheringe, Mheinlachs 
Caviar, Anchovis, Sardinen, 

ſowie neue Mat 
zu 4—6 Pfennige, auch 
Schotten, kleinere und gro 
tonne nweiſe empfiehlt 


G. Donner, 


Meßvermiethung in 
Nichtſtraße Nr. 60 


Zubehör beſtehend, im G 
als Meß⸗Verkaufslocal 


Piſchning daſelbſt. 
übte Anſtreicher fucht W. bi 


Sprache wird ertheilt Urſulinerſtraße 23 
im 3. Stock, von einem Polen. 11381 


Für Apotheker, Chemiker, 
: Kaufleute. [1400 

Zu einem gut fundirten, ſicher und boch 
rentirenden kaufmänniſchen und Fabrikgeſchäſt 
— Comptoir in Breslau, wo die betreffende 
Branche bis jetzt nur einmal vertreten — wird 
ein mit einigen Kenntniſſen von Chemie und 
Phyſik ausgerüſteter Theilnehmer mit 10,000 
bis 15,000 Thlrn. disponiblem Capital geſucht. 
Adr. sub W. B. # 83 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 

Wir beabſichtigen, das hierſelbſt am Ringe 
sub Nr. 147 belegene Wohnhaus mit Hofraum 
und Hintergebäude, zu jedem Geſchäſt ſich 
e gnend, aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Grundſtück kann jeden Tag in Augen: 
ſchein genommen werden und ſind wir jeder zeit 
bereit, über die Verkaufs⸗Bedingungen Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. 3 (3300 

Reichenbach in Schl., im Auguſt 1867, 

ie Kaufleute 
N. Clauß. Guſtav Einem. 


Mit 8 10,000 Thlr. Einlage⸗Capital wird 
ein thätiger Theilgehmer geſucht für ein 
in beſtem Betriebe befindliches Fabrikgeſchäf. 
in Schleſien; beſtimmter Gewinn⸗Antheil kann 
garantirt werden, da bereits ähnliche Einlage 
gemacht iſt. Gef. Adreſſen ſind unter Ch. H. 
& W. 81 in den Brieſkaſten der Breslauer 
Zeitung baldigſt niederzulegen. 256 


Sausverkauf. 


Das hierſelbſt am Markte unter Nummer 
ſieben belegene Eckhaus, genannt „Brauerei“, 
ſowie das zu demſelben gehörige Hutungs⸗ 
Entſchädigungsland, fol durch den Unterzeichs 
neten am ſechszehnten Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr öffentlich an den Beſtbie ⸗ 
tenden verkauft werden, und wird der Termin 
hierzu in dem zu verkaufenden Hauſe ſelbſt 
abgehalten. 

Die Bedingungen ſind in meinem Bureau 


Stück 20 Sgr., 
N Hass 


= 


Frankfurt a. O. 
zu Frankfurt a. O. ift 


anzen oder getheilt, 
nderweitig zu ver⸗ 
beim Schmiedemeiſter 

13289 


in fachtüchtiger gut empfohlener Gärtner 
9 — auch Gerbeirathet) b 

größeren ee 
war, kann eine vor 
gräflichen Herrschaft erhalten durch das lan 
wirtbicaftlihe Comptoir von A. ch & 


das Friedrichſt. Intellig.⸗Comptoer, Berlin, 
Lindenſtr. 89, sub H. 83, einzuſenden. 


Ein Commis, 


Speceriſt, intelligenter Verkäufer, der auch das 
Deſtillations⸗Geſchäft verſteht, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, findet zum 1. October d. J. 
Stellung. 5 (3277) 
Briefliche Anmeldungen bierauf, unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniß⸗Abſchriften, werden Chiffre 
P. P. Nr. 100 franco Strehlen entgegenge⸗ 
nommen. 

Ein junger Mann, dem gute Mefes 
renzen zur Seite fliehen, ſucht nach WBeendi ung 
feiner Militär⸗Dienſtzeit eine Stelle als Com: 
mis in einem Productengeſchäſt oder als Er 
pedient oder Magazinverwalter in einer Mühle 
oder einem andern Fabrik⸗Etabliſſement. Gef. 
Offerten ſind an die Exped. der Bresl. gt . 
sub D. 88. zu adreſſtren. [32 19 


Ein gewandter Verkäufer im Bands, 
Poſamentier⸗, Strumpf⸗ und Weißwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft tüchtig routinirt, ſucht per 
1, October d. J. Stellung. Gefällige 


Offerten unter Chiffce M. U. 89. bittet 
man im Brieftaſten der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. 13299] 


—̃ —ͤ—„—ñ — ————ůů —e— 5 

ür ein fächſiſchts Kohlenbergwerk wird 
5 ein cautionsfähiger, gebildeter Mann — 
wenn auch nicht gerade vom Bergfache — als 
Inſpeections⸗Beamter gegen hohes Gehalt 
und Tantieme geſucht. — Ferner kann 
ein im Kohleubergbau tüchtiger, reſp. als Ober · 
ſteiger und Nechnungsführer qualificirter 
Mann dvortbeilbaſtes Engagement erhalten, 
durch A. Goeiſch & Co. in Berlin, Lin⸗ 


denſtraße 89. [3293] 


Ein Seifenſieder, 


der grün ſieden kann, wird geſucht. Stan⸗ 


Sreue Schweidnitzerſtraße Nr. 14 und 
Gartenſtraßen⸗Ecke ift zu vermiethen und 
Michaeli zu bezieben: 

das v. Sihler'ſche Quartier im Hoch⸗ 

ö An 1 (ſudlich) 1457 
und Näheres zu erfahren: 

im Haufe Nr. 24 am Oberſchleſiſchen 

Bahnhofe, 3. Etage, links. 


Vorwerksſtraße Nr. 10 


iſt der halbe zweite Stock für 200 Thlr. zu 
Michaeli zu vermiethen. [1464] 


n ber Promenade Meue-Baffe 17 find 
A 2 möbl. Zimmer par terre zu vermiethen. 


Die dritte 
Köln. Domb. Geld⸗Lotterie 


enthält Hauptgewinne von 25,000, 10,000, 
5000, 2000, 1000 Thlen. und eine beträcht⸗ 
I Anzahl Gewinne von 500 Thlr. abwärts 


3 20 Thlr. 0 
Original Looſe à 1 Tblr zu dieſer überall 
und in allen Ständen beliebten Lotterie ſind 
” 92 Aue 's Haupt » Agentu 
efinger aupt - Agentur, 
Breslau, Ring 25 


König’s Hötel, : 


33. Albrechts-Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


7. u. 8. es a; ern 10U, Mg. s u. Nchm. 2 U. 
Se 33042 331722 337008 
Lu ＋ 12,1 + 106 + 172 
Thaupunkt +105 +66 +57 
Dunfjättigungn Sept. 72pCt. 39pEL. 
Wind BI WI W 2 
Wetter trübe Sonnenbl. ziemlich 
eiter 
Wärme der Oder > 13,6 
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8 in Berlin, Lindenstraße 89. 0 5 lsſtr. 28. 
Wegen Uebernahme eines anberen Geichäftg | einzusehen und werden auch gegen Grftattung Berlin, Lindenſtraß gen'ſches Annoncen⸗Bureau, Carlsſt 
manage A meinen im induſtriellen Orte . von mir Agel 2901 — — ———ͤ EEE 
chreiberhau in unmittelb der] getheilt. 
i Sofepbinenbütte 5 ee — Trachenberg, den 6. Auguſt 1867. Breslauer Börse vom 8. August 1867. Amtliche Notirungen, 
Hochſtein mit ſämmtlichem Inventarium und Berger, königl. Rechts⸗Anwalt. — or) namen 27 
circa 12 Morgen Acker zu perkaufen. Reele 45 d "Bahn. fi ‚ Krakau O8. 2 1 ® Preise der dereallen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere beim Eigen: Gaſthaus⸗ und . 8 5 do. Stamm 50 e 5 | 545 bz. G. |Pesistellungen der poliz, Commissir, 
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Stimmung sehr fest, Alle Speculationspapiene waren höher, auch Fonds zogen etwas an. 
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